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Krieg in Kurdi ſtan. 


Von Hermann Joſeph Lingen. 


In die Probleme des Mittleren Oſtens leuchtet plötzlich 
die Fackel des Kurdenaufſtandes. Die türkiſchen 
Truppen haben auf ihrem Marſche gegen die Auf⸗ 
ſtändiſchen an der perſiſchen Grenze nicht halt ge⸗ 
macht, ſondern ſind weit in das Gebiet des öſtlichen Ararat 
vorgeſtoßen. Kemaleddin⸗Sami⸗Paſcha, der tür⸗ 
kiſche Botſchafter in Berlin, führt die Türken. Er hat ſich 
ſchon bei der Niederwerfung des Kurdenaufſtandes 1925 be⸗ 
währt, einem Feldzug, bei dem keine Gefangenen ge⸗ 
macht wurden. 

Die Kurden ſpielen eine ganz eigentümliche Rolle in 
den ehemaligen Gebieten der aſiatiſchen Türkei. Als nich 
dem Zuſammenbruch des oſmaniſchen Reiches die Entente 
daranging, den Länderſtreifen von Petersburg bis Bagdad 
zu balkaniſieren, wurde auch Kurdiſtan ein ſelbſtändi⸗ 
ges Land — wahrſcheinlich als Lohn dafür, daß ſich die 
Kurden in ganz hervorragender Weiſe an den Armenier 
Metzeleien beteiligt hatten, über die ſich die Entente nicht 
genug aufregen konnte. Die kurdiſche Selbſtändigkeit hielt 
nicht lange. Der „Vertrag“ von Sépres unterſchied ſich vom 
Verſailler Diktat durch ſeine kurze Lebensdauer. In Lau⸗ 
anne, nach dem Kriege mit Griechenland, befreiten die 
Türken ſich von den Feſſeln von Soͤvres, und Kurdiſtan kam 
wieder zur Türkei. Ruhig war dieſes nomadiſierende 
Bergvolk nie, ob ſelbſtändig oder untertan. Die meiſten 
wohnen auf türkiſchem Gebiete, viele auf perſi⸗ 

chem, andere auf franzöſiſch⸗ſyriſchem, engliſch⸗ 
traniſchem und ruſſiſchem Gebiet. Sie wechſeln hin⸗ 
und herüber über die Grenzen, die nichts weiter ſind als 
irgendwo angenommene Linien. Wer die Kurden gerade 
braucht, verwendet ſie gegen den anderen. Zum Raufen 


ſind ſie immer bereit, und wen ſie plündern, iſt ihnen höchſt 
gleichgültig. 


„ e kämpfen fie eben jetzt für England gegen die 
Türken — mit nagelneuen engliſchen Hotſchkiß⸗Maſchinen⸗ 
gewehren und Gewehren — wie fie früher für die Tür⸗ 
ken gegen die Armenier ſtritten und morgen für 
irgendeinen anderen kämpfen werden. 

Den Engländern iſt die Freundſchaft der Türken 
mit Rußland höchſt unangenehm, ebenſo wie die Kette 
von Freundſchafts⸗ und Schiedsverträgen zwiſchen Ruſſen, 
Türken, Perſern, Afghanen, die auf Moskaus Antrieb ge⸗ 
ſchloſſen wurde. Höchſt angenehm iſt aber den Briten die 
Ebbe in den Kaſſen von Angora. Und wenn man 
den Türken noch etwas mehr Schwierigkeiten und Koſten 
macht, ſo ſind ſie wohl auch gefügig zu kriegen. Die Lan d⸗ 
brücke nach Indien, die Jrakfrage, König 
Feiſſals europäiſche Petroleumreiſe (er fuhr Dienstag 
abend von Berlin nach Paris), das alles ſind Dinge, die 
mit dem Kurdenkomplex in eine Linien zu ſtellen ſind. Die 
türkiſche Freundſchaft iſt den Engländern viel wert. Mit 
Feiſſal und feinem Irak allein, nun, nachdem das afghaniſche 
Batſcha-i⸗Saku⸗Experiment doch daneben gegangen ift, fühlt 
England ſich nicht ſtark genug, Rußland — darum geht 
es im Grunde genommen — die Stirne zu bieten. 
Da die türkiſche Freundſchaft nicht auf gutem Wege zu haben 
iſt, muß man heftigere Mittel anwenden. Die Briten 
nutzen dabei geſchickt völkiſche, dynaſtiſche und religiöſe Mo⸗ 


mente aus. Oberſt Lawrence, dieſe unverwüſtliche Figur 


in der engliſchen Politik in Vorderaſien, weiß ſchon einen Weg 
zu finden. War er noch vor wenigen Tagen in Kairo, um 
„Bekannte zu beſuchen“, ſo iſt er plötzlich wieder verſchwun⸗ 
einen ſeſten Wall vorzuſchieben, doch muß er ſein, damit der 
ſtimmt war? 

Es iſt nicht ſo leicht, den ſüdwärts drängenden Ruſſen 

einen feſten Wall vorzuſchieben, do chmuß es fein, damit der 
Weg nach Indien frei bleibt. Vor dem Kriege war das 
zſchön geregelt“; da hatte man das ganze Land in zwei 
Intereſfenzonen eingeteilt. Der Krieg aber hat alles durch⸗ 
einandergewürfelt, und die Ruſſen laſſen ſich auf keine De⸗ 
markationslinie mehr ein, die ſie vom Indiſchen Ozean 
trennt. Nein, ſie machen den Engländern ſogar in Indien, 
Belutſchiſtan, Irak uſw. ab und zu in unſympathiſcher Weiſe 
Schwierigkeiten. Mit ruſſiſcher Ruhe arbeitet Moskau und 
läßt England nicht zum Frieden kommen. So iſt es zu ver⸗ 
ſtehen, daß England von der Weſtſeite her mit den Türken 
das drohende Gewitter zurücktreiben, und wenn das nun 
abſolut nicht glückt, ein ſelbſtändiges Kurdiſtan — 
o ſelbſtändig natürlich wie der Jrak — ſchaffen möchte, das 
als „Pufferſtaat“ Ruſſen, Türken und Perſern gleich un⸗ 
angenehm wäre. „ 
Die Lage zeigt eine ſtarke Ahnlichkeit mit den politiſchen 
Zuſtänden auf dem Balkan vor dem Kriege: Rußland 
ſucht einen Weg zum offenen Meere, hier hindert England 
wie dort früher Sſterreich-Ungarn hinderte. Und die Lage 
der Kurden gleicht der der Mazedonier. Im Grenzgebiet 
mehrerer Staaten benutzt ſie bald der, bald jener als Hebel 
gegen den anderen. f 


Türken — Perſer — Kurden. 
Teheran, 14. Auguſt. (Reuter) Perſiſche Grenz⸗ 
wachen hatten einen blutigen Zuſammenſtoß mit 
etwa 100 Kurden aus dem Araratgebiet. Auf ſeiten der 
Kurden fielen u. a. zwei Häuptlinge. Die Perſer verloren 
22 Tote und 11 Verwundete. 5 


.) hat der Bes 
Rüdzahlung — 3 


Bromberger Tageblatt i.. 


London, 14. Auguſt. (WTB) über den gemeldeten 
Kampf zwiſchen perſiſchen Grenzwachen und Kurden gibt ein 
ausführlicheres Reuter⸗Telegramm aus Teheran folgende 
Darſtellung: Die perſiſchen Behörden trafen Maß⸗ 
nahmen, um den Jalali⸗Stamm aus dem perſiſch⸗tür⸗ 
kiſchen Grenzgebiet zu entfernen und ihm dadurch den Ver⸗ 
kehr mit den aufſtändiſchen Kurden am Ararat⸗Gebirge 
unmöglich zu machen. Die Jalali wünſchen, die Kurden, 
die von den Türken hart bedrängt werden, zu unter⸗ 
ſt ü tze n. Ein Führer der aufſtändiſchen Kurden, Khal 
ed Agha, der ſich auf perſiſchem Gebiet befindet, traf kürz⸗ 
lich Vorbereitungen, um ſich insgeheim über die Grenze zu 
begeben. Hundert kurdiſche Aufſtändiſche vom Ararat über⸗ 
ſchritten die Grenze, um ihn abzuholen; ſie wurden aber 
von den perſiſchen Grenzwachen verfolgt, und es kam zu 
einem Kampf, bei dem, wie gemeldet, zwei kurdiſche 
Häuptlinge den Tod fanden, während auf perſiſcher Seite 
ein Offizier und 21 Soldaten getötet und 11 verwundet 
wurden. 

* 


Türken und Perſer verſtändigen ſich? 


Konſtantinopel, 14. Auguſt. (Reuter.) Die Türkiſche 
Regierung hat eine neue Note nach Teheran ge⸗ 
richtet, in der ſie der Perſiſchen Regierung eine 
enge Zuſammenarbeit gegen die Kurden vorſchlägt. 
Türkiſchen Regierungsblättern zufolge ſoll Angora bereit 
ſein, als Kompenſation für das von den türkiſchen 
Truppen beſetzte perſiſche Gebiet einen entſprechenden tür⸗ 
kiſchen Landſtreiſen abzutreten. 
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Gerüchte um eine Weiße Armee. 


Senſationelle Enthüllungen über eine geheime Ver⸗ 
ſammlung im Hauſe des Generals Miller in Paris, 
des jetzigen Führers der Weißruſſen, macht die 
„Chicago Tribune“. a 

In dieſer Verſammlung ſeien nach den Informationen 
dieſes Blattes die Pläne einer neuen, auf breiterer Grund⸗ 
lage als je bisher unternommenen Gegenrevolution us⸗ 
gearbeitet worden. Der Präſident der Royal dutſch Com⸗ 
panie, Sir Henry Deterding, der bekannte Petro⸗ 
leummagnat und unerbittliche Feind der Sowjetregierung, 
habe ſeine finanzielle Unterſtützung bereits du⸗ 
geſagt. y 

Der Führer der weißruſſiſchen Gegenſpionage im 
Oſten, General Stogof, habe ausführliche Darlegun⸗ 
gen über die Lage in der Roten Armee gemacht. 
Dieſe ſei infolge der wachſenden Unzufriedenheit 
unter den Truppen keine ſichere Garantie des bolſchewiſti⸗ 
ſchen Regimes mehr. Tauſende von Deſerteuren, die 
in China in der Roten Armee gekämpft hätten, befänden ſich 
jetzt in den ſibiriſchen Steppen und in Wladiwoſtok ſeien 
10 000 meuternde Marineſoldaten und Mitglieder des Land⸗ 
heeres. Die Weiße Armee habe 10 000 gut bewaffnete Trup⸗ 
pen in der Mandſchurei ſtationiert und weitere 90 000 ſeien 
in der Mongolei untergebracht. In wenigen Wochen könne 
man 100 000 Mann auf die Beine ſtellen. Zum Generaliſſi⸗ 
mus der Weißen Armee im Oſten ſei der General Michael 
Diterich ernannt worden. 


Wir geben dieſe Meldung mit allem Vorbehalt wieder. 


Polniſcher Proteſt gegen die Treviranus⸗Rede. 


Die Warſchauer „Gazeta Polſka“, das führende Regie⸗ 


blatt, veröffentlicht in ihrer Ausgabe vom 15. Auguſt 

folgende Meldung: 2 0 
„Nach der Rückkehr aus Reval hatte Außenminiſter 

Zaleſki unverzüglich mit dem deutſchen Geſchäfts⸗ 


träger eine Unterredung, die mit der letzten Rede des 


Reichsminiſters Treviranus im Zuſammenhang ſteht. 
Miniſter Zaleſki legte in kategoriſcher Weile im 
Namen der Polniſchen Regierung einen formellen Pro⸗ 
te ſt ein gegen das Auftreten eines Mitgliedes des deutſchen 
Kabinetts, das ſich gegen die Integrität des Pol: 
niſchen Staates richtet. s 5 
Der Miniſter wies darauf hin, daß ein ſolches Auftreten 
jede poſitive Dätigkeit in den Beziehungen beider 
Staaten unmöglich mache und daß es, was noch ſchlim⸗ 
mer ſei, Stimmungen hervorruſe, die im Widerſpruch 


ſtänden mit den Grundſätzen friedlicher Zuſam menarbeit.“ 


* 


Das genannte Regierungsblatt begleitet dieſe Mittei⸗ 
lung mit folgenden Bemerkungen, die unzweifelhaft aus dem 
Außenminiſterium herrühren: 

„Im Zuſammenhang mit dem obigen Proteſt der Pol⸗ 
niſchen Regierung muß als beſonders charakteriſtiſch hervor⸗ 
gehoben werden, daß einige Tage vor der kriegeriſchen Rede 
des Herrn Miniſters Trevriranus der deutſche Geſchäfts⸗ 
träger in Polen Herr von Rintelen im Außenminiſte⸗ 
rium erſchien und das Außenminiſterium bat, die polniſche 
Preſſe dahin zu beeinfluſſen, daß einzelne polniſche Blätter 
beſänftigt werden, da ihr Auftreten angeblich auf die deutſch⸗ 
polniſchen Beziehungen aufreizend wirke. Er erhielt die 
Antwort, die Polniſche Regierung werde alles Mögliche tun, 
um beruhigend auf die Preſſe einzuwirken, in der Hoffnung, 
daß die Deutſche Regierung in derſelben Weiſe auf die 
deutſche Preſſe einwirken werde. 

„Nach dieſer „Demarche“ erfolgte die Rede des Herrn 
Miniſters Treviranus. Kommentar überflüſſig. 

„Die Polniſche Regierung hat ſich zu ſehr in der Ge- 
walt, um auf die provokatoriſche Rede des Herrn Miniſters 
Treviranus zu antworten, die ſich auf der Linie des ge⸗ 
ringſten Widerſtandes bewegt. Eine ſolche Polemik könnte 
nur dazu beitragen, die öffentliche Meinung noch mehr zu 
erregen, was die Polniſche Regierung im Intereſſe des Frie⸗ 
dens vermeiden möchte. Sie wählt einen anderen Weg 
in der tiefen überzeugung, daß das aggreſſive Auftreten des 
Herrn Treviranus die erforderliche Wirkung hervorgerufen 
hat, indem es die öffentliche Meinung in Europa alarmiert. 
Es wird dadurch genügend klargelegt, auf weſſen Seite die 
Schuld liegt an der Aufreizung der polniſch-deutſchen Ber 
ziehungen und an der Sabotierung des Aufbaues des Frie- 


dens.“ 
0 


Deutſche Erwiderung. 
Von deutſcher Seite wird ergänzend dazu mitgeteilt, 
der deutſche Geſchäftsträger von Rintelen habe bei der 


Rückſprache mit dem Miniſter Zaleſki erwidert, er ſei zwar 


nicht in der Lage, in eine Diskuſſion über die Rede Trevira⸗ 
nus einzutreten. Er müſſe aber darauf hinweiſen, daß die 
Rede des Reichsminiſters weder die Grundlagen der deutſch⸗ 


| polnifchen Beziehungen ändere, noch unvereinbar ſei mit den 


geltenden Verträgen. Es fet unmöglich, zu glauben, daß 
Reichs miniſter Treviranus mit feiner Rede den Eindruck 
habe erwecken wollen, als ob Deutſchland an eine gewaltſame 
Anderung der deutſch⸗polniſchen Grenze denke. Daß die 
deutſche Außenpolitik eine Reviſion der deutſch⸗polniſchen 
Grenze auf friedlichem Wege erſtrebe, ſei bekannt, jede 
deutſche Regierung habe die gleiche Auffaſſung vertreten 
und nie darüber einen Zweifel aufkommen laſſen. 


Pariſer Preſſeſtimmen. 


Der „Temps“ billigt den Proteſt Zaleſkis 
gegen Treviranus und ſchreibt: „Die letzten Erklärungen 
des Miniſters Treviranus find deutlich und die Warnung 
gilt nicht nur für Polen. Wenn es wahr iſt, daß Trevi⸗ 
ranus die Anſicht der ganzen Reichsregierung und 
der überwiegenden Mehrheit des deutſchen 
Volkes, was noch zu beweiſen wäre, zum Ausdruck 
bringt, weiß man, woran man ſich jetzt halten muß. Deutſch⸗ 
land wird jetzt die Reviſion der Oſtgrenze, die 
Rückkehr Danzigs und die Abſchaffung des polniſchen Korri⸗ 
dors in den Vordergrund ſeines außenpolitiſchen Pro⸗ 
gramms ſtellen. Dann wird ohne Zweifel die Reihe an 
Eupen und Malmedy und ſchließlich an den An⸗ 
ſchluß Oſterreichs kommen. Alles dies deckt Per⸗ 
ſpektiven auf, die für die unmittelbare Zukunft der euro⸗ 
päiſchen Politik, nicht beruhigend ſind. Es iſt augenſchein⸗ 
lich, daß die wiederholten Kundgebungen des Herrn Trevi⸗ 
ranus und anderer Miniſter nicht nur Wahlmanöver ſind 
und daß es ſich hier um einen Feldzugsplan handelt, der 
in allen ſeinen Einzelheiten feſtgelegt iſt, um die Reviſion 
der Verträge ſoweit wie möglich zu beſchleunigen. Deutſch⸗ 
land beſtreitet zwar, zu Gewaltmitteln greifen zu 
wollen, aber es will politiſche und diplomatiſche Mittel in 
einer Weiſe anwenden, daß die internationale Atmoſphäre 
auf lange Zeit vergiftet und daß der ganze moraliſche Fort⸗ 


ſchritt (wo 222), der im Laufe der letzten Jahre erreicht 


wurde, gefährdet werden würde.“ n 
Einen anderen Standpunkt vertritt Jean Pivot in 
der Zeitung „L'Oeuvre“, die ſich jedes Kommentars 
über die erſte Rede des Miniſter Treviranus enthalten 
hatte. Piot vergleicht die Haltung Deutſchlands mit der 
Haltung Frankreichs vor 
ſchreibt dazu: „Wie viele Franzoſen hätte man vor 
1914 gefunden, welche die Annexion Elſaß-Lothrin⸗ 
gens durch Deutſchland als berechtigt anerkannt hätten? 
Sicherlich nicht viele. Hätte man dagegen viele gefunden, 
die zu einem Kriege bereit waren, um die verlorenen 
Provinzen wieder zu erlangen? Nein, alle offiziellen Er; 
klärungen ſtimmen darüber überein, daß wir vor 1914 fried⸗ 
liche Abſichten hatten, und daß niemand bei uns an den 
Krieg dachte. Man kann alſo zugeben, daß der Stan d⸗ 
punkt des Miniſters Treviranus genau der⸗ 
ſelbe ſiſt. Er gibt ſich nicht in ſein Schickſal, aber er denkt 
auch nicht zur Befriedigung 
daran, zur Gewalt zu greifen. Höchſtens hätte man es 
vorgezogen, daß er, um ſeine Abſichten deutlicher zum Aus⸗ 
druck zu bringen, nicht gewartet hätte, bis man darum bat 
oder ihn gewiſſermaßen dazu zwang.“ N 
Die radikale „Volouté“ meint, man brauche ſich über 
die Rede Treviranus nicht übermäßig aufregen, 


dem Kriege und 


ſeiner patriotiſchen Wünſche 
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denn man müſſe bedenken, daß ſie bei einer Gedenkfeier über 
die Abſtimmung in den deutſchen Oſtprovinzen gehalten 
wurde, daß ſie während der Wahlperiode gehalten wurde, 
und daß auch Frankreich 1880 die Rückkehr Elſaß⸗ 
Lothringens ebenſo gewünſcht hat wie Deutſchland 
jetzt die Beſeitigung des Korridors; bei dieſem Vergleich 
könne man ſogar anerkennen, daß Deutſchland eine 
verdienſtvolle Zurückhaltung beweiſe. 


Noch immer Korridor⸗Geflüſter. 


Im „Journal de Geneve“ veröffentlicht der Chef⸗ 
redakteur dieſes dem Völkerbund naheſtehenden Organs, 
William Martin, einen längeren Artikel zur Frage des pol⸗ 
niſchen Korridors. Wir geben nachſtehend die Ausführungen 
des Verfaſſers nach dem „Kurjer Pozuanſki“ wieder: 

Ebenſo wie Herr d'Ormeſſon — ſo ſchreibt das pol⸗ 
niſche Blatt — gibt Herr Martin zu, daß Pommerellen 
von Polen bewohnt iſt, daß es vom ökonomiſchen Standpunkt 
Polen unentbehrlich iſt und daß es nicht angängig ſei, es 
Polen zu nehmen. Aber andererſeits bemerkt der Ver⸗ 
faſſer, daß der Korridor zweifellos eine geographiſche 
Anomalie darſtellt, daß die Art, wie in Pommerellen die 
Grenze gezogen iſt, unerträglich und abſurd wäre. Ebenſo 
wie Herr d'Ormeſſon iſt Herr Martin der Anſicht, daß eine 
radikale Anderung der Grenzen die Lage nicht verbeſſern, 
ſondern Europa noch mehr zerſtückeln würde. Die Löſung 
der Lage erblickt der Schweizer Schriftſteller in der Beſſe⸗ 
zung des deutſch⸗polniſchen Verhältniſſes 
auch in Einzelheiten. Herr Martin behauptet, daß Pom⸗ 
merellen den internationalen Verkehr erſchwert, und daß 
der Korridor nicht eine Grenze, ſondern eine 
Mauer iſt. Herr Martin ringt auch wegen der Beſeiti⸗ 
gung der Brücke bei Münſterwalde die Hände und bean⸗ 
ſtandet den Polen zuerkannten ſchmalen Grenzſtreifen auf 
dem rechten Ufer der Weichſel; er behauptet, daß deshalb 
die Bevölkerung Oſtpreußens von dem Fluß abgetrennt ſei 
und verſchiedentlich benachteiligt wäre. Da ſowohl Herr 
d'Ormeſſon wie auch Herr Martin die Abtretung dieſes 
Streifens an Deutſchland verlangen, glaubt der „Kurjer 
Poznanſki“, daß fie dieſe Forderung vermutlich auf Grund 
eines Planes internationaler Kreiſe aufſtellen. 
Herr Martin erklärt im übrigen, daß es für denjenigen, der 
in der fraglichen Gegend reiſe, klar ſei, daß die deutſch⸗ 
polniſche Grenze einer Reviſion unterzogen werden müſſe, 
aber er fügt hinzu, daß das nur erfolgen könne in einer 
Zeit deutſch⸗polniſcher Freundſchaft. Die Revi⸗ 
ſion muß, ſo ſchreibt Herr Martin, die Folge eines freund⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenlebens ſein und nicht umgekehrt. In 
dieſer Beziehung führt Herr Martin aus, daß gewaltſame 
und rückſichtsloſe Angriffe Deuſchlands auf Pommerellen 


jede Beſſerung der Lage unmöglich machen und daß anderer⸗ 


ſeits Polen nichts tue, um die materielle Lage der Bevölke⸗ 
rung, die durch die Grenzziehung zerriſſen worden ſei, zu 
beſſern. Nach Anſicht des Herrn Martin muß Polen ſich be⸗ 
mühen, die wirtſchaftliche Lage Oſtpreußens zu beſſern, um 
zu zeigen, daß dieſe Bevölkerung nicht infolge der pom⸗ 
merelliſchen Grenzziehung leide. 

* 

In ſeiner Kritik der Ausführungen des Herrn Martin 
wiederholt der „Kurier Poznanſki“ zunächſt die alte 
Behauptung, daß an den Schwierigkeiten Oſtpreußens 
in erſter Linie ſeine geographiſche Lage ſchuld ſei. Oſtpreußen 
gravitiere zweifellos nach Polen. Und ſodann ſei an der 
Notlage Oſtpreußens auch die Zollpolitik Deutſch⸗ 
lands ſchuld. Wir nehmen an, ſo ſchreibt das Poſener 
Blatt, daß Oſtpreußen ſelbſt mit der Zeit verſtehen wird, 


daß der einzige natürliche Ausweg aus ſeiner ſchwierigen 


Lage die wirtſchaftliche Zuſammenarbeit mit Polen ſei. Dann 
ſchreibt der „Kurjer Poznanſki“ weiter: 

„Wenn es ſich aber um die Anſichten des Herrn Martin 
über die polniſchen Grenzen handelt, ſo müſſen wir 
uns jede Behauptung über die Abſurdität unſerer Grenzen 
und über die Notwendigkeit ihrer Anderung auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte verbitten. Das iſt nicht Sache des Herrn Martin. 
Der Schweizer Tagesſchriftſteller illuſtriert ſeinen Artikel 
mit einer Photographie der Grenzen Polens auf dem rech⸗ 
ten Weichſelufer. Wir ſehen darauf den Grenzpfahl, in der 
Nähe fließt die Weichſel, von der Oſtpreußen durch eine 
ſchmale Zone abgetrennt iſt. Aber iſt z. B. die Schweizer 
Grenze in der Gegend von Genf ſo ſehr logiſch und gar nicht 
abſurd? Im übrigen hat der Streifen auf dem rechten 
Weichſelufer ſeine tiefe Begründung, ſo daß Polen darauf 
niemals verzichten wird. (Nach der Behauptung des Blattes 
ſei im Friedensvertrag die Zuweiſung des Streifens am 
rechten Weichſelufer an Polen deshalb erfolgt, damit die 
Weichſel in ihrer ganzen Ausdehnung auf polniſchem 
u: läge und fo der Internationaliſierung nicht unter⸗ 

ge. 


Alte Kameraden. 


Aus Anlaß der dritten Generalverſammlung der Dele⸗ 
gierten der polniſchen Vereine zur Verteidigung des Vater⸗ 
landes, wozu u. a. auch der Vorſitzende des Verbandes der 
Kombattanten der Alliierten (Fidac), Oberſt Abbot, erſchie⸗ 
nen war, fand am geſtrigen Freitag in Warſchau unter 
Teilnahme von Regierungsmitgliedern, Mitgliedern des 
Diplomatiſchen Korps uſw. eine große Feier ſtatt. Bei 
dieſer Gelegenheit hielt der Vorſitzende des genannten 
polniſchen Verbandes, General Roman Görecki, eine 
es der er nach der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur 
u. a. ſagte: 

„Waffengenoſſen! Heute gelangt zu uns ein feindliches 
Echo aus dem Weſten. Der deutſche Nationalismus begann 
uneingedenk der großen Opfer des Krieges in großem Maß⸗ 
ſtabe eine Propaganda in der ganzen Welt und behauptet 
unter Fälſchung der Geſchichte, daß Pommerellen und der 
freie Zugang Polens zur Oſtſee ein Unrecht gegen Deutſch⸗ 
land ſei. Letzthin hat ſogar der deutſche Miniſter Trevi⸗ 
ranus die Kühnheit beſeſſen, die Frage der Reviſion der 
deutſch⸗polniſchen Grenzen aufzuwerfen. Er weiß ſehr 
wohl, daß Pommerellen uraltes polniſches Land iſt, daß die 
Pruſſaken es bei der erſten Teilung im Jahre 1772 zer⸗ 
ſchlagen haben und daß es wirtſchaftlich für uns nötiger iſt 
als für ſie. Und ſchließlich, daß Oſtpreußen vor der erſten 
Teilung Polens niemals mit Deutſchland territorial ver⸗ 
bunden war. Trotzdem ſuchen die deutſchen Nationaliſten 
der öffentlichen Meinung einzureden, daß der ſogenannte 
pommerelliſche Korridor angeblich eine blutende Wunde am 
Körper des deutſchen Volkes iſt. Deshalb iſt es unſere 
Pflicht, die Welt über dieſe Lüge aufzuklären. Unſere 
Pflicht iſt es, klar und deutlich zu ſagen: „Wir geben das 
Land nicht her, aus dem unſer Volk ſtammt. ““ 
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Nach Abſingung der Rota durch die Verſammelten 
wandte fi der General Görecki noch einmal an die Ver⸗ 
ſammelten mit folgenden Worten: 

„Waffenbrüder! Wenn wir für die Machtſtellung 
Polens in der Welt arbeiten, ſo genügt heute nicht mehr 
die Vorbereitung der polniſchen militäriſchen Kraft. Dazu 
iſt erforderlich, auch die polniſche Wirtſchaftskraft zu ſtärken 
und aufrecht zu erhalten. In einer Weile werden uns hier 
am Grabe des Unbekannten Soldaten in Gegenwart der 
Vertreter der Regierung, in Gegenwart der Vertreter der 
großen Familie der Fidac und unſerer franzöſiſchen Waffen⸗ 
brüder die Diplome der Sparſamkeit eingehändigt werden. 
Mag dies das Symbol dieſer neuen Etappe unſerer ſtaat⸗ 
lichen Aufbauarbeit ſein. Kollegen, ich fordere euch auf, mit 
mir in den Ruf einzuſtimmen, den von der Oſtſee bis zu den 
Karpathen und von Kattowitz bis nach Wilna ganz Polen 
hören fol: Der Herr Präſident der Republik Ianacy 
Moscicki und der Erſte Marſchall Polens Jozef Pilſudſki 
ſie leben hoch.“ 


Litauen lehnt ab. 


Kowno, 14. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Litauiſche Regierung beſchloß, die Einladung Polens, 
an der Internationalen Landwirtſchafts » Konferenz in 
Warſchau teilzunehmen, abzulehnen. Sie geht dabei 
von dem Standpunkt aus, daß angeſichts der Nichterledigung 
der Wilnafrage Litauen grundſätzlich keine, und zwar auch 
keine wirtſchaftlichen Beziehungen zu Polen unterhalten 
kann. 


> 
Eſtländiſcher Orden für Pilſudſki. 


Dieſer Tage erſchien im Belvedere in aWrſchau eine Ab⸗ 
ordnung der eſtländiſchen ſtaatlichen Organiſation für mili⸗ 
täriſche Vorbereitung „Kaitſelit“ und überreichte dem Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki das Großkreuz des Ordens „Kaitſelit“. 


Ein neuer Verfaſſungsentwurf 
der Sanierung. 


Warſchau, 15. Auguſt. (Eigene Meldung.) Laut einer 
aus den Sanierungskreiſen ſtammenden Nachricht arbeitet 
der Juſtizminiſter Car unter Beihilfe ihm naheſtehender 
Perſönlichkeiten ſeit Monaten an einem neuen Ent⸗ 
wurf einer Verfaſſungsänderung. Der Ent⸗ 
wurf, der, wie es heißt, ſich ſehr weſentlich von dem Ver⸗ 
faſſungsänderungsprojekte des BB⸗Klubs unterſcheidet, 
wird ſchon in den nächſten Tagen fertig ſein. Was 
mit dieſem Entwurfe, der feine Entſtehung dem Auftrage 


der maßgebenden Regierungskreiſe verdanken ſoll, bezweckt 


wird, darüber iſt man ſich außerhalb der eingeweihten Stel- 
len noch nicht klar. Wahrſcheinlich wird der neue Plan einer 
Anderung der Verfaſſung demnächſt dem Marſchall 
Pilſudſki vorgelegt werden. 

Im Zuſammenhange mit der Nachricht über das neue 
Verfaſſungsprofekt hat ſich das Gerücht verbreitet, daß die 


maßgebenden Faktoren gegenwärtig dazu neigen, das Par⸗ 


lament zur Herbſtſeſſion zuſammentreten zu laſſen. In 
dieſer Seſſion ſoll außer dem Budget auch die Revi⸗ 
ſion der Verfaſſung erledigt werden. 


Bananen werden billiger. 
Inkraftſetzung von Handelsverträgen vor der Ratifikation. 


Wie dem „JIluſtrowany Kurjer Codzienny“ aus 
Warſchau gemeldet wird, hat der Miniſterrat endgültig 
beſchloſſen, gewiſſe Beſtimmungen, die in den Handels⸗ 
verträgen mit einigen Staaten enthalten ſind, in Kraft zu 
ſetzen. Mit Rückſicht auf die große Bedeutung dieſer Ver⸗ 
träge für das wirtſchaftliche Leben hätten die intereſſierten 
Staaten ſich damit einverſtanden erklärt, daß von beiden 
Seiten noch vor der Ratifikation dieſer Vertrüge die darin 
enthaltenen Beſtimmungen beiderſeits in Kraft geſetzt 
werden. 

Auf dieſe Weiſe ſind am 25. Juli die neuen Zollſätze 
im polniſch⸗rumäniſchen Handelsvertrage vom 23. Juni 
1980, am 1. Auguſt d. J. die Beſtimmungen des Handels⸗ 
vertrages mit Spanien vom 7. Mai 1930, am 10. Auguſt 
der Vertrag mit Portugal vom 28. Dezember 1929, und 
endlich am 13. Auguſt das proviſoriſche Handelsabkommen 
mit Agypten vom 22. April d. J. in Kraft getreten. 
Wahrſcheinlich werde demnächſt auch das Handelsabkommen 
mit Griechenland in Kraft treten. 

Die Einführung neuer ermäßigter Zollſätze bei der 
Ausführung polniſcher Waren in dieſe Länder wird ſtark 
namentlich auf die Artikel unſerer Textilinduſtrie 
einwirken, die bekanntlich eine ſchwere Kriſis durchzumachen 
hat. Außerdem eröffnen ſich neue Möglichkeiten für die 
Ausfuhr einzelner Produkte unſerer Landwirtſchaft, der 
Holz⸗ und Eiſeninduſtrie, landwirtſchaftlichen Maſchinen, 
Chemikalien, Sämereien u. a. m. Als Gegeleiſtung erhalten 
wir, da es ſich dabei um ſüdliche Länder handelt, zu erheb⸗ 
lich ermäßigten Preiſen Früchte aus dieſen Ländern, auf 
die der Zoll bei uns erheblich ermäßigt worden iſt. 

Aber das Wirtſchaftsabkommen mit Deutſchland, das 
den Hauptteil der polniſchen Ein⸗ und Ausfuhr betrifft, 
ſchläft weiter ſeinen Dornröschenſchlaf. „Laßt uns in die 
Ferne ſchweifen; denn das Gute liegt ſo nah!“ Das 
Sprichwort iſt genau ſo verkehrt, wie dieſe Bananen⸗ 
botſchaft! 


BIlG 


600 Stunden in der Luft. 


Die St.⸗Lonis⸗ Flieger Dale Jackſon und Foreſt O'Brien, 
die den Dauerflugrekord der Brüder Hunter zu ſchlagen be⸗ 
abſichtigten, befanden ſich am 15. Auguſt um 3 Uhr nach⸗ 
mittags 600 Stunden ununterbrochen in der Luft. Sie haben 
ſich einen Rekord von 1000 Stunden zum Ziel geſetzt. 


„N. 1007 auf dem Rückfluge. 


Newyork, 16. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
engliſche Luftſchiff „R. 100“ ſtartete geſtern vom Flugplatz 
St. Hubert bei Montreal zum Rückflug nach England. Der 
eine der ſechs Motoren des Luftſchiffes iſt außer Betrieb. 


Regen und Schnee in Weſt⸗ Europa. 
Sturm über der Nordſee. 


Nach dem unaufhörlichen Rieſelregen der letzten Wochen 
ſtürzen ſeit Freitag nacht Wolkenbrüche über das 
Allgäu nieder. Die Temperatur iſt ganz erheblich ge⸗ 
ſunken; in den Dörfern iſt Neuſchnee gefallen. Im 
Oberſtdorf bot ſich ein eigenartiges Naturſchauſpiel: ſchnee⸗ 


weiße Sommerberge von Blitzen um zuckt. 
Starke Unwetter entluden ſich trotz der niedrigen 
Temperatur. 


Die nicht endenwollende abſonderliche Witterung erfüllt 
die Land⸗ und Viehwirtſchaft mit ſchweren Sorgen; der 
Heuſchnitt verfault und die Wieſen werden überſchwemmt. 
Auch der Beſuch von Sommerfriſchlern, der ohnehin ſchon 
um etwa zehn Prozent geringer iſt als im Vorjahr, geht 
infolge des dauernd ſchlechten Wetteres immer mehr zurück. 

Aus den Feriengebieten Südbayerns liegen ähnliche 
Klagen über die „Sintflut“ des Spätſommers 1930 vor. 

Auch aus Frankreich werden Schneefälle gemeldet. 


In St. Germain und dem benachbarten Dorf Poiſſy fielen 


eine Stunde lang dichte Schneeflocken, eine Erſcheinung, die 


ſeit Menſchengedenken im Monat Auguſt niemals wahr- 


genommen worden war. 


Über der Nordſee hat ih ein ſchwerer orkan⸗ 
artiger Sturm aufgemacht, der für die Schiffahrt 
und für die Küſtengebiete ernſte Gefahren in ſich birgt. 
Gewaltige Regenſchauer, von ſchweren Böen gepeitſcht, jagen 
über das Land. In Hamburg⸗Horn haben die Sturmwirbel 
mitten in der Stadt mehrere Bäume entwurzelt und 
über die Straße geworfen. Eine große Zahl von Schiffen 
mußte in den Küſtenſchutzhäfen der Nordſee und auf der 
Reede von Cuxhaven Schutz ſuchen. über der Nordſee wer⸗ 
den bereits Stürme bis zu 9 Sekunden⸗Meter feſtgeſtellt. 
Die Deutſche Seewarte hat für die ganze Nordſeeküſte 
Sturmwarnungen ergehen laſſen. 

* 


Abflauen des Sturmes, aber Anhalten des Dauerregens 
in Hamburg. 


Hamburg, 16. Auguſt. (Eigene Drabtmeldung.) Der 
Sturm, der am Freitag abend erneut auffriſchte und in Böen 
die Stärke bis zu 15 Sekunden geſtern erreichte, flaute in 
der Nacht vom Freitag zum Morgen merklich ab. Dagegen 
fiel auch in der letzten Nacht faſt ununterbrochen wolken⸗ 
bruchartiger Regen. Seit Freitag 19 Uhr bis Sonn⸗ 
abend früh 8 Uhr betrug die Niederſchlagsmenge 27,3 Milli⸗ 
meter. Seit der Zeit des Einſetzens des Dauerregens, aſſo 
von Donnerstag nachmittag bis Sonnabend morgen, ſind in 
Hamburg insgeſamt etwa 88 Millimeter, alſo 88 Liter 
Waſſer auf einen Quadratmeter niedergegangen. Die Frei⸗ 
tagsflut brachte einen erhöhten Waſſerſtand von 1,40 Meter 
über Normal, am Sonnabend früh um 9 Uhr zur Zeit der 
höchſten Flut war der Waſſerſtand nur noch 1 Meter über 
Normal. Die Einwohner wurden durch Hochwaſſer⸗ 
ſchüſſſe gewarnt, um die nötigen Vorſichtsmaßnahmen zu 
treffen. Im Hafen haben ſich größere Unfälle nicht ereignet, 
Dagegen wird von der Unterelbe gemeldet, daß von Bruns⸗ 
büttelkbva die in Hamburg beheimatete „Hanſa“ mit zwei 
Mann Beſatzung im Sturm Anker und Kette verlor und 
ins Treiben geriet. Die Beſatzung ſetzte die Segel. 
Dieſe wurden fedoch vom Sturm zerfetzt, fo daß die Jacht 
ſteuerlos vor dem Sturm war und die Gefahr beſtand. auf 
den Strand geſchleudert zu werden. Im letzten Augenßlick 
konnte das Fahrzeug jedoch von einem Schlepper geborgen 
werden. Vor Blankeneſe kenterte ein mit zwei Perſonen 
beſetztes Kanu, feine Inſaſſen konnten ebenfalls gerettet 
werden. Vor Cuxhaven und Helgoland wird von einer 
großen Reihe von Schiffen beſſeres Wetter abgewartet. In 
der Elbmündung wurde das Elber Feuerſchiff von 
dem orkanartigen Sturm losgeriſſen und einige hundert 
Meter weit fortgetrieben. 

Das auf den Feldern liegende Getreide wurde zun 
Teil von den Fluten weggeſchwemmt, zum Teil 
iſt es durch den anhaltenden Regen wertlos geworden. Das 
Vieh ſteht in vielen Orten tief im Waſſer. Bei Sege⸗ 
berg wurde während eines Gewitters ebenfalls großer Scha— 
den angerichtet. Licht⸗ und Telephondräßhte wurden 
wie Streichhölzer geknickt. Ein Blitz ſchlug in 
ein Wohngebäude, das in kurzer Zeit eingeäſchert wurde. 

Eine Beſſerung der Wetterverhältniſſe iſt 
noch nicht zu überſehen, da das bei den Azoren 
lagernde Hochdͤruckgebiet nordͤweſtlich durch das feſte Land 
nicht erreicht wird, vielmehr wird nach vorausgehender 
kurzer Beſſerung eine neue Depreſſion ſich ausbreiten. 


2. Blatt. 


Bommerellen. 


16. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 16. d. M., 
bis einſchließlich Freitag, 22. d. M.: Kronen⸗Apotheke (Ap⸗ 
teka pod Korong), Marienwerderſtraße (Wybiekiego), ſowie 
Stern⸗Apotheke (Apteka pod Gwiazda), Culmerſtraße (Chel⸗ 
minka). * 

Auszeichnung. Vierzig Jahre lang wäre am 6. Auguſt 
d. J. der 70 jährige Schmied Franz Schröder hierſelbſt 
in der landwirtſchaftlichen Maſchinenfabrik „Unia“ beſchäf⸗ 
tigt geweſen, wenn er nicht, gleich vielen anderen Mitarbei⸗ 
tern, im Frühjahr d. J. infolge der wirtſchaftlichen Depreſ⸗ 
ſion ſeine Tätigkeit hätte aufgeben müſſen. Die Firma ließ 
aber trotzdem dieſen Tag nicht vorübergehen, ohne dem Ar⸗ 
beitsveteranen durch ein Geldgeſchenk von 150 Zloty zu er⸗ 
freuen. Von der Handelskammer erhielt er die übliche Ge⸗ 
denkmedaille nebſt Diplom. * 

x Der zehnjährige Gedenktag der Schlacht bei Wars: 
ſchau (des ſog. „Wunders an der Weichſel“) wurde hier am 
Donnerstag abend mit einem militäriſchen Zapfenſtreich 
eingeleitet. Auf dem Marktplatze hielt der Zug, und die 
Kapelle ſpielte die Nationalhymne. Freitag vormittag fand 
am Weichſelufer eine militäriſche Feloͤmeſſe ſtatt. Mittags 
marſchierten die Vereine mit Fahnen zur Pfarrkirche, wo 
eine Feſtmeſſe geleſen wurde. Nach deren Beendigung zogen 
die Vereine zum Stadttheater, woſelbſt eine aus Anſprache, 
Geſängen uſw. beſtehende Akademie ſtattfand. U. a. ſprach 
der ſeinerzeitige Kommandeur der pommerelliſchen Diviſion 
in der Schlacht bei Warſchau, General a. D. Lados, über 
„Die pommerelliſche Diviſion in den Tagen des Wunders 
an der Weichſel“. * 

Bei Danzig aus der Weichſel gelandet iſt dieſer Tage 
nach einer bet der hieſigen Polizei eingegangenen Mitteilung 
die Leiche des am 15. Juni in der Nähe der Zitadelle bei 
Graudenz beim Baden in der Weichſel ertrunkenen 22jähri⸗ 
gen, aus Poſen ſtammenden Schloſſers Wilhelm Findor. 

f 1 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 17. Auguſt 1930. 


hertreibenden Frauensperſon, ſowie eines betrunkenen Bett⸗ 
lers und eines Mannes, der ſich der polizeilichen Auſſicht 
zu entziehen ſuchte. Weiter zeigte der Bericht die Abliefe⸗ 
rung einer Herrenuhr ſowie dreier Schlüſſel als gefunden 
auf dem 2. Kömmiſſariat an, wo die Sachen abgeholt werden 
können. * 


1 . — 


Thorn (Torun). 
Aus dem Stadtparlament. 


In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurden einige 
Ergänzungswahlen vorgenommen. Zur Beratung ſtand 
ferner die Denkſchrift in der Angelegenheit der Rückgabe 
des Schulgebäudes in der Bäckerſtraße (Piekary) Nr. 49 an 
die Stadt, welches zu Volksſchulzwecken verwendet werden 
ſoll. Die Denkſchrift wurde zur Kenntnis genommen. An⸗ 
genommen wurde ein Antrag auf Verweiſung der Ange⸗ 
legenheit betr. des Reglements des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes an eine Kommiſſion. Es kam ſodann ein Antrag 
bezüglich der Niederreißung des Wohnhauſes in der Linden⸗ 
ſtraße (ul. Kosciuſzki) Nr. 4 zur Sprache. Der Magiſtrat 
lehnte dieſen Antrag ab. Die Erwiderung des Magiſtrats 
wurde zur Kenntnis genommen. Der Antrag auf Ein⸗ 
führung von Licht und Waſſerleitung in den Häuſern der 
verlängerten ul. Kraſzewſkiegso am Wäldchen wurde der 
Baukommiſſion überwieſen. Der Antrag des Ausſchuſſes 
betr. der Reklamation der Stromrechnung für den Pächter 
des Deufichen Heims wurde der betr. Kommiſſion über⸗ 
wieſen. Zum Bau von Wohnhäuſern wurde ver⸗ 
ſchiedenen Perſonen und dem Genoſſenſchaftlichen Woh⸗ 
nungsverein der Staats-, Kommunalbeamten und Offiziere 
in der Mellienſtraße (Miekiewicza), Hofſtraße (Kochanow— 
ſkiego) und Waldſtraße (Stowaekiego) Terrain zuge⸗ 
teilt. Der Bericht über die Reviſion der ſtädtiſchen Kaſſen 
für die Monate Juni und Juli d. J. wurde zur Kenntnis 
genommen. 

Sodann ſtand die Angelegenheit der Beſchäftigung 
der Arbeitsloſen auf der Tagesordnung. Es wurde 
beſchloſſen, die Sache dem Wegebudget zu überweiſen. 
Zwecks Verbreiterung der ul. Kolataja ſoll von dem An⸗ 


Dessert-Schokolade on 


Stadt Thorn. Letztere hatte einen Reingewinn von 
99 000 Zloty. 

Es ſtand daun ein dringlicher Antrag betr. der 
Anderung des Beſchluſſes über die Aufnahme einer An⸗ 
leihe von 400 000 Ztoty, welche ſeitens des Miniſteriums 
für Offentliche Arbeiten der Stadt angeboten worden iſt, 
zur Beratung. Es wurde beſchloſſen, die Anleihe ohne Be⸗ 
ſchränkung aufzunehmen. Es wurde ferner die Wahl eines 
ſtädtiſchen Arztes vorgenommen und Herr Dr. Cioſtow⸗ 


ſki als ſolcher gewählt. 

Eine ſchier endloſe Debatte rief die Angelegenheit der 
Konduktſtraße (ul. Wodna) hervor, welche urſprünglich in 
geheimer Sitzung beraten werden ſollte, jedoch auf Beſchluß 
der Verſammlung öffentlich beraten wurde. Es waren in 
dieſer Angelegenheit zwei Beſchwerden, und zwar an das 
Miniſterium und an die Wofſewodſchaft, gerichtet worden, 
in denen verſchiedene Mißſtände (ſchlechte Wegeverhältniſſe, 
Fehlen der Kanaliſation uſw.) gerügt wurden. In den 
Beſchwerden, die verſchiedene unwahre Tatſachen enthalten, 
werden die Stadtverordnetenverſammlung im allgemeinen 
und die Stadtv. Wiecef und Antezak perſönlich ange⸗ 
griffen. Der Verfaſſer der Beſchwerden iſt einer der Stadt⸗ 
verordneten, welcher dieſelben jedoch nicht unterſchrieben 
hat. Die Beſchwerden ſind von einer Anzahl anderer Per⸗ 
ſonen unterſchrieben worden. Aller Wahrſcheinlichkeit wird 
diefe Angelegenheit noch ein gerichtliches Nachſpiel haben. £ 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 16. 
abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 23. Auguſt, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Sonntagsdienſt am 17. Auguſt hat die 
„Rats⸗Apotheke“ (Apteka Radziecka), 


Breiteſtraße (ulica 

X Auf der Kriminalpolizei befinden ſich zwei Trau⸗ TER 
ringe, gezeichnet W. K. 1913 bzw. A. K. 1913. Die Ringe 
ſind beſchlagnahmt worden und ſtammen vermutlich aus 
einem Diebſtahl her. Ihre Eigentümer können ſich bei der 
Rriminalpolizei melden. * 
X Der Polizeibericht meldete die Feſtnahme von drei 
Perfonen, und zwar einer ſich nachts im Stadtwalde um⸗ 


lieger Herrn Damrau ein Terrain von 15,54 Ar ange⸗ 
kauft werden. Auf Antrag des Magiſtrats wurde der Kauf 
genehmigt. Das Statut über Zahlungen für übermäßige 
Benutzung der Wege und über die Erhebung eines Kom⸗ 
munalzuſchlages von Patenten für Produktion und Verkauf 
von Getränken, Schnaps⸗ und Spirituoſenherſtellung wurde 
angenommen, ebenſo die Bilanz der Kommunalſparkaſſe der 


Thorn. 
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Szeroka) 27, Fernſprecher 250. 

v Der letzte Wochenmarkt brachte wieder lebhaften Ver⸗ 
kehr. Es wurden folgende Preiſe notiert: Butter 2,00 bis 
2,50 das Pfund, Eier 1,80—2,00 die Mandel, Weißkäſe 0,40 
bis 0,60, Kartoffeln 0,10 pro Pfund, Gänſe 6,00 7,00, junge 
Hühner 3,00—5,00 pro Paar, Suppenhühner 3,00—4,00 pro 
Stück, Enten 3,00—5,00, Tauben 1,20—1,80 pro Paar, 


= Graudenz. 
Handels-Rurse F der 


In / Stunde lieferbar 
Erfolgreicher Unterricht in Buchführung, 


nur bei aaa 

Hans Dessonneck, 

Stenographie und Handels-Wissanschaften, . 
Deutsch — Polnisch. 


Photograph 
Eintritt täglich! Anmeldungen erbeten! 


J6z. Wybicklego 9. 
Frau Adelheid Busse, 


Grudzigdz, Krems 63, I, 
Handelslehrerin und Bücherrevisorin. 
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Geschäftsverlegung. 


Mit dem 1. Oktober d. J. verlegen wir unsere Geschäftsräume 
vom Stary Rynek 36 und Szeroka 44 


nach Nowy Rynek 10 


(eigenes Haus). Um die Umzugskosten durch teilweise Räumung 
der großen Lagervorräte zu verringern, haben wir unsere bisherigen 


Verkaufspreise hedeutend herabgesetzt. 


Dies beweisen unsere Ausstellungsfenster. 


a u: 


Für die Beweiſe herzlicher 
Teilnahme bei dem SHeimgange 
unſeres lieben Söhnchens, ſowie 
für die überaus reichen Kranz⸗ 
und Blumenſpenden, die uns 
wohlgetan haben, 


danten wir aufrichtig. 


Familie Wilhelm Grunert. 
Torun, im Auguſt 1930. 


— —— — 
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in allen Größen liefert preiswert 8752 


Otto Kahrau, Möbelfabrik 
Grudziadz, ulica Sienkiewieza Nr. 16. 


Meilter 


8719 


Falarski & Radaike 


Magazin für Haus- und Küchengeräte 
Stary Rynek 36. Szeroka 44. 
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u. Cheimno, Pomorze, 
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Garten-Fest 
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dz, Toxunska 16 


gegründet 1891. 
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Vom Obsteinmachen 
Salizyl - Pergament - Papier 
Glashaut 


inBogen vorrätig bei 


Papierhandlung 
Torufska Nr. 16 
Telef. Nr. 438, 


Schüler (innen) find- 
un 1. Sept. in meiner 
Penſton noch ſrdl. Auf⸗ 
nahme. Frau Ewert, 
Marſzalka Focha 7, III 


Schützenstr.) 8791 
Für meine Tochter 


10 Jahre alt, die das 
Deutſche Private 


almin „ 1.65 
argarine „ 1.50 

„ loſe „ 1.80 
la Kaffe bekannt 


in großer Auswahl 
Farben, Lacke, 


S Fleischhack- und Wurst- 
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Schularbeit ‚am liebſt., 
wo gleichaltr. Schüler. 
vorhand. Meidung. m. 
Preisang. unt. N. 8753 


e e e ellele Rhabarber 


iſchkaffee Pf. O. 80 
5 Malzkaſſee „ 0.35 
Frank groß „ 1.10 
Karton „ 0.65 


für unsere Zeitung sowie Zeifungs- 
besfellungen nimmt unsere Ver- 
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für Schülerin, RU 
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Beaufſicht. d. Schularb. 
Off. u. B. 8804 a. d. Geſch. 
A. Kriedte, Grube. FF 


Gegründet 185% 


1/10 Uhr Gottes. Nähen ſämtlich. Garde: 
— nt Ain robe (auch abends). a0 
dergottesdienſt. Bartz, Rözana 5 


der Deutschen Rundschau. 


Thomas —— 
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MAN. 
170 
1 
N 


3 
. 


hof. 


dererlager nach Neuſtadt abtransportiert. — Auf dem letzten 


folgende Preiſe notiert: 


Pflaumen 0,40 0,80, Kirſchen 0,35—0,50, Birnen 0,25—0,60, 
Apfel 0,20—0,80, Johannisbeeren 0,50, Blaubeeren 0,40, 
Brombeeren 0,40—0,50, Himbeeren 0,80, Stachelbeeren 0,40 
bis 0,80, Tomaten 0,20—0,50, Zwiebeln 0,20—0,25, Gurken 
0,40—1,00, rote Rüben und Mohrrüben 0,10—0,20, Kohlrabi 
0,15—0,20, Spinat 0,40 —0,50, Salat 0,05 0,10, Rhabarber 
0,15=0,20, Peterſilie und Schnittlauch 0,10, Steinpilze 1,50 
bis 1,80, pro Mandel, Rehfüßchen und Schlabberpilze 0,15 


bis 0,20, Hechte und Schleie 1,50 —2,00, Karauſchen 1,20—1,50, 


Zander 2,00—2,50, Aale 1,50—2,30, Weißfiſche 0,60—0,80, 
Krebſe 1,50—2,00 pro Mandel, Schweinefleiſch 1,40 —1,60, 
Kalbfleiſch 1,00 —1,05, Nindfleiſch 1,25—1,40, Hammelfleiſch 
180, Talg 1,75, Schmalz 2,00, Gehacktes 1,80. Das Angebot 
von Blumen war groß. 2 * 

v. Rattenvertilgung. Der Stadtpräſident hat amtlich 
folgendes angeordnet: Alle Beſitzer bzw. Verwalter und 
Pächter von Häuſern auf dem Gebiet des Stadtkreiſes ſind 
zur Auslegung von Rattengiſt am 25. Auguſt d. J. ver⸗ 


pflichtet. Die Erlaubnis, die zum Einkauf von Gift in Apo⸗ 


theken und Drogerien berechtigt, als auch Ausweisquittun⸗ 
gen gegenüber den die Kontrolle ausübenden Beamten, daß 
Gift tatſächlich ausgelegt worden iſt, find im Wydzial Zdro⸗ 
wia (Geſundheitsabteilung beim Magiſtrat der Stadt 
Thorn), Altſtädtiſcher Markt, Zimmer 13, in den Dienſt⸗ 


ſtunden von 9—12 Uhr gegen Rückerſtattung der Jormular⸗ 


koſten (10 Groſchen) erhältlich. Um Vergiftung von Haus⸗ 
tieren zu vermeiden, ſind die Mieter vorher von der Aus⸗ 
legung des Giftes zu verſtändigen, um ihnen die Möglich⸗ 
keit zu geben, ihre Tiere für dieſe Zeit einzuſchließen. Zur 
Verwendung darf nur das vom Miniſterium approbierte 
„Ratol“ gelangen. Die Verordnung verpflichtet die Beſitzer 


uſw. aller Grundſtücke, iſt alſo auch für die amtlichen und 


militäriſchen Gebäude maßgebend. Nichtbefolgung der 
obigen Verordnung wird auf Grund der Paragraphen 5 und 
6 der Polizeiverordnung vom 11. März 1850 mit einer Geld⸗ 
ſtrafe bis 30 Ztoty oder entſprechendem Arreſt geahndet. ** 

v. Von der Eiſenbahnbrücke. Wegen der an der Eiſen⸗ 
bahnbrücke vorgenommenen Verſtärkungsarbeiten wurde der 
weſtliche Fußgängerweg für den Verkehr ge⸗ 
ſperrt. Das Publikum muß während der Dauer der Ar⸗ 
beiten den öſtlichen Fußgängerweg, der ſchon mehrere Jahre 


hindurch geſperrt war, benutzen. xx 


v Steckbrieflich verfolgt wird vom Kreisgericht (Sad 
Powiatowy) in Thorn der am 15. 1. 1905 in Dislak ge⸗ 
borene Pawel Kaminski, Sohn der Eheleute Anaſtazius 
und Marjanna Kamiüſki. K. iſt von Beruf Bäcker und 
kürzlich aus dem aktiven Militärdienſt entlaſſen worden. 
Alle Perſonen, die etwas über den Verbleib des Geſuchten 
wiſſen, werden vom Gericht aufgefordert, hiervon die nächſte 
Gerichts⸗ oder Polizeibehörde zu verſtändigen. 9 

v Ein guter Griff gelang der Polizei durch die Ver⸗ 
haftung des 20jährigen Witold Weiman und des 22jäh⸗ 


rigen Stefan Szezeſniak, die allein 12 Diebſtähle in 


Thorn und 2 in Inowrockaw eingeſtanden haben. Die von 
ihnen geſtohlenen Sachen konnten nicht mehr vorgefunden 


werden, da dieſelben von den Langfingern fofort nach Ver⸗ 


übung eines Diebſtahls in anderen Städten verkauft 
wurden * * 

Der Polizeibericht vom Mittwoch verzeichnet drei 
gewöhnliche Diebſtähle, eine übertretung der Verkehrsvor⸗ 
ſchriften für mechaniſche Fahrzeuge, 12 Zuwiderhandlungen 


gegen polizeiliche Verwaltungsverordnungen und 10 Über⸗ 


tretungen ſanitätspolizeilicher Beſtimmungen. — Ver⸗ 


haftet und in das Kreisgericht eingeliefert wurde wegen 
Vagabundage 


und Bettelei der 29jährige B. Tabor. 
Außerdem wurde eine Perſon verhaftet, die im Verdacht 
ſteht, einen unſittlichen Lebenswandel zu führen, ferner 
eine Perſon wegen Trunkenheit. * 0 

Aus dem Landkreis Thorn, 15. Auguſt. Skelett⸗ 


fund Am Dienstag nachmittag fand der Arbeiter Li⸗ 


ſzynſ ki beim Pilzeſuchen in dem zum Gut Gronowo 

(Kreis Thorn) gehörenden Walde ein männliches Skelett, 

das bald ein Jahr an der Fundſtelle gelegen haben muß. 

Die bei dem Skelett vorgefundenen Gegenſtände laſſen auf 

einen Bettler ſchließen. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 
PP 


m. Dirſchau (Tezew), 15. Auguſt. Ein Auswande⸗ 
rertransport von 136 Perſonen paſſierte unſeren Bahn⸗ 
Die Auswanderer wurden vorläufig ins Auswan⸗ 


Wochenmarkt wurden folgende Preiſe notiert: Butter 
1,80— 2,20, Eier die Mandel 2,10—2,30, Schweinefleiſch 1,80 bis 


1,90, Rindfleifch 1,40—1,60, Kalbfleiſch 1,30—1,50, Schweine⸗ 


ſchmalz 2,10. Außerdem koſteten Hühner 5,50, Enten 7,00 bis 
8,00, ein Paar Tauben 2,00—2,50, Bienenhonig 2,50. Der 
Gemüſemarkt war ebenfalls gut beſchickt. Es koſteten 
Zwiebeln 0,20, Blumenkohl 0,25—0,30, Gurken 0,30, Mohr⸗ 
züben 0,10, Stachelbeeren 0,40 —0,50, Kirſchen 0,30—0,40, 
Schnittbohnen 0,30, Blaubeeren 0,40 —0,50, Pilze 0,50, Birnen 
0,0 0,70, Spillen 0,70, Apfel 0,50 0,80. Auf dem 
Schweinemarkt gab es Abſatzferkel zu 60,00 das Paar. 

h Gorzno, 15. Auguſt. Stadtverordneten⸗ 
wahlen. Die letzten Stadtverordnetenwahlen find von der 
Wofewodſchaft für ungültig erklärt. Infolgedeſſen finden 
am Sonntag, 31. d. M., Nachwahlen ſtatt. Von der 
Bürgerſchaft ſind 5 Kandidatenliſten eingereicht. Die Deut⸗ 
ſchen haben keine eigene Liſte aufgeſtellt, ſondern mit den 
polniſchen Landleuten einen Kompromiß geſchloſſen. Die 
Kompromißliſte trägt die Nr. 2 und weiſt folgende Kandi⸗ 
daten auf: Swidzinſki Konſtantin, Bergmanſki 
Max, Czarnecki Joſef, Ulanowſki Franz, Wior⸗ 
kowſki Jozef, Gajewſki Wladyſtaw, Goerke Fried⸗ 
rich, Betlejewſki, Bartkowſki, Struzynſki, 
Janowſki, Görny. Der deutſche Kandidat ſteht ſomit 
an der ſiebenten Stelle. Deutſche Bürger! Tut eure Pflicht 
und gebt am Stichtage eure Stimme für die Liſte Nr. 2 ab. 

ch Konitz (Chojnice), 14. Auguſt. Der Verband 
der Reſtaurateure hielt im Hotel Kaletta ſeine 
Sitzung ab, die gut beſucht war. Nach der Begrüßung durch 
den Vorſitzenden Jan Kaletta hielt der Bezirksvorſitzende 
Penkalla⸗ Thorn einen intereſſanten Vortrag, in dem 
zer u. a. die Aufhebung der Schankkonzeſſion, die Ermäßi⸗ 
gung der Umſatzſteuer, Kündigung von Konzeſſionen uſw. 
beſprach. Nachdem der Leiter des hieſigen Akziſenamtes 
einige Erklärungen gegeben hatte, wurde die Sitzung ges 
ſchloſſen. — Auf dem letzten Wochen markte wurden 
Butter 2,30—2,60, Eier 2—2,20, 
Weißkäſe 0,60, Hühner 3,50—4,00, Enten 4,50, Keuchel 1,50 
bis 1,70, Tauben 1,20 das Stück, Rindfleiſch 1,40—1,60, 
Schweinefleiſch 1,50—1,80, Kalbfleiſch 1,40—1,50, Hammel⸗ 
fleiſch 1,20, Aale 2,20-9,40, Hechte 1,20—1,50, Barſche 0,80 
bis 1,00, Karauſchen 0,80, Plötze 0,60 90,80, Quabben 1,30 
das Pfund, Salzheringe 6—8 Stück 1,00; Apfel 0,30 —0,80, 
Birnen 0,40 —0,60, Pflaumen 0,50, Steinpilze 0,25—0,30, Blau⸗ 


beeren 0,40, Johannisbeeren 0,30, Stachelbeeren 0,30, Brom⸗ 
beeren 0,40, Preiſelbeeren 0,40— 0,50, Sauerkirſchen 0,30 bis 
0,40, Tomaten 0,70, Zitronen 0,30, Grünkohl 0,30—0,50, 
Blumenkohl 0,20—0,80, Gurken 0,10—0,60, Mohrrüben 0,15, 
Kohlrabi 0,15, rote Rüben 0,20, Schnittbohnen 0,25, Wachs⸗ 
bohnen 0,30, Sellerie 0,25, Blumenſträuße 0,20—0,30, friſcher 


Roggen 9,50—9,75, Kartoffeln 4—4,50 der Zentner, Ferkel 


50—75,00 das Paar je nach Alter und Qualität. — Unbe⸗ 
kannte Diebe verübten bei dem Uhrmacher Rudnik 
in der Mühlenſtraße einen Einbruchsdiebſtahl. Nachdem ſie 
aus der Jalouſie ein Stück herausgebrochen hatten, ſchnitten 
ſie ein Stück aus der Fenſterſcheibe aus und gelangten auf 
dieſe Weiſe in den Geſchäftsraum. Sie entwendeten dann 
fünf Taſchenuhren, mit denen ſie auch durch die 
Speicherſtraße entkamen. — Am Dienstag, 19. Auguſt, um 
6 Uhr nachmittags findet hier im Rathauſe eine Stadt⸗ 
verordnetenſitzung ſtatt. Auf der Tagesordnung, 
die 16 Punkte umfaßt, ſteht auch die Wahl 
vertretenden Bürgermeiſters. 

= h. Löbau (Lubawa), 15. Auguſt. Ein Unglücksfall 
ereignete ſich in der Dorfgemeinde Naguſzewo. Als der 
Gaſtwirt Uzarſki Gerſte einfuhr, kippte der beladene 
Wagen um, wobei U. zur Erde fiel. Beim Sturz zog 
er ſich einen Bruch des rechten Beines und inner⸗ 
liche Verletzungen zu. Den Unglücklichen ſchaffte 
man in das Löbauer Krankenhaus. — Am Mittwoch, 20. d., 
findet in Kauernik (Kurzetnik) ein Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt ſtatt. 8 

* Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 16. Auguſt. In⸗ 

folge der unter dem Rindvieh herrſchenden Maul- und 
Klauenſeuche iſt aus den Ortſchaften Pruſt (Pruſgeg), 
Topolno, Grutſchno (Gruezno) und Lubau (Lubiewo) das 
Treiben von Klauenvieh auf Vieh- und Jahrmärkte ver⸗ 
boten worden. 


1 > 


— Beltellungen — 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 


Reſer Beſtellzettel für September 1930 


iſt ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben. 


Jede Poſtanſtalt, auch Landbriefträger find verpflichtet. dieſe 
Beſtellung ausgefüllt entgegenzunehmen. 


Na Wrzesien — Für September 


Tytut gazety 


Benennung ber 
Zeitung 


Deutſche Nundſchau Bydgoszex 


Pokwitowanle. — Quittung. 


Zloty zaptacono dziß. 
Zloty find heute richtig bezahlt worden. 


_ 


dnia } 
e 1930. 


—— . ——— —— — '' — an 
DDr 
v Tuchel (Tuchola), 15. Auguſt. Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl. In der Nacht zum Dienstag drangen unbekannte 
Täter nach Eindrücken einer Scheibe in die Wohnung des 
Gaſtwirts Thomas Wozniewſki in Rudzki Moft und 
entwendeten Anzüge, Damenkleider und Wäſche im Geſamt⸗ 
wert von 1000 Zloty. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

ch Tuchel (Tuchola), 15. Auguſt. Feuer brach auf 
der 300 Morgen großen Beſitzung der Gebrüder Thomas 
und Andreas Gierſzewſki in Abbau Koflinfa aus, dem 
das Wohnhaus und ein Teil des Mobiliars zum Opfer 
fielen. Die Wirtſchaftsgebäude und das Vieh ſowie das 
tote Inventar konnten gerettet werden. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt unbekannt. 

x. Zempelburg (Sepölno), 14. Auguſt. Kürzlich wurde 
ein Briefträger aus dem benachbarten Orte Kamin, der 
ein Telegramm nach Klein⸗Zirkwitz, hieſigen Kreiſes, brachte, 
von zwei Perſonen unterwegs angehalten, die von ihm 
Geld verlangten. Auf ſeine Antwort, daß er kein Geld, 
ſondern nur ein Telegramm bei ſich habe, unterſuchten 
ihn die beiden Banditen, ließen ihn jedoch gehen, nachdem 
ſie ſich von der Richtigkeit ſeiner Angaben überzeugt hatten. 
— Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Motorrad und Einſpän⸗ 
nerfuhrwerk ereignete ſich kürzlich an der Ecke Gerichts 
und Berlinerſtraße. Dem Motorradfahrer, der in voller 
Fahrt von der Berlinerſtraße in die Gerichtsſtraße einbiegen 
wollte, kam plötzlich das Fuhrwerk eines Gutsbeſitzers ent⸗ 
gegen. Bei dem Zuſammenſtoß wurde der Motorradfahrer 
von feinem Sitz auf den Straßendamm geſchleu⸗ 


dert, ohne jedoch Schaden zu nehmen. Das niedergeſtürzte 


Pferd ſtand gleichfalls unverletzt auf. — Zu der Notiz in 
Nr. 185 unſeres Blattes teilen wir berichtigend mit, daß der 
im hieſigen Hotel „Polonia“ von der ſtaatlichen Oberförſte— 
rei Lutau veranſtaltete Holztermin nicht am 14, ſon⸗ 
dern am Sonnabend, dem 16. d. M. ſtattfindet. a 

x Zempelburg (Sepölno), 15. Auguſt. Unter dem Rind⸗ 
viehbeſtand des Beſitzers Emil Müller in Abbau Zempel⸗ 
burg iſt amtlicherſeits die Maul- und Klauenſeuche 
feftgeftellt worden. Die im Umkreiſe liegenden Wirtichafts- 
gehöfte ſind bezüglich Ausfuhr von Rindvieh und Schweinen 
geſperrt. — Auf dem letzten Wochenmarkt war der Be— 
ſuch mäßig, die Beſchickung jedoch ausreichend. Man notierte 
folgende Preiſe: Butter 1,90— 2,30, Eier 1,80, Tomaten 0,80 
bis 1,00, Gurken 0,100,590, Kohlrabi 0,25, Weißkohl 0,20 
bis 0,60, Rotkohl 0,30 —0,70, Wirſingkohl 0,30—0,50, Mohr⸗ 
rüben und Karotten 0,20, Rhabarber 0,15, Radieschen 0,19, 
Rettich 0,25 pro Bundchen, Blumenkohl 0,40—0,60, Stein⸗ 


des ſtell⸗ i 
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Sehr große Zuchtviehauktion in Danzig. Am 10. und 11. Sep 
tember kommen infolge zahlreicher Nachmeldungen in Danzig zum 
Verkauf: 15 Bullen, 230 Kühe, 390 Färſen und 70 Zuchtſchweine 
der Norkſhireraſſe. Die Tiere kommen direkt von den Weiden, 
ſind völlig geſund und reell. Bei dem rieſigen Auftrieb iſt die 
Auswahl eine vorzügliche und die Preiſe vorausſichtlich ſehr 
niedrig. Weiter beſchicken die beſten Danziger Schweinezuchten die 
Auktion mit vorzüglichen Ebern und Sauen. Danzig iſt ſeit 1925 
völlig frei von Maul⸗ und Klauenſeuche. Zuchttiere nach Polen 
erhalten 50 Prozent Frachtermäßigung, Zloty werden in Zahlung 
genommen. Auskunft koſtenlos durch die Danziger Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft, Danzig, Sandgrube 21. (8740 
Cb ã ͤ VPbPbGbpGbGGGGpobcbpccobcGpccGcccccccccccccccccccccccc ) eo} 


pilze 0,50 pro Liter, Butterpilze 0,30, Blaubeeren 0,30, 
Sauerkirſchen 0,25, Auguſtäpfel 0,40, Mehlbirnen 0,70, 
Zwiebeln 0,15—0,20; Speiſekartoffeln (rote Roſen, Kaiſer⸗ 
krone) 3,50—4,00. An Geflügel gab es: Junge Gänſe 10,00 
bis 11,00, Enten 4,00—6,00, Hühner 1,50 —2,50, Suppen⸗ 
hühner 4,00—5,00, Tauben 1,70 pro Paar. Die Fiſchſtände 
boten an: Karauſchen 1,20, Hechte 1,30, Schleie 1,50, Barſche 
0,80 —1,00, kleine Bratfiſche 0,40—0,60. 


60 000 Ehen ungültig. 


Entſcheidung des Wiener Gerichtshofes. 

In Sſterreich tft in nächſter Zeit mit einem Neuauf⸗ 

Dane des Kampfes um ein neues bürger⸗ 

iches Eherecht zu rechnen, der durch eine bedeutſame 
Entſcheidung des Verfaſſungsgerichtshofes ausgelöſt wird. 
Der Verfaſſungsgerichtshof in Wien hat entſchieden, daß alle 
ſogenannten Dispens⸗Ehen, das ſind etwa 50 000 bis 
60 000 Ehen, ungültig ſind. Es handelt ſich um die Ehen 
katholiſcher Geſchiedener, die nach dem bürgerlichen Geſetz 
auch nach der gerichtlichen Eheſcheidung unlösbar bleiben. 
Geſchiedene können erſt nach dem Tode ihres früheren Part⸗ 
ners eine neue gültige Ehe eingehen. 

Gegen dieſe nur aus kirchlichem Intereſſe aufrechterhal⸗ 
tene Beſtimmung im Bürgerlichen Geſetzbuch hat ſich die 
Zeitſtrömung ſchon lange gewendet. Zuerſt hat in Wien die 
Sozialdemokratiſche Partei durch den früheren 
Landeshauptmann Sever im Verwaltungswege Ehe⸗ 
dispenſe erteilt, und es haben Angehörige al ler poli- 
tiſchen Parteien und aller ſozialen Schichten von dieſen 
Dispenſen Gebrauch gemacht. Auf Grund ſolcher Dispenſe 
iſt die erwähnte große Anzahl von neuen Ehen zuſtande⸗ 
gekommen, die nach Auffaſſung des Verfaſſungsgerichtshofes 
ungültig ſein ſollen. Dieſer Spruch des Verfaſſungs⸗ 
gerichtshofes ſchafft ſehr ſchwierige ſoziale und 
rechtliche Verhältniſſe, die zu einem ſcharfen 
politiſchen Kampf um ein neues Eherecht 
werden. 


Kleine Rundſchau. 


* Wieder ein Beben in Italien. Rom, 13. Anguft. 
(PA T.) Wie der „Meſſaggero“ berichtet, wurde in der Nähe 
von Puzzuoli ein leichtes Erdbeben verſpürt. 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß eder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten Sache 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


— 


A. B. in Pruſki. Wenn Sie nicht auf dem fetzt zu Polen 
hörigen Gebiete geboren ſind und erſt nach dem 1. 
nach Polen zugezogen ſind, beſitzen Sie nicht die poln ide Staats- 
angehörigkeit. 


gen Zinſen, 
das Kapital erſt nach dem Tode 
es nicht früher verlangt werden. 
TE 5 einem Zimmer 

E. B. 88. Da es fih um eine Wohnung von 
und Küche handelt, haben Sie erſt vom 1. Oktober d. J. an die 
volle Grundmiete, d. h. 100 Prozent der Vorkriegsmiete, zu zahlen. 
In dieſem Quartal ae Sie nur 97 Prozent der Grundmiete 
zu zahlen, nämlich 16,70 Ztoty monatlich. Alle weiteren Anſprüche 
des Vermieters können Sie als ungeſetzlich zurückweiſen. 

Marta H. Wenn der Betrag zurückgezahlt wurde und der 
Gläubiger bei Empfangnahme des Geldes keinen Vorbehalt machte, 
15 iſt die Schuld definitiv getilgt, und der Gläubiger hat keinen 

nfpruch auf weitere Aufwertung. Hat der Gläubiger aber einen 
Vorbehalt gemacht, dann liegt der Fall ſo: Die 5000 Mark batten 
nur einen Wert von 454,50 Ztoty; davon kann der Gläubiger 
10 Prozent = 45,45 Zloty zurückverlangen. Die im September 
1922 DEREN LER 5000 Mark hatten einen Wert von 27 Zloty, 
fo daß der Gläubiger noch 18,40 Zloty zu beanſpruchen hätte. Die 
14000 poln. Mark vom Auguſt 1923 kommen für die Tilgung der 
Schuld nicht in Frage, da ſie vollſtändig wertlos waren. 

P. S. 25. Wenden Sie ſich in dieſer Frage an den Deutſchen 
Schulverein in Bydgoſzez, Gdanſka 22, wo man Sie ſicherlich 
zuverläſſig beraten wird. 

H. S. Wenn Sie allein arbeiten, brauchen Sie kein Patent 
zu löſen. Auch für die Drehrolle iſt ein Patent nicht erforderlich. 
H. R. 150. 1. Da der Schuldner die Berechnung als richtig 
anerkannt hat, haben wir ſie nicht nachgeprüft. Nach der maß⸗ 
ebenden Rechtſprechung ſind Sie nur berechtigt, den bisherigen 
Rinsſatz zu verlangen. Wenn Sie einen höheren Zinsſatz haben 
wollen, müſſen Sie das Kapital kündigen; wenn der Schuldner 
dann das Kapital weiter behalten will, dann können Sie mit ihm 
einen höheren Zinsfuß, alſo etwa 10 Prozent, vereinbaren. 2. Der 
Antrag auf Erlaß eines Zahlungsbefehls muß bei dem für den 
Schuldner zuſtändigen Gericht geſtellt werden. 3. Beim Tode Ihres 
Mannes iſt der Erbfall eingetreten, folglich iſt auch eine Erbſchafts⸗ 
ſteuer zu zahlen. Jeder Erbe zahlt für den auf ihn entfallenden 
Teil, die ganze Erbmaſſe haftet für die Steuer. Sie können den 
Zeitpunkt der Steuerzahlung nicht ſelbſt beſtimmen. Ob der 
Steuerfiskus mit der Zeſſion Ihres Guthabens bei der Sparkaſſe 
einverſtanden fein wird, wiſſen wir natürlich nicht, aber Ste 
können doch die Summe auf der Sparkaſſe abheben und zur Zah⸗ 
lung der Erbſchaftsſteuer verwenden; die Sparkaſſe verlangt doch 
nur die Legitimation von Ihnen und Ihren Kindern als Erben, 
die Sie in Form des Erbſcheins vom Gericht erhalten. Zur Ver- 
einfachung der Sache laſſen Sie ſich von Ihren großjährigen 
Söhnen, die in Deutſchland leben, zur Abhebung ihres Anteils 
an dem Sparkaſſenguthaben eine Vollmacht erteilen. 

G. L. R. Die Aufwertung richtet ſich danach, ob das Grund- 
ſtück ſeit der Entſtehung der Schuld denſelben Wert behalten hat 
wie früher, oder nicht. Iſt der Wert derſelbe geblieben, was 
kaum anzunehmen iſt, fo können bis 100 Prozent = 40 740,70 Zloty 
gefordert werden. Mehr in keinem Falle. Hat das Grundſtück 
an Wert verloren, fo ſoll das prozentual in der Höhe der Auf 
wertung zum Ausdruck kommen. Bei 60 Prozent würde die Schuld 
24 444,42 Zloty betragen. Wenn die Parteien über die Höhe der 
Aufwertung nicht einig werden, muß das Gericht entſcheiden. 

Friedrich L. in B. Wir halten das Verhalten der beiden 
Mieter für einen „wichtigen Grund“, das Mietsverhältnis ſofort 
zu löſen, Sie müſſen die beiden Mieter auffordern, ſofort — 
Wohnungen zu räumen, und wenn ſie der Aufforderung nich 
nachkommen, die Exmiſſionsklage gegen fie einleiten. 
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Der letzte große Habsburger. 


Zum 100ſten Geburtstage Kaiſer Franz Joſephs am 
18. Auguſt. 


Von Oberſt a. D. K. von Oertzen. 

Am 18. Auguſt vor 100 Jahren wurde Kaiſer Franz 
Joſeph geboren. Wir alle haben den Unermüdlichen noch am 
Werk geſehen und den Deutſchen im Reich war Oſterreich⸗ 
Ungarn und Franz Joſeph geradezu einunddasſelbe. Aber 
wer machte ſich klar, daß des Kaiſers Bewußtſein in Zeiten 
hinabreichte, die für uns längſt nur noch geſchichtliches In⸗ 
tereſſe hatten; daß ihn noch Metternicht in die Staats⸗ 
geſchäfte einführte? Faſt 70 Jahre hat der Kaiſer die zahl⸗ 
reichen Kronen der Habsburger getragen. Seine Regierung 
umſpannt die Zeit zwiſchen den beiden Revolutionen von 
1848 und 1918. Den noch nicht 18jährigen rief ſein Onkel, 
dem die Bürde zu ſchwer wurde, auf den Thron. Das Reich 
krachte damals in allen Fugen; zum erſtenmale erhoben 
ſich damals die Nationalitäten gegen die Dynaſtie, die ſie 
alle verband. Wenige Monate nach Franz Joſephs Tode 
zerbrach ſein Reich; ſeinem Nachfolger Karl glitten die 
Zügel aus den Händen; die „Nachfolgeſtaaten“ riſſen das 
Sſterreich „an Ehren und an Siegen reich“ in Fetzen. 
Schon Jahrzehnte vorher raunte man in Europa, ſobald der 
Kaiſer die Augen ſchlöſſe, bräche die letzte Klammer, die ſein 
Reich zuſammenhielte. Die Regierung Franz Joſephs war 
nur ein Ringen um die Erhaltung der Doppelmonarchie, 
ein zäher Kampf gegen ihre inneren und äußeren Feinde. 

Bald nach der Thronbeſteigung im Jahre 1848 erfolgte 
der erſte Anprall. Karl Albert von Sardinien zog 
gegen Sſterreich für Italiens Unabhängigkeit zu Felde. 
Von Radetzki wurde er beſiegt und damit Sſterreichs 
Vormacht in Italien noch einmal ſichergeſtellt. Den zweiten 
Stoß führte Napoleon. 1859 griff er, von Cavour um⸗ 
riet, zu den Waffen und ſiegte bei Magenta und Solferino. 
Im Frieden von Zürich verlor Franz Joſeph die Lombar⸗ 
dei. Inzwiſchen begann in Preußen Bismarck ſein 
großesSpiel. 1864 fochten die Regimenter Franz Joſephs 
vereint mit den Preußen in Schleswig⸗Holſtein gegen die 
Dänen. Die Sieger nahmen die eroberten Provinzen in 
gemeinſame Verwaltung. Die Auseinanderſetzung wurde 
dadurch kaum aufgehalten. 1866 brach der Bruderkrieg aus, 
bei dem Preußen die Unterſtützung Italiens fand. Bei 
Königgrätz wurde die deutſche Frage gelöſt. Öfterreich ſchied 
aus Deutſchland aus. Trotz der öſterreichiſchen Siege bei 
Cuſtozza und Liſſa gewann Italien unter Napoleons Mit⸗ 
wirkung Venetien. 

Die Doppelmonarchie ſuchte nach dem Verluſte ihres 
Einfluſſes in Deutſchland und Italten das Feld ihrer poli⸗ 
tiſchen Betätigung auf dem Balkan, wo in dieſen Jahr⸗ 
zehnten die Türkei ihrer langſamen Auflöſung entgegen⸗ 
Rug; Die Wiener Politik traf hier auf die Petersburger. 
f ußland erſtrebte den Beſitz der Meerengen und ſtemmte 
ich jeder Machterweiterung Oſterreichs auf dem Balkan 
entgegen. Durch den Berliner Kongreß erhielt Sctterreich⸗ 
ungarn Bosnien und die Her zogowina zugeſpro⸗ 
chen; zunächſt nur zur Verwaltung; 1908 wurden die Pro- 
vinzen der Monarchie einverleibt. Dieſer Erfolg, der das 
ſechzigjährige Regierungsjubiläum des greifen Monarchen 
krönte, wurde auf Koſten Rußlands erzielt, das ſeitdem mit 
allen Mitteln von Serbien aus die Machtſtellung Sſter⸗ 
reichs zu unterwühlen ſuchte und damit endlich den Welt⸗ 
krieg herbeiführte. 


Die „traditionelle“ Freundſchaft der drei Kaiſerreiche, 
die auch der Politik Franz Joſephs in den erſten Jahr⸗ 
zehnten ſeiner Regierung als Grundlage gedient hatte, zer⸗ 
brach, als in Rußland der Panſlawismus ſtärker wurde als 
die dynaſtiſchen Bindungen. Bismarcks Staatskunſt ver⸗ 
ſtand mit beiden Kaiſerreichen Oſteuropas befreundet zu ſein 
und ſie beide durcheinander in Schach zu halten. Die Nach⸗ 
folger Bismarcks optierten für Sſterreich⸗Ungarn und ſchaff⸗ 
ten in Petersburg dem Axiom Geltung: der Weg Rußlands 
nach Konſtantinopel führt über Berlin. 

Der Gegenſatz Sſterreich⸗ungarns gegen Rußland war 
ſehr ſtark, da die Intereſſen beider Staaten ſich auf dem 
Balkan kreuzten. Auch vergaßen die Ungarn den Ruſſen 
nie, daß fie 1848/49 an der Unterdrückung der madjariihen 
Revolution mit Waffengewalt mitwirkten. Der Pan⸗ 
flawismus ſtärkte auch die Unabhängigkeits⸗ 


beſtrebungen der ſlawiſchen Volksteile der 


Doppelmonarchie und entfeſſelte eine elementare Volks⸗ 
bewegung, der auch die geachtete und zuletzt auch beliebte 
Perſönlichkeit des Kaiſers keinen Einhalt zu tun vermochte. 


Franz Joſeph hat aus dem abſolut regierten Oſterreich⸗ 
Ungarn einen Berfaſſumg's ſtaat gemacht; eine Ent⸗ 
wicklung, die ſich unter Rückſchlägen und ſtarker Erſchütte⸗ 
rung vollzog. Die Demokratiſierung macht die Länder ſonſt 
zentraliſtiſcher, wirkt ſtark vereinheitlichend und zuſammen⸗ 
faſſend. Im öſterreich⸗ungariſchen Nationalitätenſtaat wirkte 
fie zentrifugal. Je mehr politiſche Rechte Franz Joſeph den 
von ihm regierten Nationalitäten gab, deſto kräftiger er⸗ 
wachte ihr Drang nach völliger Unabhängigkeit. Der poli⸗ 
tiſchen Verwaltung Sſterreich⸗Ungarns gelang es nicht, einen 
Ausgleich unter den auseinanderſtrebenden Nationalitäten 
zu finden. Die Ungarn verſtanden ſchon 1867 die Zügel der 
Zentrale ſtark zu lockern. Ein künſtliches Syſtem über⸗ 
und ineinander geſchachtelter Parlamente hemmte Politik, 
Verwaltung und Wirtſchaft mehr, als es fie förderte. 
Immer wieder mußte der Kaiſer zu dem Ausnahme⸗ 
paragraphen greifen, weil die Vertretungen des Volkes 
ſteril blieben und verſagten. Nur die Autorität des Kaiſers 
hielt den ſtaatlichen Machtapparat mühſam zuſammen. Die 
Deutſchen Sſterreichs kämpften — der politiſchen Ver⸗ 
bundenheit mit dem Reiche und damit der nationalpolitiſchen 
Unterſtützung beraubt — verzweifelt um die Erhaltung ihrer 
Stellung und ihres Lebensraums. Die amtliche Politik des 
Reiches mußte ſich aller Eingriffe in die inneren Verkält⸗ 
niſſe des Nachbarlandes bundesfreundlich enthalten. Leider 
wurde dieſe offizielle Parole zum Dogma faſt aller deutſchen 
volitiſchen Kreiſe; man opferte den Zufälligkeiten der 
Grenze das Zuſammengehörigkeitsgefühl und die Erinne⸗ 
rung an 1000jährige ſtaatliche Gemeinſchaft. In ihrem 
Abwehrkampf traten die Deutſchen ſogar notgedrungen in 
Opposition gegen die Regierungen, die der Kaiſer berief. 
An ſeinem Lebensabend hatte der Monarch die Genugtuung 
daß auf ſeinen Befehl 1914 alle ſeine Völker an die Grenzen 
eilten. Allerdings zeigten ſich auch im Heere mehrfach Zer⸗ 
ſetzungserſcheinungen, die der Kriegführung der Mittel⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 17. Auguſt 1930. 


mächte ſchwere Rückſchläge brachten. 
regierte der Kaiſer im Kriege ſein Reich, 
mente ſchweigen und die Kriegsgeſetze unerbittlich ſprechen, 


ließ die Parla⸗ 


wo Verräter die Geſchloſſenheit der Verteidigung der 
Monarchie zu erſchüttern verſuchten. 

Kaiſer Franz Joſeph hat bis zu ſeinem letzten 
Atemzuge in friderizianiſcher Weiſe ſeine Pflicht 
erfüllt; die Aufgabe, die ihm das Schickſal geitellt hatte, 
war für ihn nicht lösbar; auch ein Staatsmann größten 
Formates hätte ſie nicht löſen können, hätte im Gegenteil, 
wenn er genialiſch vorwärts gedrängt hätte, das Ende der 
Monarchie wahrſcheinlich nur beſchleunigt. 

Wer das neunte Jahrzehnt feines Lebens erreicht, ſieht 
nicht nur die eigene Generation neben ſich ins Grab ſinken, 
ſondern auch die folgende, die Generation der Söhne Ein 
hartes Schickſal; Franz Joſephs Schickſal war härter. Es 
rtß in unerbittlicher Wiederholung die nächſten Verwandten 
durch blutige Untat von ſeiner Seite: der einzige Sohn 
legte ſelbſt Hand an ſich; die Frau traf der an⸗ 
archiſtiſche Dolch; den Bruder zerriſſen mexikaniſche Kugeln 
auf dem Sandhaufen das Herz; den Neffen, der ihm auf 
dem Throne folgen ſollte, meuchelte der ſerbiſche 


Haß und gab damit das Signal zu dem großen Kampf, der 


die Doppelmonarchie verſchlingen ſollte. 
Dem Kaiſer ſagt man das Wort nach: „Mir bleibt 
nichts erſpart.“ Das Schlimmſte blieb ihm doch er⸗ 


ſpart; er hat den Zuſammenbruch der Monarchie nicht 
Sein Nachfolger auf dem Thron, erſchöpft von der 


erlebt. 
in feiner Familie heimiſchen Tuberkuloſe, wurde würdelos 
in den Strudel geriſſen, bemakelt von dem Verſuch, durch 
Verrat des Bundesgenoſſen das eigene Los zu verbeſſern. 
In milder Verklärung hebt ſich die Erinnerung an Kaiſer 
Franz Joſeph, an ſeine Treue und ſelbſtloſe Pflichterfüllung 
von dem unerfreulichen Zwielicht ab, in das die Regierungs⸗ 
zeit ſeines Nachfolgers gehüllt iſt. 

Kaiſer Franz Joſeph war ein guter Deutſcher 
und ein getreuer Bundesgenoſſe des Reiches. 
Die mit ſeinem Tode zuſammenfallende Auflöſung der von 
ihm faſt 70 Jahre verwalteten Monarchie hat den Weg da⸗ 
für freigemacht, daß die Deutſchen heimfinden, die ſeit 
1866 ſtaatsrechtlich nicht mehr mit uns verbunden ſind. 


Franz Joſeph⸗Aneldoten. 
Der Händedruck des Kaiſers. 


Franz Joſeph war bekannt dafür, daß ſein Händedruck 
als eine beſondere Auszeichnung galt. Nur den 
Mitgliedern des Kaiſerlichen Hauſes und einigen bevor⸗ 
zugten Ariſtokraten wurde dieſe Auszeichnung mehrmals 
zuteil. Die übrigen Beſucher, ja ſelbſt die dienſthabenden 
Offiziere, mußten ſich ohne dieſen Händedruck zufrieden⸗ 
geben. 

Baron Margutti, der Flügeladjutant des Grafen 
Paar, erzählt hierüber eine nette Geſchichte. Er hatte ſech⸗ 
zehn Jahre lang tagtäglich im Arbeitszimmer des Kaiſers 
zu tun; aber während dieſer Jahre geſchah es nur ein ein⸗ 
ziges Mal, daß der Kaiſer ihm die Hand reichte. 

Margutti wurde zum Generalmajor ernannt. Er er⸗ 
ſchien beim Kaiſer in einer Privataudienz, um ſich für die 
Ernennung zu bedanken. Am nächſten Tage gratulierte 
ihm dann Graf Paar zum zweiten Male, und als der neu⸗ 
gebackene Generalmajor verwundert fragte, aus welchem 
Anlaß, antwortete der Graf: 

„Seine Majeſtät geruhten 
Ihnen die Hand gereicht hat.“ 


Das zufällige Zuſammentrefſen. 


Am Hofe Franz Joſephs herrſchte die ſpaniſche 
Etikette, und der Kaiſer war nicht geneigt, ſelbſt die 
geringſte Konzeſſion in dieſer Richtung zu gewähren. Er 
verlangte von einem jeden die ſtrengſte Einhaltung der 
Etiketteregel und hielt ſie auch ſelbſt ein. 

Sir Edward Goſchen, der ſcheidende engliſche 
Botſchafter, ſollte in Abſchiedsaudienz bei Franz Joſeph 
erſcheinen. Dem Kaiſer, der eben von einer Jagd heim⸗ 
kehrte, erſtattete man von der ſtattfindenden Audienz keine 
Meldung, da Graf Paar die Abſicht hatte, zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Botſchafter eine „zufällige“ Begegnung 
zuſtande zu bringen. Man war der Meinung, daß man 
den Herrſcher dazu wird bringen können, „zufällig“ das 
Zimmer zu durchſchreiten, wo der Botſchafter ſich aufhielt. 

Der Kaiſer willigte auch ein. Aber da er eben im 
Jagdanzug war, ging er ſchnell in ſein Zimmer, kleidete 
ſich um und erſchien dann bei der „zufälligen“ Begegnung 
in engliſcher Generalsuniform. 


Die Diamanten des Zaren Nikolaus II. 


Eines Tages erhielt Franz Joſeph von dem ruſſiſchen 
Zaren Nikolaus II. einen hohen Orden. Der Orden beſtand 
aus einem mit Diamanten gezierten Kreuz. 

Als dann ein neuer ruſſiſcher Botſchafter bei dem 
Kaiſer in Antrittsaudienz erſchien, legte Franz Joſeph 
dieſen Orden an. Aber da ſtellte es ſich heraus, daß der 
Orden zwar echt, die Diamanten aber falſch ſeien. Sie 
wurden wahrſcheinlich in irgend einer ruſſiſchen Kanzlei 
ausgetauſcht. 5 

Baron Bolfraß machte alleruntertänigſt den Kaiſer 
auf dieſen Umſtand aufmerkſam und ſchlug ihm vor, die 
falſchen Diamanten durch echte zu erſetzen. 

Doch der Kaiſer wollte hiervon nichts wiſſen. Er er⸗ 
klärte: „Nein, das geht nicht. Seine Majeſtät, der Kaiſer 
von Rußland, ſandte mir dieſen Orden; alſo muß es mit 
dem Orden auch alles in Ordnung ſein! Ein Herrſcher 
ſchickt ja einem anderen Herrſcher keine falſchen Diamanten. 
Alſo müſſen auch dieſe Diamanten echt ſein.“ 


Franz Joſeph bekommt ein Badezimmer. 
Franz Joſeph war nicht eben modern zu nennen. Re⸗ 


es mir zu ſagen, daß er 


er auch in der Politik ſo manche Konzeſſionen machen 
mußte, ſo ſtand er den techniſchen Neuerungen bis zu 
ſeinem Lebensende feindlich gegenüber. Er benutzte weder 
Fahrſtuhl noch Telephon. Aber auch im Auto ſaß er nur 
ein einziges Mal in feinem Leben, als im Jahre 1906 der 
engliſche König Edward VII. in Iſchl weilte. Doch gleich, 
nachdem die Fahrt beendet war, äußerte er ſich folgender⸗ 
maßen: „Ich werde dieſen Wahnfinn nie mehr mitmachen.“ 


Mit ſtarker Hand 


Nathan, der im Fern-D-Bug von Berlin nach Ham⸗ 


formen waren ihm in jeder Hinſicht ein Greuel. Und wenn 


Bei Fettſucht, Gicht und Zuckerharnruhr verbeſſert das natür⸗ 
liche „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer die Magen⸗ und. Darmtätigkeit 
und fördert nachhaltig die Verdauung. In Apotheken und 
Drogerien erhältlich. 6432 


Aber auch das moderne Badezimmer war nicht für ihn 
geſchaffen. In ſeiner Jugend gab es noch keins, alſo wollte 
er es auch in ſeinem Alter nicht haben. Sein Kammer⸗ 
diener Ketterl hatte die Aufgabe, eine Holzwanne 
mit Waſſer zu füllen und dieſe frühmorgens in ſein 
Schlafzimmer zu ſtellen. Dies war die einzige Bade⸗ 
gelegenheit des Kaiſers. 

Als aber Elifabeth Kaiſerin wurde, geſchah ſowohl 
in der Hofburg wie in Schönbrunn eine geradezu 
revolutionär zu nennende Neuerung: Die Kaiſerin gab 
den Befehl, in den beiden Schlöſſern je ein Bade⸗ 
zimmer einzurichten. 1 

Eliſabeths Umgebung war über dieſes unerhörte Ver⸗ 
langen entſetzt. Man machte allerlei Vorbehalte und ver⸗ 
ſuchte mit Hinweis auf die ſpaniſche Etikette, die Kaiſerin 
von dieſem unheilvollen Verlangen abzubringen. Doch die 
Kaiſerin blieb ſeſt, beſtand darauf, daß ſie ein Badezimmer 
erhalte, und als ihr kaiſerlicher Gemahl ſah, daß er gegen 
dieſe Hartnäckigkeit nicht ankämpfen könne, erteilte er 
ſeufzend die Erlaubnis, in den beiden Schlöſſern je ein 
Badezimmer einzurichten. „Aber,“ erklärte er zugleich: 
„bei dieſen zwei Badezimmern muß es bleiben“ — und es 
blieb auch dabei. 

„und wer zahlt die Kohlen?“ 


Franz Joſeph liebte die puritaniſche Einfachheit, lebte 
beſcheiden und ſparſam und verlangte, daß auch ſeine Be⸗ 
amten, ſelbſt die hohen und höchſten Diplomaten, dies tun. 

Graf Franz Zichy, der Botſchafter in Konſtanti⸗ 
nopel, ſandte einmal dem Wiener Ballhausplatz einen aus⸗ 
führlichen Bericht über eine Ausſprache mit dem ruſſiſchen 
Miniſter des Außeren, der damals in Konſtantinopel 
weilte. Die beiden Diplomaten machten auf einer Privat⸗ 
jacht einen kleinen Ausflug und erörterten während dieſer 
Zeit eine ſehr komplizierte diplomatiſche Frage. 

Franz Joſeph wurde der Bericht über dieſe Unter⸗ 
redung vorgelegt. Der Kaiſer las ihn mit großer Auf⸗ 
merkſamkeit durch. Er machte mit Bleiſtift eine einzige 
Randbemerkung: 5 

„Und wer zahlt die Kohlen?“ D. D. 


— — —— 


Ein eigenartiger Unfall. 
Die myſteriöſe Eintragung im Notizbuch. 


Ein eigenartiger Unfall beſchäftigt augenblick⸗ 
lich die deutſche Kriminalpolizei. Der Induſtrielle Arthur 


burg fuhr, iſt auf der Strecke bei Breddin zwiſchen den 
Schienen tot aufgefunden worden. Die polizeilichen 
Ermittelungen, die von dem Überwachungsdienſt der Deut⸗ 
ſchen Reichsbahn geführt werden, haben bisher keinerlei 
Anzeichen dafür ergeben, daß es ſich um ein Ver⸗ 
brechen handelt. Gepäck und Wertſachen ſind vorgefunden 
worden. Im Taſchenbuch des Verunglückten befindet ſich 
folgende Notiz: 3 
\ „Treffpunkt Breddin 9.12 Uhr bis 9.17 Uhr.“ 

Das ſind die Durchfahrtszeiten der Züge FD 26, 
in dem ſich der Verunglückte befand, und D 23, durch den 
er überfahren wurde, durch Breddin. Hiernach kann 
mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß der Verunglückte 
einem Reiſenden des anderen Zuges zuwinken wollte, und 
beim Ausſchauen nach dem herannahenden Zuge heraus⸗ 
geſtürzt iſt. 

Der Heizer des Zuges bemerkte nach Paſſieren der 
Station Breddtn, daß an dem Perſonenwagen hinter dem 
Packwagen eine Tür offen ſtand. Er teilte ſeine Be⸗ 
obachtung dem Lokomotivführer mit, der darauf dem im - 
Packwagen befindlichen Zugführer ein Zeichen gab, daß f 
irgend etwas nicht in Ordnung ſei. Der Zugführer fand f 
dann auch gleich im erſten Wagen die offene Tür. Die Tat⸗ r 
ſache ſelbſt ſcheint jedoch bei dem Beamten keinen Verdacht 4 
hervorgerufen zu haben, denn irgendwelche Nachforſchungen 8 
nach der Urſache der offenen Tür wurden nicht angeſtellt, Ni 
ſondern dieſelbe nur geſchloſſen. Durch dieſe Ausſagen er 
klärt es ſich auch, daß in der folgenden Station, die der FD⸗ 
Zug durchfuhr, und wohin ein Stellwerkswärter feine Be⸗ g 
obachtung telephoniſch mitgeteilt hatte, keine offenſtehende IR 
Tür mehr bemerkt wurde. Die Reichsbahndirektion Altona 5 
nimmt nun an, daß ſich Nathan weit aus dem Fenſter ge⸗ 5 
beugt und dabei aus Verſehen die Klinke herabgedrückt hat, 
ſo daß ſich die Tür öffnete und er auf das Nebengleis x; 
ſtürzte. Nicht aufgeklärt jedoch iſt die merfwür- 
dige Eintragung in feinem Notizbuch, die mit der 
genauen Angabe der Zeiten, zu denen die beiden Züge den 
Bahnhof Breddin paſſieren, den Eindruck erweckt, als ob 
es ſich um eine abſichtliche Notiz handelt. Aus dem 
Kursbuch kann Nathan dieſe Zeiten jedenfalls nicht er⸗ 
mittelt haben, da der FD⸗Zug zwiſchen Berlin und Ham⸗ 
burg nicht hält und infolgedeſſen von einem Reiſenden nicht 
vorher auf die Minute feſtgeſtellt werden kann, wann der 
Zug den Gegenzug an einer kleinen Station paſſiert. 


Noch ein Sturz aus einem D⸗Zuge. 
Noch beſchäftigen ſich die Behörden mit der Aufklärung 
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des rätſelhaften Todesſturzes des Induſtriellen Nathan aus 


Charlottenburg, und ſchon läuft bei der Eiſenbahnüber⸗ 
wachungsſtelle die Meldung von einem neuen Sturz aus 
dem D⸗Zug ein. In der Nähe von Bitterfeld iſt die 28jäh⸗ 
rige Käthe Simon aus Berlin aus einem Zug gefallen 
und ſchwer verletzt worden. 


In Danzig 


koſtet die 


deutſche Rundſchan 


für September 3 Gulden. 
Einzahlung an Polſtſcheck · Konto Danzig 2528. 


Der Fall: „Lewin: Spionage“. 


In der polniſchen Zeitung „ABC“ ſchildert 
Michal Godlewſki, der während des polniſch⸗ 
bolſchewiſtiſchen Krieges im Nachrichtendienſt 
tätig war, folgende amüſante Begebenheit, die 
wir unſeren Leſern nicht vorenthalten wollen. 


Der Sergeant Sanoka, einer der Telegraphiſten von 
der goniometriſchen überwachungsſtation in Poſen, hat 
etwas bemerkt, das ihm ſehr verdächtig vorkam. 


Das geſchah im Winter 1919/20 während des Krieges 
zwiſchen Polen und Sowjetrußland, als die im Dienſte der 
Spionage ſtehenden Radio⸗Aufgabeſtationen, die von der 
goniometriſchen Station im Einvernehmen mit der Infor⸗ 
mationsſtelle von Zeit zu Zeit aufgedeckt wurden, unter 
ſcharfer Beobachtung ſtanden. 


Die verdächtige Sache beſtand darin, daß von einer 
Radioſtation aus in unregelmäßigen Zeitabſtänden unver⸗ 
ſtändliche, anſcheinend harmloſe Sätze in ſchlechtem Polniſch 
aufgegeben wurden. Irgendein unbekannter Radiotelegra⸗ 
phiſt ſignaliſierte z. B.: „Moritz iſt nach Lodz weggefahren“, 
„Beleia hat einen Sohn geboren“, „Kagan hat mit Leder 
zu handeln begonnen“ u. dergl. 

Die goniometriſche überwachungsſtation in Poſen teilte 
die aufgegriffenen Depeſchen der für die Spionage⸗ 
bekämpfung zuſtändigen Nachrichtenabteilung des Oberſten 
Armeekommandos mit und machte darauf aufmerkſam, daß 
die verdächtigen Depeſchen von der militäriſchen Radio⸗ 
ſtation in Warſchau aufgegeben wurden. 

Dieſe Nachricht verſetzte die polniſche Nachrichtenſtelle 
zur Spionagebekämpfung in größtes Erſtaunen, denn es 
ſchien ganz unglaublich, daß die Zentralradioſtation des 
Staates im Dienſte von Spionen ſtand. 

Mit der Durchführung der Unterſuchung wurde der 
Oberleutnant N. vom Spionagebekämpfungsdienſt beauf⸗ 
tragt. Nachdem der Offizier ſich in die Uniform eines ein⸗ 
fachen Soldaten gekleidet hatte, wurde er der Verbindungs⸗ 
abteilung zugeteilt, die die Radioſtation in der Warſchauer 
Zitadelle bediente. Hier begann er ſeine Arbeit, die den 
Zweck hatte, den Agenten der fremden Macht zu entlarven. 
Seine erſte Tätigkeit war, eine genaue Liſte aller Offiziere 
und Mannſchaften der Abteilung aufzuſtellen. Dieſe Liſte ſandte 
er der Abteilung für Nachſuchungen zu, wo feſtgeſtellt wurde, 
daß keiner der Namen, die auf der Liſte ſtanden, in den be⸗ 
treffenden Kartotheken der Verdächtigen zu finden ſei. 
Der die Unterſuchung führende Oberleutnant dachte, daß 
einer der „Kerle“ ſich einen fremden Namen zugelegt habe 
und gab die Anweiſung, daß über die Perſonalien und den 
Leumund der angeführten Militärperſonen in deren Ge⸗ 
burtsorten Nachforſchungen angeſtellt würden. 

Während die Unterſuchung im Gange war, hat eine 
goniometriſche Station, wieder eine Reihe von Bedenken 
erregenden Depeſchen aufgefangen, die zwiſchen elf und 
zwölf Uhr in der Nacht vom 17. auf den 18. Dezember 
aufgegeben worden waren. Dieſe Depeſchen bildeten die 
Fortſetzung der Nachrichten, welche von der Funkſtation 
Poſen aufgegriffen waren und folgendermaßen lauteten: 
„Dem Moritz geht es gut“, „Ruchel Mandel heiratet den 
Kagan“, „Itzig wurde wegen Schmuggels eingeſperrt“. 

Die Depeſchen wurden den Dechiffranten der II. Ab⸗ 
teilung eingeliefert, die ſie, aber nicht zu entziffern ver⸗ 
mochten. Man vermutete, Gott weiß was für ein Geheimnis 
hinter dieſen banalen Worten. Den „Moritz“ hielt man für 
das Wirken einer Organiſation von Spionen, deren unheim⸗ 
liches Geſchäft gut gedeiht. In „Itzig“ ſah man natürlich 
einen Agenten, der entlarvt wurde. Ruchel Mandel wurde 
in der Vorſtellung der Herren von der Dechiffrierungs⸗ 
abteilung zu einer Geſtalt von der Bedeutung der berühm⸗ 
ten Spionin, der Tänzerin Mata⸗Hari, die im Jahre 1917 
in Paris erſchoſſen worden war. Das Merkwürdigſte aber 
an der Sache war, daß die Depeſchen gerade aus der 
Warſchauer Radioſtation ſtammten. 

Nun geriet Oberleutnant N. auf folgende Spur. An 
Hand des Dienſtbuches ſtellte er nämlich feſt, daß am Tage, 
an dem zuletzt die geheimnisvollen Depeſchen aufgegeben 
wurden, auf der Radtioſtation der Gefreite Natan Lewin, 
in Brzess am Bug gebürtig, Dienſt hatte. 

Nachdem der Offizier dieſen Anhaltspunkt gewonnen 
hatte, übertrug er die Fortſetzung der Unterſuchung feinen 
Unterſtellten. Über jeden Schritt Lewins wurde dem Ober⸗ 
leutnant N. gemeldet, der auf dieſe Weiſe von allen Tätig⸗ 
keiten des beobachteten Gefreiten genaue Kenntnis erlangte. 
So wurde feſtgeſtellt, daß Lewin, der ſich einen Paſſierſchein 
verſchafft hatte, ſeine in Warſchau in einem Hauſe in der 
Bagno⸗Gaſſe wohnhaften Verwandten, ebenſo ſeine Braut 
Rofa F. (Nalewkiſtraße) und Moſes Kagan, einen bart⸗ 
geſchmückten und ſoliden Spezereiwarenhändler, der in der 
Tamka⸗Gaſſe einen Laden hat, beſucht. Da der Name Kagan 
auch in der aufgegriffenen Depeſche genannt war, rieb ſich 
Oberleutnant N. vergnügt die Hände, denn er ſah nunmehr 
ſchon alle Zuſammenhänge deutlich und war ſich über den 
glücklichen Ausgang der Unterſuchung klar. 

Nach zwei Wochen waren mit dem „Fall Lewin⸗ 
Spionage“ ſieben Agenten der Defenſive beſchäftigt, die 
alle Perſonen, die mit Lewin in irgendwelchen Beziehun⸗ 
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gen ſtanden, beobachteten. Der Tod durch Erſchießen ſchien 
Lewin gewiß. Der aber war ahnungslos wie bisher auf 
der Radioſtation tätig und ſandte je einmal in zwei Wochen 
während ſeiner nächtlichen Dienſtſtunden an ſeinen ge⸗ 
heimnisvollen Empfänger Depeſchen der erwähnten Art. 

Jedesmal, wenn Lewin Dienſt gehabt hatte, gelangten 
an den Oberleutnant N. Meldungen aus den goniometri⸗ 
ſchen Überwachungsſtationen über die verdächtigen De⸗ 
peſchen. Die letzte Depeſche lautete: „Die Hochzeit der 
Ruchel Mandel mit Kagan findet in einer Woche ſtatt. 
Schicke einen „Maſeltoff“ (hebräiſch = Glückwunſch). 

Nun zweifelte der Oberleutnant nicht mehr daran, daß 
unter „Hochzeit“ eine größere Verſammlung von Spionen 
zu verſtehen ſei. Daher beſchloß er, in kürzeſter Zeit die 
ganze Sache zu liquidieren, d. h. Lewin und ſeine Bekannten 
zu verhaften. Er war auch überaus erfreut, als er gleich⸗ 
zeitig erfuhr, daß Lewin am 8. März ſich zum Rapport ge⸗ 
meldet und die Bitte um Erteilung eines Paſſierſcheins für 
die ganze Nacht vorgebracht hatte. Der Paſſierſchein wurde 
ihm bewilligt. Der bedeutſame Tag des 8. März war 
herangekommen. Um 6 Uhr abends verließ Lewin in ele⸗ 
ganter, blitzblanker Uniform die Kaſerne der Radiotele⸗ 
graphiſten. Ihm folgten drei Agenten. Nach einer Stunde 
bekam der in einem kleinen Café wartende Oberleutnant 
N. die telephoniſche Meldung, daß Lewin ſich in dem und 
dem Hauſe in der Nalewkiſtraße befinde. Oberleutnant N. 
begab ſich eiligſt an Ort und Stelle und empfing von einem 
der Agenten die weiteren Einzelheiten, die verlauteten, daß 
ſich Lewin im zweiten Stock in der Wohnung des Efraim 
Mandel befinde, der nach der Angabe des „Ströz“ feine 
Tochter Rachel verheirate. 

Jetzt hieß es raſch handeln. 

Die Stadtkommandantur ſchickte ein graugrünes Auto, 
aus dem gelbe Halsbänder und blitzende Bajonette der 
Gendarmen heraus ſtarrten. Die Tore wurden geſchloſſen. 

Auf der Straße wurden Poſten aufgeſtellt, während im 
Hofe ein Gendarm die Augen unverwandt auf die Fenſter 
der Mandel'ſchen Wohnung gerichtet hielt, denn ihm wurde 
aufgetragen, den Flüchtling, wenn er den Verſuch machen 
ſollte, mittels einer Leine oder Leiter hinabzugleiten, auf 
das Bajonett zu ſpießen. Die Situation war alſo ernſt und 
ſpannungsvoll. 

Der Oberleutnant N. hatte ſich mit zwei Gendarmen 
und zwei Agenten in den zweiten Stock zu begeben und um 
9 Uhr 10 Minuten durch den Fronteingang die Wohnung 
zu betreten, während gleichzeitig zwei Gendarmen und ein 
Agent durch die Küchentür in die Wohnung einzudringen 
hatten. 

Energiſches Läuten. 

Die Türe wird von einem befrackten Herrn geöffnet, 
der vorher nicht einmal wie üblich: „wer iſt dort?“ gefragt 
und keine Kette on der Tür gelöſt hatte. Der Oberleutnant 
wunderte ſich innerlich über dieſen Mangel an Vorſicht. Er 
befahl dem befrackten Mann, die Hände hoch zu halten und 
zu ſchweigen. In der nächſten Sekunde ſtürzte der Offizier 
mit der Patrouille in das Eßzimmer, wo wirklich Hoch⸗ 
zeitsgöſte feierlich gekleidet, die Herren in Fracks und 
Smokings, um einen langen Tiſch herum ſaßen. Unter den 
Gäſten befand ſich auch der unheimliche Lewin. 

Beſtürzung — Aufregung — Geſchrei. Jemand wollte 
flüchten. Jemand geriet außer ſich. Jemand rief: Ge- 
walt! Die hochzeitlich geſchmückte Rachel, die jetzt Kagaus 
angetraute Gattin war, ſiel in Ohnmacht. — „Was ſoll das 
bedeuten?“, rief — aus ſprachloſem Erſtaunen erwachend — 
der würdige, bärtige Hausherr Mandel mit ſtrenger 
Stimme. 

„Alle die Hände hoch! Keiner rühre ſich vom Fleck, ſonſt 
kriegt er eine Kugel in den Kopf! Ihr ſteht unter Spionage⸗ 
anklage. Lewin zu mir, aber ſofort!“ — kommandiert der 
Oberleutnant. 

Es murde eine peinlich genaue Reviſion durchgeführt. 
Doch iſt weder am Leibe Lewins noch der anderen Hochzeits⸗ 
gäſte, noch in der Wohnung Mandels etwas als Schuld- 
beweis Brauchbares gefunden worden. Der Oberleutnant 
wurde etwas verwirrt. Statt ein Spionenneſt auszuheben, 
geriet er in eine wirkliche Hochzeitsgeſellſchaft. Aber die 
Amtshandlung mußte zu Ende geführt werden, zumal 
Spione manchmal jo durchtrieben find... 

Die ganze Hochzeitsgeſellſchaft wurde zur „Defenſtve“ 
gebracht. Bis zum Morgen dauerten die Reviſionen in den 
Wohnungen der Hochzeitsgäſte, wo außer reichlichen Pro⸗ 
viantvorräten nichts Intereſſantes zutage gefördert wurde. 
Der Oberleutnant N. begann die Vernehmung der Ver⸗ 
hafteten. Zuerſt ließ er Lewin vortreten, der keineswegs 
ſo erſchrocken dreinſah, wie die Situation von rechts⸗ 
wegen verlangt hätte. 

„Wißt Ihr, Lewin, was Euch droht? Das Stand⸗ 
gericht!“ N 

„Ich frage, Herr Oberlentnant, wofür?“ 

„Was habt Ihr für Depeſchen während der Dienſt⸗ 
ſtunden auf der Radioſtation aufgegeben?“ 

„So? Der Herr Oberleutnant weiß es ſchon?“ — 
ſtotterte verlegen der „Spion“ und erzählte, wie alles kam: 
„Ich habe einen Vetter Moniek Roſenſzpik, der mit mir 
zuſammen den radiotechniſchen Kurs in Zegrze beendigt 
hat. Er iſt jetzt in Pinſk. Ebenfalls auf der Radioſtation. 

Da haben wir uns von Zeit zu Zeit auch private Angelegen? 
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5 durchs Radio mitgeteilt, Familienangelegenheiten 
u. ſ. w. 

„Donnerwetter! — ſchrie der verhörende Oberleutnant 
— was habt ihr da mit eurem dummen Geſchwätz angerich⸗ 
tet! Wir werden es gleich feſtſtellen! Rede ſofort: was be⸗ 
deutet das „Itzig wurde wegen Schmuggels eingeſperrt“. 
„Was iſt das für ein Itzig?“ 

„Itzig Berlinerblau. Er iſt auch auf der Hochzeit Rachels 
verhaftet worden. Er ſchmuggelte Fleiſch. Man hat ihn er⸗ 
wiſcht, das Fleiſch konfisziert und er hat eine Woche ab⸗ 
ſitzen müſſen“. 

Der vor den Oberleutnant geſtellte Berlinerblau machte 
eine identiſche Ausſage. Die Sache war alſo klar. Ober⸗ 
leutnant N. hat die überzeugung gewonnen, daß die von 
Lewin aufgegebenen Depeſchen wahrhafte Nachrichten rein 


privaten Charakters über Familienangelegenheiten ent⸗ 
hielten. 
Die Hochzeitsgäſte der Rachel Mandel kehrten nach 


zehnſtündiger Haft verbittert in die Mandel'ſche Wohnung 
zurück, um das auf fo unerhörte Weiſe unterbrochene Horb- 
zeitsmahl zu beenden. Auch Lewin wurde freigelaſſen. 
Einige Zeit ſpäter erhielt er aber zwei Wochen Arreſt, 
wegen Benutzung des ſtaatlichen Apparats zu Privat⸗ 
geſprächen. Rachel Mandel, die jetzige Madame Kagan, 
kann ihm bis heute noch nicht verzeihen, daß er ihr die 
Hochzeitsnacht verdorben hat. In der Nachrichtenabteilung 
aber lachte man noch lange über den Fall: „Lewin⸗ 
Spionage“. 


Eine Polarforſchermeldung 
nach 28 Jahren aufgefunden. 


Während des Aufenthalts des Eisbrechers „Sedow“ an 
der Küſte von Nowaja Semlja fiſchten auf einem Aus⸗ 
flug befindliche ruſſiſche Gelehrte aus dem Meere eine kleine 
mit dickem Drahtnetz umgebene Boje der amerikaniſchen 
Expedition Baldwin ⸗ Ziegler auf Franz⸗Joſefs⸗Land. 
In einem ſchmalen Metallrohr wurde ein Zettel folgenden 
Inhalts in norwegiſcher und engliſcher Sprache gefunden: 

„80 Grad 21 M. nördliche Breite, 56 Grad 40 M. öſtliche 
Länge. Lager Ziegler, Franz⸗Joſefs⸗Land. Hauptfeldquar⸗ 
tier der Baldwin⸗Ziegler⸗Expedition, 23. Juni 1902. Dem 
nächſten amerikaniſchen Konſul. Dringend Kohlenzuſtellung 
benötigt. Die Nacht „American Tear“ im freien Waſſer in 
der Meerenge Aberdare ſeit achtem. Diesjährige Arbeit er⸗ 
folgreich — ungeheures Lager per Schlitten während März, 
April, Mai nach Rudolfsland geſchafft. Sammlungen fürs 
Nationalmuſeum geſammelt. Der Bericht geſichert. Nan⸗ 
ſens Hütte abgezeichnet, vorzügliche Photographien und 
Bilder uſw. 5 Ponys, 150 Hunde nach, brauche Heu, Fiſche, 
30 Schlitten. Muß Anfang Auguſt zurückkehren, ohne Er⸗ 
folg erreicht zu haben. Doch unbeſiegt. Alle geſund. 12 
Rapport, Bote 164.“ Unten folgt Baldwins Unterſchrift und 
die Aufſchriſt: Verkehrsamt, Vereinigte Staaten Amerika. 
Oben iſt dazugeſchrieben und mit Bleiſtift unterſtrichen „Be⸗ 
eilt Euch mit der Kohle“. 

Die Expedition hat ſomit ein Dokument aufgefunden, das 
28 Jahre unterwegs war. Prof. Wieſe, einer der Teilneh⸗ 
mer der Arktiſchen Sowjetexpedition, erklärte anläßlich des 
Fundes: Die Bofe iſt von der Strömung von Franz⸗Joſefs⸗ 
Land nach Weſten entführt worden, an der Oſtküſte von 
Spitzbergen entlang und gelangte ſodann nach Süden, wo ſie 
in den Nordkapſtrom geriet, der fie nach Nowafa 
Semlja trug. 


Neapel wieder von Unwettern heimgeſucht. 
Vier Tote. 


In den frühen Morgenſtunden des Donnerstag iſt 
Neapel von einem zyklonartigen Wolkenbruch 
heimgeſucht worden, der beſonders Verwüſtungen am Markt⸗ 
viertel angerichtet hat. Während die erſten Nachrichten die 
Schwere der Kataſtrophe nicht erkennen ließen, erfährt man 
jetzt, daß vier Perſonen auf der Stelle getötet wor⸗ 
den ſind. Sechs ſind in hoffnungsloſem Zuſtand aus den 
Trümmern gezogen worden. Zwanzig andere Schwerver⸗ 
wundete hofft man noch zu retten. überdies haben über 
fünfzig Leichtverletzte in den Hoſpitälern untergebracht 
werden können. 

Die Stadt wurde von dem Gewitter gegen %7 Uhr 
früh überraſcht. Der Regen fiel — wie der „Voſſ. Ztg.“ be⸗ 
richtet wird, in ſolchen Mengen, daß es unmöglich war, die 
in Ströme verwandelten Straßen zu paſſteren. 8 

Wenige Sekunden ſpäter krachte die Meter hohe 
Außenmauer der Romeo⸗ Flugzeugwerke zuſammen, 
an der ſich die mit ihrem Gemüſe vom Lande kommenden 
Bauern niederzulaſſen pflegen. Aus der Wolke von Schutt 
und Staub erhob ſich ein jämmerliches Hilfegeſchret. Die 
Wut des Windes und die Gewalt des Waſſers machten aber 
eine ſofortige Hilfe unmöglich. 
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Wutſcaftlche Rundschau. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Regierungsmaßnahmen zur örderung der Wirtſchaft. 
Erweiterte Staatsaufträge zur Stüßung der Induſtrie. — Verſuche 
zur Löſung des Agrarproblems. — Die Ziele der Warſchauer 

Agrarkonſerenz. 

Nach den letzten Erhebungen des Internationalen 
Arbeitsamtes nimmt man gegenwärtig rund 10 Millionen 
Arbeitsloſe an und unter Hinzurechnung von deren Familien 
ca. 50 Millionen Menſchen, die gezwungen ſind, von der Erwerbs⸗ 
loſen⸗Unterſtützung zu leben, wovon etwa zwei Drittel auf Europa 
entfallen dürften. Ein düſteres Bild der Kriſe! Zu den Ausſtrah⸗ 
lungen der internationalen Depreſſion kommen noch in Polen be⸗ 
ſondere Momente hinzu, die mit der Kapitalsarmut, der geringen 
inneren Kaufkraft und der Überlaſtung mit Steuern und ſonſtigen 
Abgaben zuſammeyhängen. Trotz allen dieſen Schwierigkeiten 
ſcheinen ſich aber in der letzten Zeit die düſteren Wolken ein wenig 
zerteilen und einen leichten Lichtſchein durchlaſſen zu wollen. Die 
Wirtſchaft, in erſter Linie die Induſtrie ſetzt große Hoffnungen auf 
die vom Wirtſchaftsausſchuß des Miniſterrates kürzlich beſchloſſene 
Vergebung größerer Inveſtitions „ Aufträge, 
deren Zweck in erſter Linie darauf hinausläuft, Vorausſetzungen 
zu ſchaffen, um die gegenwärtige Kriſe überwinden zu können. 

Wohl eine der ernſteſten Erſcheinungen der augenblicklichen 
Lage iſt nicht nur das Sinken des Geſamtumſatzes, der in den 
erſten 6 Monaten im Vergleich mit dem Vorjahre um 499 Millio⸗ 
nen Zloty zurückgegangen iſt, ſondern vor allem auch der Still⸗ 
ſtand der Ausfuhr, die im erſten Halbjahr nur 1.23 Milliarden 
Zloty betrug. Auch die Zahl der arbeitsloſen Bewerber bei den 
Arbeitsvermittlungsanſtalten iſt in dieſem Jahre ungemein hoch 
und betrug Ende Juli 198 606 gegen 98 749 im vorigen Jahr, dabei 
iſt zu bedenken, daß die Lr Zahl der Arbeitsloſen weit größer 
iſt. Man muß die Arbeiter hinzurechnen, die in verkürzter Ar⸗ 
beitszeit und bei unterbrochenem Betrieb arbeiten, ſowie jene, die 
ſich bei den Arbeitsvermittlungsanſtalten nicht angemeldet haben. 
Die Zahl der Konkurſe und Ausgleiche iſt gegen das Vorjahr in 
den erſten vier Monaten von 121 auf 325 geſtiegen. Deshalb iſt die 
Aktion der Regierung zu begrüßen. Bisher hat ſich die ſtaatliche 
Auftragspolitik nur zweier Induſtrien, der Tertil- und Mes 
tallinduſtrie angenommen, eine ſtaatliche Hilfe, die ſich jedoch 
nicht als ausreichend erwies, da ſich die bisherigen Staatsaufträge 
nur im Rahmen des vom Parlament bewilligten Wirtſchafts⸗ 
programms bewegten. Neue, über dasſelbe hinausgehende Staats⸗ 
aufträge mußten jeweils durch den Miniſterrat genehmigt werden, 
viel Zeit in Anſpruch nahm und ſchließlich die Wirkſamkeit, des 
gegebenen Auftrages verminderte. Jetzt hat der Miniſterrat die 
Frage grundſätzlich dahin gelöſt, daß die einzelnen Reſſorts die 
Staatsaufträge nach ihrem Ermeſſen um zwei Jahre im Voraus 
vorwegnehmen können. Die Miniſterien können die Aufträge auf 
ſolche Lieferungen erweitern, welche zur Deckung des ſtändigen 
Staatsbedarfes dienen, dieſe Mehraufträge dürfen 50 Prozent der 
in den letzten drei Jahren aufgegebenen Lieferungen erreichen. 
Unabhängig davon ſind Maßnahmen ergriffen, die eine Be» 

chleunigung der Bautätigkeit bezwecken. 

Alle dieſe teils begonnenen, teils eplanten Inveſtitionen 
werden wohl eine gewiſſe Belebung der N nduſtrie erwirken und 
eine größere Anzahl von Arbeitern binden, eine allgemeine 
Beſerung der Lage der Wirtſchaft kann man jedoch, ſolange ſich die 
allgemeinen Vorausſetzungen nicht ändern, von ſolchen Aktionen 
allein nicht erwarten. Ebenſo wie die Induſtrie leidet die Lande 
Rortſchaft unter der allgemeinen Abſatzkriſe, die hohen Produk⸗ 
ionskoſten und die Zollpolitik im In⸗ und Auslande machen 
lich Konkurrenz mit den ausländiſchen Produzenten faſt unmög⸗ 
5 h. Im Zuge der Beſtrebungen, der Landwirtſchaft Hilfe zu 
kee 
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findet und auf der unter Slasustebung ber Dontue und baltiſchen 
Staaten Verſuche unternommen werden ſollen, das Agrarprogblem 
in Mitteleuropa und darüber hinaus auch im ganzen Kontinent 
zu löſen. Ob hier politiſche Gründe obwalten, oder ob wirtſchaft⸗ 
liche Motive allein maßgebend ſind, bleibe zunächſt dahingeſtellt, 
vielleicht liegt hier endlich einmal der Wille vor, die Agrarnot mit 
aller Macht zu bekämpfen und es nicht mehr bei papierenen Pro⸗ 
jekten und ſchönen Mintfterreden bewenden zu laſſen. Hoffen wir, 
daß es ſo iſt! 

Wie aus einem Preſſeinterview, das der Budapeſter polniſche 
Geſchäftsträger von kurzem gewährt hat, hervorgeht, verfolgt die 
Konferenz zwei Ziele: Förderung der beſſeren Organiſation und 
der Rationaliſierung der landwirtſchaftlichen Produktion, die land⸗ 
wirtſchaftliche Induſtrie mitinbegriffen, ſowie die Förderung der 
internationalen wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit. Die ackerbau⸗ 
treibenden Länder ſind gendtigt, ihren Export von den Einengungen 
der proteltioniſtiſchen Politik der Einfuhrſtaaten fretzumachen und 
deſſen Entwertung durch unbegrenzte gegenſeitige Konkurrenz zu 
verhüten. Die füngſten Vereinbarungen der rumäniſchen und 
jugoſlawiſchen Weizen⸗ und Gerſtenexporteure dürften ſich ein 
ähnliches Ziel geſetzt haben wie das deutſch⸗polniſche Roggen⸗ 
abkommen! Polen ſteht dieſen Vereinbarungen naturgemäß ſym⸗ 
pathiſch gegenüber. So wäre nun die Konferenz der Ackerbau⸗ 
miniſter in erſter Linie dazu berufen, die Agrarpolitik der einzel⸗ 
nen Staaten in Einklang zu bringen. Auch könnte ſich die Kon⸗ 
ferenz die Vorbereitung eines gemeinſamen Veterinäreinverneh⸗ 
mens angelegen ſein laſſen. Die Warſchauer Konferenz ſei ſelbſt⸗ 
verſtändlich gegen niemand gerichtet. 

So friedfertig das zweifellos inſpirierte Preſſeinterview ab⸗ 
gefaßt fit, fo klingt doch zwiſchen den Zeilen eine Kampfanſage 
durch. Es handelt ſich zwar nach feinem Wortlaut um die Hebung 
der Getreidepreiſe und um eine europäiſche Solidarität gegen die 
Gefahren der Überflutung mit billigeren überſeeiſchen Getreide 
und Mehl, das tatſächlich die Exiſtenz der Landwirtſchaft mehrerer 
europäiſcher Staaten (beſonders bet Rekorbernten in den Vereinig⸗ 
ten Staaten und in Kanada) ernſtlich bedroht. Neben dieſer ab⸗ 
wehrenden Geſte liegt in der Preſſeunterredung auch eine leicht 
angedeutete Drohung gegen die großen Induſtrieſtaaten ad 
Die Balkanſtaaten find ebenſo wie Polen daran, ihre Induſtrie 
auszubauen und ſchützen dieſe zum großen Teil künſtlich hervor⸗ 
gerufenen Erwerhszweige un hohe Zölle. Für die Staaten nun, 
die an einem Abſatz ihrer Induſtrieprodukte in Polen, 9 75 
flawien, Rumänien u. a m. in hervorragendem Maße beteiligt 
find, bedeutet jede Erweiterung dieſer induſtriellen Beſtrebungen 
einen Verluſt wertvollen Abſatzgebietes. Man ſieht daher mit ge⸗ 
ſpanntem Anterene dem Ergebnis der Warſchauer Agrarkonferenz 
entgegen, die zeigen wird, ob und in wie weit das Problem der 
1 in Mitteleuropa einer Löſung entgegengeführt werden 
ann. 


Die Bilanz der Bank Polfſki weiſt für die erſte Dekade des 
Monats Auguft folgenden Stand in Millionen Zloty auf (Ber- 
änderungen in Klammern angegeben): Aktiva: Edelmetall» 
vorrat 703,278 (+ 0,084), Devifen, Baluten und Auslandsguthaben, 
die zur Deckung gerechnet werden 211,875 (+ 0,102), dto. die nicht 
zur Deckung gerechnet werde 109,405 (— 1,296), Wechſelporteſeuille 
602,70 (— 7,949), Pfanddarlehen 75,102 (+ 0,743), andere Aktiven 
159985 (+ 9,944). Paſſiva: Sofort zahlbare Verpflichtungen 
265,788 (+ 23,378), Banknotenumlauf 1288,244 (— 82,758). Pros 
zentugles Deckungsverhältnis: Sofort zahlbare Verpflichtungen 
und Banknotenumlauf ausſchließlich mit Gold 45,26 Prozent, mit 
Gold und Devifen 59,59 Prozent, lediglich der Notenumlauf aus⸗ 
ſchließlich mit Gold 54,59 Prozent. 


| Firmennachrichten. 


v. Zwangsverſteigerung. Das in Wielkie Koſzelewy und in 
Zabiny belegene und im Grundbuch Wielkie Koſzelewy Blatt 88 
auf den Namen Mieczyflam Antoni Sedzimirz Halik eingetragene 


Grundſtuck gelangt am 13. Oktober d J., 10 Uhr vormittags, auf 


Zimmer 25, des Kreisgerichts (Sad Powiatowy) in Soldau zur 
Zwangsverſteigerung. 

v. Zahlungsanſſchub. Die Firma „Zakzady Przemyſtowe“ in 
Grodek (Inhaber Najmund und Antonina Stodolſki pt Grodet) 
hat Zahlungsaufſchub auf 3 Monate beantragt. Ein Termin zur 
Beratung hierüber findet am 25. Auguſt d. I., vormittags 10 Uhr, 
im Kreisgericht (Sad Powiatowy) zu Soldau, Zimmer 25, 
ſtatt, zu dem die Gläubiger zwecks Abgabe ihrer Erklärungen er⸗ 
ſcheinen können. 
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v. Zwangsverſteigernung. Das in Kruſzynki (Kreis Gtras- 
burg) belegene, und im Grundbuch Kruſzynki w7 auf den Namen 
der in Ehegemeinſchaft lebenden Eheleute Antoni und Marjanna 
Gawryſzewſki in Kruſzynki eingetragene Grundſtück gelangt am 
5. November 1930, vormittags 9 Uhr, im Zimmer 40 des Kreis⸗ 
gerichts (Sad Powiatowy) in Strasburg zum Zwangsverkauf. 

v. Zwangsverſteigerung. Das in Herzogsfelde (Brzeezka) be⸗ 
legene und im Grundbuch Brzeczka K. 44 auf den Nomen der in 
Gütergemeinſchaft lebenden Eheleute Wojcieh und Franeiſzka 
Zamiatowſki eingetragene Grundſtück von 2 Hektar 90 Ar gelangt 
am 15. Oktober 1930, vormittags 11 Uhr, auf Zimmer 7 des Kreis⸗ 
gerichts (Sad Powiatowy) in Thorn zur Zwangsverſteigerung. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 
fügung im „Monitor Polfki“ für den 16. Auguſt auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 16. Auguft. Danzig: Ueberweisung 57,56 
bis 57,70 Berlin: Ueberweisung 46,875 47,075, London: 
Ueberweiiung 43.41, Ne work: Ueberweiſung 11.2 Prag: 
Ueberweiſung 377,25, Warſchau: Ueberweiſung 79.21— 79,49. 
Zürich: Ueberweiſung 57.70. 

Warſchouer Börie vom 14. Auguft. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien — Belgrad —, Budapeſt 156,25, 156,65 — 155,85, Bukareſt —, 
Danzig —, Helſingſors —, Spanien —, Holland —. Japan —, 
Ronitantmonel —, Kopenhagen —, London 434% 43.51 — 43,29 
Newyork 8,90, 892 — 8,83, Oslo — Paxis 35,04, 35,13 — 24,95, 
Prag 26,42, 26,48 — 26,36, Riga —. Stodholm 239,58, 240,18 — 233,98, 
Schweiz 173,30, 173,73 — 172.87. Tallin —. Wien 125,92, 
126,23 — 125,61, Italien 46,69, 46,81 — 46.57. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
13. Auguſt. 2 Danziger Gulden wurden notiert Devilen: 


London —— 65, —— Br., Newyork —— Gd. —— Br. 
Berlin —— Gd. —— Br., Warſchau 57,58 Gd. 57.72 Br. 
Noten: London 23,01 65. 25,01 Br., Berlin 122,49 d., 
122,78 Br., Newport —— Gd, —,— Br. Holland —.— Gd. 
—— Br, Zürich —— Gd. —— Br., Paris —— Gd. —.— Br., 
rüfel —— Gd., —,— Br., SHellingfors —.— Fe > 
Kopenhagen — — Gd. —.— Br., Stockholm —.— Gd. —,— Br., 
Oslo —.— Ed. —— Br., Warſchau 57,57 Gd., 57,71 Br. 
f Berliner Deviſenkurſe. 
Oſſa. Für drahtloſe Auszoh⸗ In Neichsmark In Reichsmark 
Distont. 14. Auguft 14. Kuguit 
eee GEN Geid Brief Geld Brief 
4.5 / 1 Amerika. 42.182 | 41905 | 4.182 4.19 
5 % 1 England.. 23.37 | 20.413 20.373, 20.413 
4% 100 Holland 168 52 | 163,83 168.54 188,88 
> 1 Argentinien ‚1.528 1.532 1,53 1. 
5 % 100 Norwegen 112.11 112.33 | 112.10 112.32 
5 % 100 Dänemark.. 11218 | 112.40 | 11217 | 112.39 
— 100 IJsland 92.08 92 24 92.05 92.23 
4.8 / 100 Schweden .. 112.38 | 112.69 112.42 112.64 
8.5 / 100 Belgien 63.46 58,58 58,40 58.64 
7 / 100 Italien 21.595 | 21.985 21.97 22.05 
3 / 100 Frankreich... 16.445 | 16.455 | 16.445 | 16.485 
8.5 / 110 Schweiz ... 31348 | 81.505 | 81.345 | 81.505 
5.5 % | 100 Spanien 45.15 45.25 45.00 45.10 
me 1 Vraſilien 0,416 0.421 0,425 0,427 
5.48 % 1 Japan.. 2.089 2.073 2.067 2.071 
n 1 Janada . 4.185 4193 | 4,186 4.194 
Fe ilruguay .....| „3487 3.473 3.467 3,473 
8 / 100 Tinehoflgwal.| 12.495 | 12.427 | 12.408 | 12.426 
7°/,| 100 Finnland.... 10.525 | 10,545 | 10.526 | 10.546 
— 100 Eſtland 111.88 | 111,77 | 111,55 111.77 
— 150 Lettland.. 80.68 80.84 80,66 80.82 
8%,| 100 Portugal.. 18.89 18,84 18.80 18.84 
10 / 100 Bulgarien ...| 32 | 3.033 3.032 3.038 
6 / 100 ugeilagien ‚| 7.425 7.435 7.42 7.422 
7°/,| 100 Beſterreich. .. _59.13 | 59.235 | 59.12 59.24 
7.5 /] 100 Ungarn. ....| 78.325 | 7346 | 73,34 | 73.48 
8.110 ee 81.44 | 81.60 8144 | 81,60 
ar; urtei ge N Auer Een 
9 / 10% Griechenland . 5.435 | 5.445 5.43 5.44 
— 1 Kairo 29.882 | 20.922 20.88 20.92 
9°/,| 100 Rumänlen . 2494 2.498 2.495 2.499 
— Warihau......,| 46.875 | 47.075 | 46,875 | 47.075 


Züricher Börfe vom 14. Auguſt. (Amtlich.) Warſchau 57.70, 
Maris 20,22, London 25,04% Newport 5,1407 / Belgien 71.88 ¾. 
Sieden 26,93, Spanien 56,10, Amſterdam 207,17½ Berlin 192,86, 

ten 72,65, Stockholm 138,20, Oslo 137,85, Kopenhagen 137,87½, 
Sofia 3,72%, nt 15,25, Budapeſt 90,19, Belgrad 9,12”, 
Athen 6,68, Konſtantinopei 2.44, Bukareſt 3,06'/,, Helſingfors 12,95, 
Buenos Aires 1,88, Tokio 2,54. 

Die Bank Wolſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,85 Zl., do. kl. Scheine 894.1 1 Pfd. Sterling 43,24%, Zt, 
100 Schweizer Franken 172,62 31. 100 franz. Franken 34,90 J!. 
100 deutſche Mark 212,03 Zt, 100 Danziger Gulden 173,12 31. 
iſchech. Krone 26,92 Z1, öſterr. Schilling 125,42 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 14. Anguſt. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: bpros. Konvertierungsanleihe (100 Zkoty) 
54,75 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 97,0 G. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener . (100 31.) 
42,50 T. Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = 
Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 14. Auguſt. 
Amtliche Notierungen der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. 
Parität Waggon Warſchau; Marktpreife: Roggen 19-20, alter 
Weizen ohne Umſätze, neuer 82, Einheitshafer 21—22, Grütz⸗ 
gerſte 22,50— 23,50, 1 ma 26—28, Luxusweizenmehl 70-80, 
Weizenmehl 4/0 6070, Roggenmehl nach Vorſchrift 34.—30, grobe 
Weizenkleie 16—18, mittlere 13—14, Ro * 10,75—11,25. Um⸗ 
ſätze und Angebot größer, Tendenz Pi A 


Getreidenotierungen der 3 Induſtrie⸗ und 
Handelskammer v. 14. Auguſt. (Großhandelspreiſe für 100 Kilogr.) 
Weizen, neuer 31,00 32,50 Zl., Roggen, neuer 18,50 19,50 3t., Ma 
gerſte 22.50— 28,50 Zl., Braugerſte 25,00 — 27,00 34, Felderbſen —.— 3 


Deutsche Volksbank 


S8. 2 O. O. 


Centrale Bydgoszcz 


Filialen; 


Schnellste und sorgfältigste Erledigung aller Bankgeschäfte 
rzinsung von Spareinlagen in jeder Währung 


Swiecie 
wejherowo 
Wyrzysk 


t., Hafer, alter 22,50—23,00 er, neuer 
80 R De 5 

„ DO, 0 

—— g. Roggenmehl 70 / —,— 31. Weizenklele 18.00 —16.00 Ju. 
8 12801350 k. N Engrospreiſe fanto Waggon der Auf⸗ i 


unverb 


Marktbericht für Sämereien der Semengrobbanhlung 
& hlte dli 
für Durchſchnittsgualitäten ver 100 Kg.: Rotklee 140180, Weiß⸗ 


80 —3 anf 70-80, Leinſamen 50—60, Sirſe 40—45, Mohn, blau 
5 18510 Mohn, weiß 130—150, Lupinen. blau 30—34, Lupinen, gelb 
zt, 


Berliner Produktenbericht vom 15. Auguft. Getreide» und 
Oelſadten für 1000 Ra. ab Station in Goldmark Weizen mürk. 
7677 Kg. 249,00 252,00, Roggen märk., 72 5 162. rau —— 
205,00 — 225,00. Futter⸗ und Induſtriegerſte 83,00 —1 8,00, T 
märk. 183,00—193,00, Mais —.—. 

Für 100 99 Weizenmehl 29,50—37,50, Roggenmehl 24,00— 
Weizenkleie 9,75—10,00, Roggenkleie 9,75—10,00, Viktorigerbſen 
bis 32,00, Kl. Speileerbien 24.00 — 27,00. Futtererbſen 19.00 — 20,00. 
Peluſchken 21,00 — 22,00, Ackerbohnen 17.00—18,50, Widen 21.00 —23,50, 
Lupinen, blaue —,—, Lupinen, gelbe —,— Geradella ——, Raps 
kuchen 10.60-11,60, geintuchen 17,70—18,40, Trodenichnigel 8,40--9,20, 
Sova⸗Ertrattionsſchrot 14,60 15,40, Kartoffelflocken 18,80—16,50, 


Preisnotierungen für Eier. (Jeſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotierungskommiſſton am 14. Auguſt.) Deutiche Eier: 
Trinkeier (pollfriſche, geitempeite), Sonderklaſſe über 65 8 12, 
Klaſſe A über 60 g 11¼, Klaſſe B über 53 8 10% Klaſſe 6 
über 48 6 9; frische Eier, Klaſſe A über 60 g 11, Klaſſe B über 
53 8 9½¼); ausſortierte kleine und Schmutzeier 7. — Auslandseier: 

olländer, — 
ſchnittsgewicht 60-62 f 11½—11¼; Litauer: große 10% norma 
8¼: Rumänen: 8/8: Ungarn, Jugoslawien: 8/9; Polen: 


orm 5 6% 
ausländische Küblhauseler: Ehineſen und ähnliche 6½ 7. 
Witterung: veränderlich. Tendenz: ruhig. 
Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück im Verkehr 
zwiſchen Ladungsbezlehern und Etiergroßhändlern ab Waggon oder 
Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 


Rohleder. 
Bromberg: ſchweres Rindleder das 50. leichtes 1,60, lang⸗ 
wolliges Schafleder 1,60-1,70, kurzwolliges 1,20—1,50, leichtes 
Kalbleder das Stück 8—8,50, Pferdeleder das Stück 28—20, Ziegen⸗ 
leder das Stück 5—6. Tendenz ruhig. Rindleder und Kalbleder 
find im Preiſe geſunken, beſonders Rindleder um 40 bis 10 Gr. 
je Kg. Ziegenleder ſank in den beſſeren Qualitäten um etwa 
2 Zloty. Lediglich Pferdeleder iſt um etwa 2 bis 8 Zloty geſtiegen. 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 14. Auguſt. Es werden folgende 
Preiſe je Kg. in Zloty notiert: Bankazinn in Blöcken 7,60, Hütten ; 
blei 1,15, Zink 1,15, Antimon 1,90, üttenaluminium 4, Kupfer⸗ 


blech 4, Meſſingblech 3,50—4,50, Zinkblech 1,28. 

Edelmetalle. Berlin, 14. Auguſt. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 47,75— 49,75, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 bis 
2,82, Platin im freien Verkehr das Gramm 5—7 Mark. 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 13. Auguſt. Man notierte fit 
1 Kg. Lebendgewicht: Vollfleiſchiges Rindvieh 1,20, ausgemäſtetes 
1,40, mageres 1, Färſen 0,90, Kälber 1,70. Schweine: fette * 
fleiſchige 1,82. In der Großhandelshalle des Schlachthauſes & Ite 
man für 1 Kg. Schlachtsewiczte Rindfleiſch in Vierteln, 8 
Warſchauer 1. Gattung 2,60, 2. Gattung 2,40, aus Zufuhr 1. Gat⸗ 
tung 2,50, 2. Gattung 2,35, vorderes Warſchauer 1. Gattung 2 2 
2. Gattung 1,80, aus Zufuhr 1. Gattung 2,70, 2. Gattung 7 „ 
Kalbfleiſch in Vierteln, hinteres Warſchauer 3, aus Zuf nr 
vorderes Warſchauer 2,40, aus Zufuhr 2, hinteres Sammeiriel6 
aus Zufuhr 2,60, Schweinefleiſch in Hälfen, fettes Warſchauer 2,60, 
fleiſchiges Warſchauer 2,40, ' 


Berliner Viehmarkt vom 15. Auguſt. (Amtlicher Bericht der 
Preisnotierungskommiſſion.) 


Auftrieb: 2043 Rinder, darunter 600 Ochſen 466 Bullen, 
977 Kühe und frärſen, 1550 Kälber, 6654 Schafe, — Ziegen, 


6719 Schweine, 132 Auslandsſchweine. N 
Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließli acht, Ge ⸗ 
wichtsverluſt, Riſtko,. Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn ' 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: - 
Rinder: Ochſen: a) vollfleiihige, ausgemäſtete 68 ten 
Schlachtwerts (jüngere) 61-53, b) ne ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 5760, 
e) lunge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemältete 
55—57, d) mäßig genährte jüngere und aut genährte ältere 50—54. 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachjene Polt Schlachtwerts 
58—59, b) vollfleiſchige jüngere höchſten lachtwerts. 56-57, 
e mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 54—55, 
d) gering genährte 51-53. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 4450. b) ſonſtige vollfleiſchſge oder ausgemältete 
38—42, c) fleiſchige 3338. d) gering genährte 28-30. Färſen 
(Ralbinnen): a) vollfleiſchige, ausgemältete höchſten Schlachtwerts 
56—57, b) vollfleiſchige 52—54, e) fleischige 45—49. Freſſer: 45—49. 
Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt —— b) feinite Maſt⸗ 
kälber 65—72, c) mittlere Maſt⸗ und beite Saugkälber 63—70, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 55 —62. 


Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ N 


maſt 63—65, 2. Stallmaſt 65—68, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 60—64, 2. 52—55, 
c) fleiſchiges Schafvieh 52—57, d) gering genährtes Schafvieh 40—48, 
Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 61-62, 
„ voilfieilchige von 40-300 Pfd. Lebendgewicht 63-64. c voll» 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 64-65, d) vollfleiſchige 
von 160-200 Pfd. Lebendgewicht 62-64, e) 120-160 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 60-62, 6) Sauen 58. > 
Ziegen: —.—. 


1 
Marktverlauf: Bei Rindern in guter Mare glatt, ſonſt. ruhig? 

bei Kälbern zubig, ſchwere Ware ſchlecht verläuflich; bei Schafen 1 0 
e W 


ziemlich glatt; Schweinen glatt. 


Bromberg, 14. * 0 Großhandelspreiſe loko 
g. 


* 
* 


Ir. 


Inge 
— — 


Kenner kaufen Nusstellungs-Salon 


22 2 Bydgoszcz 
ähne-Pianos Gotik 9. Cowon 22 
Ratenzahtungen bis 18 Mo nate. 
Nicht zu vergleichen mit Massenware. — Prämiiert mit goldenen Medaillen auf jeder Ausstellung. Filiale Poznah, Sw. Marcin #3. 


ahlscheiben aller Systeme 


Harder und Stern-Schare — Stäbe für Kartoffelmaschinen 
Prima Stahlpflugschare und Streichbleche — Drillschar- 
spitzen und Getriebe für alle Maschinen — Original 
Westtalla- und Alfa-Separatoren — Günstige 


R a Zahlungsbedingungen — Großes Lager in allen Rohgußteilen 
M. Piechowiak Sämtliche Teile FELIX HÜBNER-Liegnitz am Lager 
vereidigter Lizitator und Taxator, 1 

Dluga 8 und Grodata 23. Telefon 1651. 8825 . 3 Bruno Korth, Kordeckiego 3, Tel. 1276 

S0000000 00000000 „%. TT 


Agrar⸗Reform un 


Bearbeite ſchnell, ſowie ſachgemäß An⸗ ; 


Verſteigerung 
von Damenwäſche und Trilotagen 


erfolgt am Montag, dem 18. d. Mis,, um 
9 Uhr in weiterer Folge bei Spediteur Rawa, 


Sniadeckich 19. 


. Ei 
Keese Bontum, n Bau ge Id! 
HEN und Hypotheken⸗Darlehn 


Eigenes Kapital 10—15 / vom Darlehnsbetrage 

erforderlich, welches in kleinen Monatsraten erſpart 
werden kann. ; 8 

Keine Zinſen, nur 6—8 ', Amortiſation 


„Hacege“ k. G. m. b. H., Danzig, Hanſapl. 2b 


Auskünfte erteilt: 
Herr W. Biehler, Bromberg. Maris. Focha 23/25. 


Fr 


Bruno Szarlowski, Wehe Nonet . 


Möbel⸗Polſterwaren sw R 154. Zuchtvieh⸗ 


zu Fabritpreiſen. Fachmänn. reelle Bedienung. Aultion 
e TEE TERN ET RR der Danziger Herdhuch⸗ 
Na,, geſelſſchaft E. B. 
ram Mittwoch, dem 
810. September 1930, 


träge auf ae ee aus Art. 4 u. 
5.. den Antragſtellern ſtehe mit ſach⸗ 
8 Beratung allezeit zu Dienſten. 

eber 20 Anträge aus beutſchen Beſitzer⸗ 3 
kreiſen eingereicht. 85083 j 


Karol Mizgalſti, here 
Toru, Szopena 24. Tel. 241. 
2000000 990999999060 90099940 


Verlanget nır Gummiabsätze 


mit der neuen Marke 


Globus 


„Globus“ -Absätze sind hergesellt aus 
erstklassigen Materialien und stellen da- 
durch das Dauerhafteste und Billigste dar. 
Wir garantieren eine 3 monafliche Trage- 
dauer. Für jedes vor diesem Termin 
verbrauchte Paar „Glokns“ vergüten 
wir ein neues Paar „Globus“. 


Erhältlich bei: 
Max Hasenpusch, Budgeszez 
Przyrzecze Nr. 9. 


Achtung: Bei Einkauf von Gummiabsätzen 
„Globus“ erhalten Sie einen „Gratis- 
Reklamehall. Wa 


11. September 1930, 
g vormittags 9 Uhr, 
in Danzig-Langfuhr, Huſarenkaſerne |. 


Auftrieb: 680 Tiere undzwar: 


15 ſprungfähige Bullen, 
225 hochtragende Kühe. 

375 ah — Färſen. 
ſowie 65 Eber u. Sauen der großen weißen 
Edelſchwein⸗(Dorkſhire) Raſſe. 
Die Biehpreiſe ſind in Danzig ſehr niedrig. 
Das Zuchtgebiet iſt vollkommen frei von 
Maul⸗ und Klauenſeuche. * 
Verladungsbüro beiorgt Waggonbeſtellung 
und Verladung. Frachtermäßigung von 
50% wird gewährt. Die Ausfuhr nachpolen 
iſt danzigerſeits völlig frei. — Kataloge mit 
allen näheren Angaben über Abſtammung 
u. Leiſtung der Tiere uſw. verſendet koſten⸗ 
los die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


S. 


Gegründet 1845 


J. Pietschmann «.Co,, Bytuoszez 


Kontor, Fabrik und Verkaufssielle: 
Grudziadzka 7/11 


Dachnanpen - Fahrik 


la Dachpappe, Klebepappe, Klebemasse 
Teer etc. sowie Baumaterialien 


Beilachungspeschäft 


Ausführung sämtl. Dacharbeiten 
unter Aufsicht eines Fachmannes. 
Tel. 82 und 2245. 8257 N 


Schrotmühlen Stille 


GESTATTEN 


. DIR IN 


mit 1 a 55 neu, Nr. 4 Feingehalt 
C ICH MICH VORSTELLE | N . ee 


Ulcenia mit Steinen Nr. 3, fast neu, Fabrik- 
preis 3500 zt, für 1200 21. 

Neue Drillmaschinen Ventzki, 
2½ Meter breit 1150 zt. 3 Meter 1400 2f. 
Saxonia -Drillmaschinen, gebraucht, 
gut erhalten, 2 Mir. 580 21. 
Teilzahlung bis zu 1 Jahre gestattet. 


Sämtl. landwirtsch.- Maschinen und Geräte 


B. Grawunder 


Dworcowa 20 
Gegründet 1900 
Tel. 1698. 


e 


F 


eſsteuerſpezialbüro! Warnung! 


es ehem. Leiters der Warne hiermit, von 


9 
d 
biefigen Finanzämter Herrn Wladystaw.Czu- 


zu günstigen Preisen, 8540 

J. Rytlewski, Swiecie n. U. Tel. 88. Ich möchte Ihr Mitarbeifer werden en, Sinongämter|öeren Wäadyataw, Czu- 
Jch brenne darauf, Ihnen zu zeigen, 1 10 e Ai. 8 

N " W Adariska 151, Telefon part., nachſtehend be- 

. 215 was ich für Sie leisten kann. Nr. 1674 — das ein- nannte Möbel zu kauf. 

f 2 Machen Sie eine Probe mit mir. age Niazbäre die). diat (1 Schreib Sergei 


1 Schreibſtuhl, 2 Klei⸗ 
Ich bin überzeugt, wenn Sie mich derſchräne, Elie, f. neu, 


am Platze — erledigt 
ſtreng nach den geſetz⸗ 


lichen Beitimmungen|1 Chaiſelongue. Dieſe 
erst kennen, werden Sie mich mit ſünttliche Steuersachen. Gegenstände iind 
Stolz Ihren Freunden zeigen, denn speziell ſchwierigere u. mein Eigentum 4054 


ich bin ein Kerl, der In die Welt passt, verwickelte; außerdem Die zu el A een 
Jch schreibe wie ein Bleistift, aber mit flüssi- G e ee 18 Eu. 3 


ger Tinte. Jch bin nämlich eine Kreuzung Aufſtellung u. Prüfung wiez, Pomorſta 3, 


N 1 un, von Bllanzen u. Mit⸗ Franz Jakubowski, 
zwischen Bleistift und Füllhalter; die Vorzüge wirt en gerichtl. Budg. Otole, Jalna 9. 


Die moderne Maschine mit Saugzug-Reinigung. 


— MiauehNnn IE Se ae 
| Verlangen Sie Sonderdruckschriften u. Angebot] 


beider sind in mir in idealer Form vereinigt.] vereidigt. Bücherrviſ. = 
S. Szulc, Bydgosz 1 825 r Minderbemittelt 
ee 85 yası Fe l. 5 Muscate, dp. 7 0. U., Tozew (Dirschau). 8 bin für 27 20. erhälllich. bei offeniöfe Beratımg. x Adıtung Ausland. 
Spezlalhaus f.Tischlerel- u. Sargbedarfsarlikel A. Dittmann, I. 2 0. p., Bydgoszez = 6 


Fabriklager in Tischen u. Stühlen. 7817 
Empfehle zu konkurrenzlosen Preisen: 


Möbel-, Sarg- und Baubeschläge MWMP, T N 65 
7 4 1 942 
Werkzeuge, Leim, Schellack WENN, 7 PATI 2 22 e 


Leimstreckmittel „Hudrus“ 8 


Marszalka Focha 45. Tel. 61. Mumenſpenden⸗ Ho r. Bert un. wie, im 
. ET IERTETTERTEEE. i übern. geg mäß Ee) 
eee Bermiktlung 1 11e Wise 


— — 
2 Sie nicht, ſich rechtzeitig für] fü Grundſtücke 
Steinkohle Vergeſſen die Weinbereitung mit 710 Kin 3 ſowie anderer Güter 

Anfr. u. T. 4045 a. d. Ech. 


8 it R 
ee we Kompressorloser|| ,, und, | soo „Risinger Reinzuchthefe 1 Ja. No anenat ellen 
Uhr aus amerlkanlschem Gold Rleindiesel UTENRORS  |tes Seiingen des} überall Sn Beomberg, Del er 
e en Brennholz Reede n der Generafgerkgelung Nene tee, __Berntut 3 Abeſchlag 


mur z1 6.55 


Aut briefl. Bestell 0 werd. ſaub. u. bill. aus» 
N F gef.; a. Autofedern w. 


8 ar uelle und bat Roscielna 23. Preisliſte üb. alle Gärartikel frei. —— 
mung — Treihriemen 


schicken wir sof. eine eleg. 
lache Uhr F. Ansicht), aui für BIETER - örb vr ſachgem. angefert. 1052 
d. Min. reguliert, m. Klang- Kleingewerbe, Hand- koh io KR Draht-Kartoffe Ik ue at von Kamelhaar „Leder P. Altenburg, 
remem Gang u. 8jähr. Ga werk, Landwirtschaft N K Nr. 2 ora „ 448 8 empfiehlt Schmiedemeilter, 


Dworcowa 79, 


IE rantie: 2 Stck. 12.50, 4 tek. und Schrotmühlen Andrzei Draht-Fußmatten St. 3.— 


> 24.—, 6 Stck. 39.50, bess. dolita 14. 
EN ee durch eisen. || Burzynski Drahtgeflechte!||Bemhardleiser Sohn) 2 77 
F Alexander Hnennei S. . Teilhaber 
24.—, 28.—, 35.—; Ketten a. am. Gold 1.50, 2.50, ANLAGEN. 8 erun ef nne mit 8 Auto 


* dialen dene Nowy-Tomysl,6Wikp, 


Kacheln \Welt-Detektiv“ 
beste Qualitäten 5 = & V 
in weiß, braun, 99 


ur Verfügung, guter 
erdienſt, ſucht 40 
Generalvertretung 

Grunwaldzka 50, ptr. l. 


Tear, Camant| 
Dachpappe Kulſch wagen 


Parkwag., Selbſtfahrer, 


4.—, 6.—; Am. Herren- u. Damen. Armbanduhr. 
e e WITTASVENDSEN 


. Bir. doe 2, er 103. Per 
underte empfangener Danksagungen be- 7 
Stätigen die Güte unserer Uhren. Tel. 24531/32 Danzi 9 


| Saatzucht Sohötka 


4 
5. Biel. Edel Epp II. Abſaat 
anerkannt durch die Pom. Izba Roln. 


1K 7 
Un, blau, zu j i in W. K h | f Cabriolettwagen ſowie 
ibt ab 2 bllest Freisen, Auskunftei, Detektei PREISS, per W. 61, ac 0 0 en De 
9 aa 5 e ret e fferiert Kleiststraße = kat billigt; auch werden 
v. Lochows Petk 2 M alte nge e 
. LOEHOWS FEIKUSET Roggen „Impregnacja" gene Heard nelle der groben en eee 
0 1. Petkuſer I. Abſaat Bydgoszez, Erfolge! Tausende ehrende Aner- Zimmer, a 
2. Zeeländer IJ. Abſaat e460 kennungen u. a. von Regen Rich- Nalto n/N., Nynet 365. 
Wei zen tern, Anwälten, Beamten, en V 

x h wieza 8/18, usw. beweisen größte Zuverlässigkeit, Wiecbork 8270 er Verſand der 
3. Graniatka Dank. J. Abſaat Telef. 1300 u Vertrauenswürdigkeit und einwandfreie 0 dbe 

Spal. Sonnen I. Abſaat Febrix Nabe, Geschäftstührung, Ermittlungen, Be- köbeerpflanzen 


obachtungen in jeder privaten, geschäft. Bratöfen in 3 ver⸗Deutſch Evern, Deutich. 


ſchieden. Sieger, per 100 Stück 


Telel. 58. zus0 lichen Angelegenheit, in Zivil- und 


f ferner Strafsachen Überall. 3994] Größen hat vorrät. 3942|7 31. 1000 Std. 50 31. 
1. Absaat anerkannt. Preis 27,50 21 . Schwirz, Schloſſer⸗ hat wi 8 
5 ee Auskünfte 2 nem g. . Genre. e Särt: 


je 100 kg. Auf Wunsch saaffertig ge- 
belzl. Preiszuschlag 3.50 21 je ioo Kg. 


Friedrichswerther ält. Abſ. 


Bemuiterte Offerten auf Wunſch. Ira htseile 


uber Vorleben, Werdegang, Ruf, Tätig- nerei, Fraca, poczt. 


keit, Einkommen, Gesundheit usw. für Milchlieſeranten Smetowo. 8489 


Wiechmann für alle Zwecke alle in- und ausländischen — über-| nimmt ja c = 
85 von Stiegler. Dom. Radzyn, Kr. Grudzigdz. = . seeischen — Plätze. Seen & 30-2, Johannisbeeren 
— 0 „ v ydgoſzcz, 1 N 1 lawki, 
n l ö Se Telefon 110, em Kozleülſtiege 7. yes 


| . EEE | > ci llabrik, Lubawa, 


1. Beamter |Magister pharm. 


alt, langjähr. Prax. (Apothek.) alten Typs 
a 158 dtſch. himmtiof.ob.ipätiling. 


An u. Verläufe 


u, poln. In Wort u.] Vertret. an. Beid. Spr. 7 

Rübenbahn [Scheiſt machtin, Mut, mächt Off unt. W. 996 775 

auch Teilquantitäte eit. auf gute Zeugn. u. an Ann.⸗Exp. Wallis, 5 

Rübenwagen, feſtes Gleis, € 220 Zoruf, . 855 7 
fliegendes Gleis, Weichen. x Suche v. 1. 10. od. früher 


Für feſtentſchloſſene zahlungsfähige Käufer 
ſuchen wir Güter, Landwirtſchaften, Ge⸗ 


2 2 „ beten unter 
Ihäftse und Haus Grundſtücke, ſowie 9. 8821 a, Dee Häftsſt d. Ztg. Stelle 
Waldungen, Ziegeleien uſw. uſw. 


Medelburg & Co., BoznahW3, N | e eld. Förſter. 


ulica Batrona Jackowskiego 35. 8452 a. Wirtſch Bin an Bin 31 Jahre alt, der 


k. gew. u. lege mit 
A a 8 . j Rn. and an, führe a. in d. ſow. der poln. 
Achtung! stelicereigrunditür Wegen Aufgabe der Wirtſchaft Ang deze e 
8 in Danzig ⸗Werdexr, kon · u. D. a. G.⸗St. — 
fiene dg ur e verkaufe meinen jebr guten A. Keiedie. Ern l. 3WEN gen | 
de, ſowi nur 1 Flei g L D ht ft 2 } 31 5 
n Erbſch. ſof. zu verkauf. an}: reſ 1 en f Landwirt ahre bei ein. deutſch. ; i Es kommt schon 
taufen,tauichenod.ver-| Lemke. Ten und paſſenden Rohölmotor, auch jede evangel., 24 J. alt, ſucht Grubenholzfirma als 0 
eee d. ger I. Damm 14, II. 8819 — 5 0 “un . Kredit ann ; N RE . ante was dabei heraus! 
ch vertrauensvoll an aaa er gewährt werden. Anfragen er auf Gut oder größerer] Zeugn. u. Refer ſtehen 
ee n Kolonlalm.-Geſchüft i unter R. 5 an Fil. „Deulſche Rundihan“ M| Wirtichaft. Off unt E. z. Sete. Off. u. 6.3990 
872. 


7 2 u. An i ia, Hol: 2. 880 ie Gſt. d. Ztg. a. d. d. Zeitg erb i i 
zus’. deere eee 8 8805 an bie d b. J 28. e Auf jeden Fall sparen Sie ‚manchen 
Groschen, wenn Sie Persil in der 


viele Erſatzteile billig abau- 


3 


— 
= 


3 


GGG 


5 = . — |Landwirtsfohn, 27 J. eo 

Hdg., Dworcowa 17.|alt eingeführt, wegen It, d . 
Tel 698. inderung ſofort RD alt, des Deutſchen und 

eee eee e e er 


it freiem \ 4 Landwirtſchftl. le Kavalier, 29 Jahre alt, . . 22 
Haus; n eee e Scheel] richtigen Menge nehmen, kalt auflösen 
Wohnung, n 0 BEN 338 Praxis, la Zeugniſſe 10. 30 oder 1. 1. 31 als 


evil Garten, in Poſen 


Verheirateter. Bin in 
od. Pommerell. zu kauf. 


jetziger, ungekündigter 


Ferkel Tüchtiger, erfahrener, im Poſenſchen u. Bom- u, Empfehlung. ſucht und die Wäsche nur e inmal kurz 


Stellung als 


. di er a 


eſ. Off. u. z nicht unter 10 W merellen gut eingeführter 8783 Stellung 3 Jahre, d a 0 R 

N. 40 . Bit 28. . br Sg 910 Reisender der Lebensmittelbranche Hof⸗ oder fad u. boin, pr kochen. Auf je 2'k bis 3 Eimer Wasser 
U t d. DwWor Szwajcarskifſowi d Dragiſt der erſt⸗ 8 3 g . 1 f 
Nun er mein Budaoiicz. Sid, 254. halfine Ware liefert, werden tr gröhere Jeldb nnter; Bertran in Forſt⸗ und kommt 1 Paket Persil. Spar Sie d 


am Marktplatz gelegen. Junge 
Geſchüfts⸗ |9erdarninerhundez 


3. 9205 an Ann.⸗Exped. Wallis, Torun. u. Referenzen. Gefl. 


Zuderwarenfabrit gefucht. Offerten unter Ian die Geſchſt. d. Itg. Jagdweien, g. Zeuan. : Dersil! 
um 1. 10. oder früher| Zwei tüchtige Svangel, 20 jähriger Ang, erb L. Krajewir i a 


wird für bieligen in⸗ f Obförſt. Starn TZomust,| IP e i 5 | 
Zucht habe wieder ab⸗ tenſiven Betrieb engl, Verkäuferinnen 2 Pell Pf p. Dto. 8301 . e. 1 
haus zugeben 8787 nur erite Kräfte ba * Stellmacher⸗ M Ä 0 7. 75 . 2 1 1 5 1 
g n eee E 5 © v e ee e ee 0 — WS EIIU VOII ! 
iete 3600 24, f. 58000 2 — , _ num geſucht. ser Sleiſchermitr., Toruß, endet Pon an ort 988 * We ö 
e an. Jagdhund ere deze gon . — 5 e . i 
e e e Feſlftällen c Stellung, . Best: e, 
N J. Waſerarb fanden. Fur ee | Offerten unter M. 8747 Swiecie wies, powiat|f 0 pariser (geg, Taccheng. Off. A 8 
Nowe ed Apportieren, ſich. Ver⸗ Morg Wld äteitens 5 Bae ui Beautiäi: d. d. Geſchſt. d. Zeita.erb, | Grud ladz. 88180 Modelle 8695 a. Gedamiti, h i 4 
Seflauratione 1 zum J. April 1931 ein Konditorei Pencke, Tüchtiger militärfreier odelle Rundſch. in Dnaldowo. 8 
eee leitender  I@hoinice, Meer _ aan Maſchinenſchloſſer empfiehlt zn YET - 
Sotsbenrbeitungs- Rebſexſürſter ee ene führer Seroen deen Warszawski Sktad Futer MA 
Nasen en rbb nel Fe ee in lege Stetung, e ee dae dee en eee, 
Bedingung, Meldung. Wirticha er 1 ſofort oder ſpäter. Be- Stellung. Off. u, R. BLAU STEIN Hnr. v. 30-40 Mora. zu 5 
ran ee. erb. unter F. 8808 an 0 1 herrſche poln. Sprache 422 an die Git. d. Ztg. f bvachten. Näh. Aust. u. 1 
13 gelt e ce Waser pie e Dieter Zeit. [hir Ding in fang Jim Wort und rn 72 Dworcowa 14 Tel. 1098 8.3992. d. Geſchlt. d. . 
2 benält.2-3001. Wagen-| _ Linen jungen, rg Zeuart., Beiber heit, eren (a Müller } Umarbeitungen, Reparaturen | Barnhtarunditüd 
N federn u. v. andere, Bäckergeſellen Landesſprach. mächtig. mit den Behörd.), Guts⸗ 28 Jahre alt. evangel., r . in eigner Werkstatt 3 
ghahmez 4000 27. Off. u. Handleiter Wirtschafts ſtellt fofort ein. 4003 Bedingung: Geflügelg.“ vorſtandsgeſchäft uſw. vertraut mit fämtlichen } ca. 150 Morgen groß. 9 
ı m „Off. u. wagen, Handwag. (Ge⸗ zcermilr. Backen, Einmach. gute Refer. Maſchin. d. Reuz. ſowi Annahme von Pelzen zur Aufbewahrung. 10 Kilometer von Hru⸗ 3 
| «8820 0. d. Geſchſt d. Z. ſchäftswagen) — W. Dittmer, Fäcremig Küche. Glanzplätten 8 en gef Nn uch diesel tor. f cht batada, unit Doll, Ernte 
Som 1.4. 1931 geindt am. Te. 80 Meld. in. Gehaftsanſpr. unter . 8685 an die veränderungeh. Stell. =" — und gunſtiger lacht, 1 


Eine Anzahl 2 f a 
Sohn achtbarer Eltern u. Zeugnisabſchr, ſind ä d. Zeitg. erb. 
ftubet ad l. 10. d. Js. unt. G, 8809 an d. Gicht. Seat e eder tern ger befl. Bf. NO 


 Gutstanf vouporzelen 15 

Aufnahme „ 8708 dieſer Zeitg. zu richten. , unter R. 8668 an di 
ae = u nis Lehklüng. Erſtes Eiuben⸗ e eee 
utspachtung kostenlos. 10 Wilh. Klein. mädchen unermdle Aebeltefr, Il. Mullergeſelle 


f dis 250 ha im E. Pitak, zielbew., energ., poln.] der auf Waſſer⸗ u. Mo⸗ 


mit⸗ſämtlich. Büroarbeiten vertraut, der poln. u. D. 8806 a. d. G. d. Z. 
Sprache mächtig, geſtützt auf gute Zeugniſſe. 2. 8808.2 2 


d. 3 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung. Gefl. ff 
Offert. unt. J. 8732 an die Geihäftstt d. Zeitg. Lundwirtſchalt 


ntoriftin (Bertäuferin) e 
ö 


Kolonialw. u. Reſtaur., 


a um 1. Septbr. geſucht. u. diſch. Spracht mü 2 00 | BU" Suche Stellung zu pacht. ſucht Deuticher, 
a Ommerellen ln 9 ar Baumeiſter, Bydgoszcz, — — . Frau Hoene, es Seen rg 3 8 5 cht E * E E in 8 vom Deutichen, wo 1000 
enter. O. 8755 an die Zdunn 18. 22 Rittergut Schwintſch. hand.⸗ oder Insuſtrie⸗ſofort oder jo. Stellg. mit Unterrichtserlaub- l N N E bin 1500 21 zur 9 * 
— erb, ei Danzig. 8758| Untern. Vertrauensſt. rtur el, 1 „Off. u. 5 
häftstt.b.Jeitg.erß: | Einen gut erhaltenen Müllerie 1 l eee intern, Bertt 15 Artur Nicken nis, geſtützt auf gute .. 8759 8. P. Hecht. B.. ” 


2-10 — 


m 1. September für | Zuſchrift. unt. A. 3908 Podwieſk. pow. Chelm⸗ 
ulshaushaft RR d. d. Geſchſt. d. Zeita erb. no Pomorze. 8781 


7 Suche für einen jungen Tüchtiger, 35 
Stuben müdchen Mann d. ſeine 3jähr. TE Müller 
m. nur gut. Zeugn. geſ. 4 a Engl, 24 e in.aflen 
Frobenius, Nicwald, Ach. u. Kolonialw.⸗ Branch ſoch. Sauggas⸗ 


Zeugn. und mehrjähr. zum 1. 9. Bin 20 Jahre 
Prax., in der polniſch. alt, eval, Gefl. Offerten u Pachte =: 
Spr. ſehr gute Kennt⸗ unter R. 8760 an die 


nie, acht zum 1.Seot.| Geicäfisit.d.Zeitg.erb T- 9:Zimmer: 


S 

/ Geſch. beend h., Stellg. mot. a. Waſſerbetr. erf. a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. mit Garten. Offert. mit g 
bo. Grudziad z.. Selb. i. d. diſch. u. poln. ſucht W. Peſchäftsaufg. der poln. u, deutſchen Angabe d. Bedingung. 

Aelt. Frau zu kl. Kind Spr. i. Wortu. Schr m. weit. Stell. v. ſof. 0d.1.9. SHansiehterin Sprache mächtig, 10 Kl.] Poſtfach 129, Bydaoſzez. . 


Sohn achtbar. Eltern, 
ſtellt ſofort ein 8735 
A. Schmantz, Brzozowo. 
pow. Cheimno. Pom. 


Zwei Gürtner⸗ 


Beſonderer umſtände⸗ 
halber verkaufe prima bhöl⸗ 


Etkgeſchüftshaus] Dieselmotor 


42 000 zi Anzahlung. von 75—80 PS. und 


Goerz ein P. öchrotſteine 


Jabtonowo, P. Brodnica 

—ronowo, . PA 1100—1%5 cm Durchm., 5 

47 Morgen Weizenbod.ſucht zu kaufen 8744 lehrlinge 

mit lebendem u. totem Gen.⸗Mühle Ryezpwöf,. werd von ſof geſucht. 

Angaben komplett, pow. Oborniki. be Peg ane 
a AO A Wegen Auswanderung | act Kiſewo, pomwiat 
persöhnlich erſcheinen. ſtelle ich meine geſamte TCheimno. 292 
argecle, Grudzigdz, Wohnungs⸗Einrichtg. Suche zum 1. 9. 1930 

| Jac 33 Styeznia 9. s zum Verkauf. einen ledigen 8794 


| un Yentich Enlau|Pigete betest aus: Mehfütterer 


t Vorzimmer. 
iſt gutgehendes Speiſezimmer. der gleichzelt. d. Melken 


Teklil⸗Kauſbaus Seta e [übernimmt 


e ucht. Meidg. vorm.] Offert. an. R. Vöttcher,. Gute Zeugn. ſow poln. Lyzeum beſucht, ſucht — n 
Rulawstal12, partits. | Gaftbaus Brüct, po. Sprach, derb. Off. zu gebritelle im Büro, |Cine leit Sahraebnten 
bei Wutkowſal. 4025 Ebel 1 richt an Willy Bigalfe. Ggeweſ, Hilfslehr) evg. Angeb. unt. S. 4044 a. d. eee "77 


: . > Sadti. p. Wyrzyfk. 5055 im 40. J., ſucht Siellg., Ceſchältelt. d. Atı, I i 
5 eie ae ei e e , Lehrerlaubn. nicht Wo find. jung. evangel. 0 ere 
e „Enangel, R Mädchen erforderlich iſt 3. Kin. Mädchen Stellung b. in Starogard Pomorze) 

; b dern i. 1.3. Schullahr einzeln. Dame od. alt. iſt m. vollitänd, Invent. 

I en ſucht von ſof. od. ſpäter aus eff. Hauſe Porbereit. , Gumnaß) Ehep. ?Etw.Rochtennt- per 1. Septemb. 1930 zu 

- dauernde Gutsftellung. ſucht Stellung ab 1: 9.| SU brift. unter B. 8520 niſſe vorh. Off, unt. B. verpachten. Off. unt. 

das kochen, plätl. etw. Grſtlaßtge Zeugnſſſe d. J. zwecks Erlernung. . .d Heid erb. 3960 a. d. Geſchſt. d. 329. F. 8717 a. b. ©. d. Ste 

ee t EDEN, de e ae e e eee Jul e N 

| Nn „e 0d deutſch. u. poln. Sprache Küche auf grö. 9 J N Müdch Frei 

F . einen notmils. IM m 4 Danzig. 
tigen Käufer von ſofort Engl. geſucht. Angebote mit A. Prata. Bofonſa, a W Sande sturlus Gut E E de 6 i d 

en verlaufen. Anfr.] feine Kriſtalle, o zeugnisabſchriften u. p. Ibſewo. ar Zeſſeres Mädchen durchgemacht hat. gut 0 |) m e e 

Schließfach 18. 88 Porzellane, Bilder, Lehrerin Gehalts = Aniprüchen | ---———— —— g Maſchine ſchreibt und todesfalls halber ſofort zu verpachten 

Si Beleuchtungskörper, unter A. 8681 an die Suche für meinen aus⸗ von außerhalb ſucht die D. Stenographie . Dieſelbe beſteht 35 Jahre. Zur Ue er» 

ichere und auch verschiedene m. Unterrichtserlaubn. Geſchäftelt. d. Zeitgterb. gelernten 2728 Stellung zum 1.9. in] beherrſcht, ſucht v. ſogl nahme kleines Kapital erforderlich. 


2 dere Sachen. zum 1.8. für 2 Mädch ich fü kl. Haushalt, um ſich w i 5 
Exiſtenz erten unt A, au. ge Bon. Galsheaushal ar. Hüdergeiellen im Kochen zu vervolf⸗ Stelle, r - Potolm, Danzig Oliva, 


Offerten unt. K. 8812 (7 u. 8 J.) geſucht. Poln. [ 
%% ꝙ —ãBdA p ges 


endig. Bewerb. mit .. € 
bietet tüchtigem Kauf. Gold SUBEr, er Henan ien u.niprüche Mädchen |Steltung. Derielbe it|d-u.20.8779 an die inge unter &, 6671 


—— A, . tan ee Ant. T. 8763 a. d. Geſchſt. dom Lande welch. den 33 N, Geſchſt. d. Ztg. erbeten a. d. Geſchſt.d.Zeitg erb. 


i € d. Stg. . Haushalt erlern, will. Bu W h 
3 . ahnden eee Suche zum 1. Oitober Ang m. Lebens. unt. n Bas Beh re me stenoinpiftin | D nung e n 
hafte 3 Neuer Jugdwagen oder ſrüher E. 8807 an die Eſt. d. Z.] Konditor u. Bäckerm., a h 15 0 . 5 

N Hausa 8 Suche vom 1. Geptbr.| Jablonomo, Pom. J. a yo etwas Stenogramm fl. 1. Ma⸗ 


8734 
ſofort oder ipäter zu preiswert zu verkaufen Hauslehrerin Oder 


Moderne komfortable 


f Koch u. Näblenntnifl.|ihinenibrb.u.überiet.| 3—4 Zi 
verkaufen. Offert. unt. Altenburg, f Jung. Mann, evang., Zimmer⸗ Wohnun 
E. 8232 0. d. G. d. 9. erb. ul. Dworcowa 79. 4058 Kindergärtnerin Hausm Ichen ledig, zuverl, gelernter a a 18 3 4. ak d. . erb. mit guter Bade⸗Einrichtung deen 


mieten geſucht. Angebote unter O. 4027 an 
Off.u. B 4028 a. Gt. d. 3. Jüngere dle Geſchäftsſtelle diefer Zeitung. 


rantg iſt in kl. Kreis⸗ f 
gadt Mittelſchleſiens x Putzmacherin 
| bon 6 und 4 Jahren. Aelter. Rent.⸗Ehepaar ſilor der Oberfl, 
Fr. Hedwig v. Aries, an 3 N guter Saber led ſucht in Bobaoiach zum 2 öchület finden gute 10 


| 
d 5 
Kolonialwaren- u. 
. chtung! , fr 
Wacmierel, I—— (td) 2 äter Stellung. J Oltob, od. jpäter eine evtl. m. Bes 
H . , ni d-Simmer«Wonng, |BEANON, aunizi de: 


Wegen andauernder 


Kutſchwagen 
zu verkaufen. 4050 
Pomorſta 49/50, Hof. 


K 


J. Klaſſe e 556 5 l 1 
für zwei Kind. im Alt. ehrlich 1 K zuverläſſ. — 


— .. — 2 3 
geschaft . eiter gutiande genen! PUNMIELIN Mädchen een ß u. |farmip, "Sdatita 133. 


Mit Konzeſſi ! : N . f hand Bad, Nähe Straßen- 
zeſſion an engl. lebendes Inventar 4% r das gut koch. kann, für Zeugniſſe vorhanden. Pr > 
deutſchen zu verkaufen (Pferde u. Kühe. Gefl. beider Landesiprachen eleg. Stadthaush. 4031 Angebote unt. . 710 Offerten unter ©. 8701 29 jährige Birtin Freie a Bebin e Schülerinnen finden g 
Hiw. weiter zwerpacht.] Offerten zu richten an in Wort u. S 921 nacht, Fr. Eilenberg, Bodg., a d. Geichtt.d.geitg.erb a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. b Stüte und G. 8630 a. d. Geſchſt. d. 3 gute 
'sherig, Umiatz 50000 Teodor Sztekker an jelbitänd, Arbeitenſul Gdanfta 15. 1 Tr. a,b. Gelchit.b.geitg.erb. n endet ter bezw. 8705 | 9. 80d. D. Deich. 2.5: Menſion b. Arztwitwe, 
e HE Re a Evgl. Landwirtstochter, tubenmädchen 
18 Jahre alt, 


unk. ei ewöhnt, ſucht für N t Heck 
big Lan r. Pacht. Hotel pod oem Pauerſtellung „ 87 Ein ordentliches Chauffeur MU en — . 

bh mögl. Borband. Damen⸗Bintermantel S un d. Wee 4 ſucht Stell. a. Berionen. cht Stellun Modl.: Zimmer 2öchüller ae 
Amend r ca. 10000 guterh., mittelſt Figur, Suche wegen Verhei⸗ u. Sajtauto, d NER. Müller, Gdanita 21, 
ner it in bar zu übers [pipfig zu verkaufen ratung d. ſetzigen zum 3993 a. d. Geſchſt. d. Jig. 1 auch 2 Zimm. m. Penſ. Gartenhaus. 4011 


b „Kama“, 


ehmen. Anfragen an 3 6 11 1. Ottob in evangel (mäß. Preis 
r tionen ei Ey |tofort meiden song Chauffeur kann. Off. Sniadaokich 28, I. L. 01 1. Septbr. finden 
mr — Kochäpfe Birtihaftsitäul. dulden nenen Slehiwacher A eiten 2 3 ; 5 33 Schüler (innen) 
7 L. ehrlich, ‚all 5. | enſionen bei Sonnenberg. 4028 
alle Meng. kauft laufd. Zu erfr. Dworcowa 21, Dr alt, zuver „ehr! gew., m. all. Hausarh. Sienkeiwicga 46, ! linis 
5 it quten Zeugniſſen] Ä beid.Landesipt., mächt. vertr. ſucht jof. Beſchäf⸗ g — the 
. warme u. kalte fab ab 7 7 7 der enpiehlungen. — — BE —— 4042 ſucht Stellung an Per⸗ Peſitertochter 00 
Ai . ; 5 1. September als d. D. elch. d. Zeltgterb. Schüler u. Schülerinn. 
1 | dunn 13. Telef. 1410 Küche und Federvieh- unt. B. 4081 g. d. G. d.. den 
Nu berkanfen, ee ese een eh rung erſtes Rüchen- |Helteres Adchen Für Schuler. r 1% 
Fe ge Rae 5 75 Fallobſt Frau A. Grabowſti Sen 9 mädchen durchaus ehrl. u. zuver- Sorgfältg. Erziehung. 4057 
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Zurückgekehrt! 
Dr. Hepner 


Spezialarzt für 8641 


Chirurgie u. Orthopädie 
Danzig, Sandgrube 23. 


Zurück! 
Dr. Paul Dowig 


Facharzt für Hautkrankheiten 
DANZIG, Große Wollwebergasse 28 
8664 


Heute nacht 12 Uhr nahm Gott unſere innig- 
geliebte, gute Mutter 


Ida Dau 


geb. Meſeck 


im Alter von 67 Jahren, nach langem, ſchwerem 
Leiden zu ſich in ſein himmliches Reich. 5 
Ihr Leben war reich an Arbeit und treuer Liebe. 


100 21 Belohnung 


zahlen wir demjenigen, welcher uns den Verbleib des Chevrolef- 
Lieferwagens PM. 53171 (die Erkennungszeichen werden 
vermuflich enifernt sein) bisher im Besitze von Franciszek 
Wisniewski, Dubielno, Kreis Schweiz, so nachweist, daß er beschlag- 
nahmt werden kann. Der Wagen ist grau lackiert, hat ein breites 
viersitziges Führerhaus, eine ca. 3 Mir. lange Pritsche und ist 
vermutlich in der Gegend von Schwetz in einem Dorf versteckt. 
Motor Nr. 1213904 Chassis: Nr. 1625. Es besteht auch der Ver- 
dacht, daß er widerrechtlich verkauft worden ist, oder daß ver- 
sucht werden wird, denselben zu verkaufen. Vor Ankauf wird Kirchenzettel 


gegenũber Zeughaus. 


Bydgoszez, Tel. 18—01 


sunAnnznuczsannnenn 


Ihre tieftrauernden Kinder gewarnt. Zweckdienliche Angaben an die untenstehende Firma ee 

und die nächste Polizeistation erbeten. Dr. v. Behrens 15 

Emmy u. Elſa Dau. = bearbeite: 08 
Stielow & Förster — 
Bromberg, d. 16. Auguſt 1930. Polski Import Samochodow area — ur 
Sp. 2 o. o. Gerichts- u. Steuer- 


angelegenheiten. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 19. Au⸗ 
3 al. Vorm. 
Telefon Nr. 854 Grudziadz Marz. Focha 7/9 8 u) 
Gauer. BEE 


guſt, nachm. 4 Uhr von der Halle des neuen evangel. 


N Friedhofes aus ftatt. 4049 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, 
am 15. Auguſt, 6 Uhr nachmittags, meinen lieben 
Mann, unſeren treuſorgenden guten Vater und 
Schwiegervater, den Stellmachermeiſter 


Uhr Gottesdienſt, Pfarrer] beim Schlachthaus. 


e me YDOLNEKEN 


10 Uhr Gottesdienit in reguliert mit 
ER n n S x 
mädchenverein. im In- und Auslande 


Polniſch Sl. Banaszak, 


erteilt Lehrer. 40 Rechtsbeistand 
Boznanita 22, Part. x. Bydgoszez, 8950 


D 0 rler 
Batit-Reliefmalerei| ee 
erlernt man billig 370 Telephon 1304. 

3duny 1, III. Langjährige Praxis. 


fie 
25 eee W 1 — 
a zu Preisen ge 
? 


Fe 
— ULLSTEIN 


sind heraus! Sie zeigen viele 
\ hundert neue Modelle, Elegan- 
tes und Praktisches für Dame, 


Vorm. 8 Uhr 
— Erlau, 


im Alter von 70 Jahren, 10 Monaten nach kurzem 
Leiden von der Zeit in die Ewigkeit abzuberufen. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Hulda Warmbier 
nebſt Kindern u. Schwiegerkindern. 
Oſiek, den 15. Auguſt 1930. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 19. Auguſt, 
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 8832 


asshilder ene 
nur Gdanska 19. 


—fpoto-Atener. Tel. 120. 


HAMORRHOIDEN 
ENTZUNDUNGEN, 


Statt beionderer Anzeige. 


Am 14. d. Dis. verſchied nach kurzem Krankenlager 
unſer lieber Vater, Schwieger⸗, Groß⸗ und Urgroßvater 


Johann Richert Backfisch und Kind. Zu allen BLUTUNGEN, JUCKEN 
h Abbildungen gibt es „spre- K on 29 
25 e e hi chende“ Ullstein-Schnitte. 2. — 2 . Don 
F Alben und Schnitte bekommt EEE WE 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Mocheln, den 16. Auguſt 1930, 


Die Beerdigung findet am Dienſtag, dem 19. d. Mts. 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 4085 


Hebamme 
erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 


man bei 


Herzlichen Dank 


ſagen wir allen, die uns beim Heim · 


gange unſeres lieben Sohnes ſo Fr. Skubinska, 
treu zurSeiteſtanden, für die vielen 8486 Sienkiewicza 1a. 
Kranzſpenden, ſowie dem Kirchen⸗ — 


chor der Jugend und der Pflicht⸗ 
feuerwehr, inſonderheit Herrn 
Pfarrer Nebenhäuſer für die troſt⸗ 
reichen Worte am Sarge. 4056 
Familie Krauſe, Nuden. 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen. 


Danek. Sniadeckich 31 
2 Min. v. Bahnhof. 3939 


Dr. med. Pfeifer 


Spezialarzt für Hals-, Nasen- u. 
Ohrenkrankheiten 
empfängt jetzt 


Marszalka Focha Nr. 44 


(Jagielloüska 15) am Theaterplatz. 3329 


gut 
Dohrzyniewo ?: Wyrzy* 


anbietet aus gesundem Stall 


Sdeischwein(ty Yorkshire) 
und Cornwall 


beide Rassen anerkannt durch 
Wielkp, Izba Rolnicza, Poznan 


Jungeber u. Jungsauen 
außerdem 6791 
deckf.beste Zuchtbullen Herdhuchherde 


Täglich 


gut. Mittagstisch 


— . Gdafiska 10-12. Tel. 354 u. 17. FE ern ee k 
Pr sowi mit fri koh 
Orthopädie e 
mama >= Weinhandlung Luckwald, | 
Marszalka Focha 38. 


Heilanstalt Scherf 


für operationslose mechanische Orthopädie 

Berlin S. 48, Wilhelmstr. 23. Telephon Bergmann 5. 
Anerkannt hervorragende Erfolge auch in scheinbar hoffnungs- 
losen Fällen bei Rückgratverkrümmung mittels meiner an Ziel- 


ie; 


Chicke und gutſitzende e rr. 


oi 


Damen-Toiletten 3 
NM gende e Sehweizerhaus 


Nicht den 10083 


sicherheit unübertroffenen Uebungstherapie, kein den Körper PR 

immobilisierendes Korsett, Geradehalter oder Gipsverband (Ein- . Sonntag, d. 17. August 

wandireies Beweismaterial); bei Lähmungen, Versteifungen, = 

Kontrakturen (Little), Gelenkentzündungen, Rückenmarkleiden, Laſtauto vermietet 2 1 - 

Hüftgelenkverrenkung (Wackelgang auch bei Erwachsenen, Nack, Okole. 

neues Verfahren), Knochenbrüchen, Klump- und Senkfüßen usw. vergessen! > __Grunwaldzta 33. 11 
Leitung: A. herf. Bisherige Tätigkeit: Klinik Prof. Dr. Hoffa, In allen Spitzenbreiten und Preislagen am Lager — NZEr 7 


billig und 


2 Mittage, Anfang 4 Uhr. 
A. Dittmann, I. 2 o. p., Bydgoszcz, Marsz. Focha 45, Tel. 61 wen ee bon. e ene 


rzanka, Pomorſka47. 307 


C 
Würzburg, Leiter der orthopäd, Werkstätten, Klinik Dr. Köhler 
Zwickau, hel der orthopäd, Abteil. in der Klinik des berühmten 
Chirug. Dr. Doyen, Paris. Beruflich verantwortlicher Leiter der 

orthopäd. Werkstätten der Regierung von Oberbayern. 7622 


Kino Kristal Heute Sonnabend Premiere! Der große Schlager der Saison In den Hauptrollen die berühmte Artistin Beiprogramm: Lustspie! 
1930/31. Ein moderner Sittenfilm von großer Spannung, erstklassiger ° ı ° ı Eiza Temary in zwei Akten. UFA 

7u,9. Deutsche moderner Ausstattung, welch. d. heikle Thema behandelt: Ist es ge- Marlene Dietrich LotteLorring Wochenschau: 
Beschreibung!! stattet, d. Freund z, belüg., um d. Ehre sein. unschuld. Braut z. retten. J Willy Forst Deutsche Beschreibung. 
TTT —— WEEEEEEEEEES ann 
ginn Heute Premiere des neuesten Films mit Igo Sym und Erotisches Drama, behandelnd große Liebe und Auf- 

Nino Paw a anderen hervorragenden deutschen Künstlern" Helene Steels, _ Was kostet Liebe“ opferung in 10 n. Aden Komödie in 3 Akten: 
Kanainskiego & r . Bet. L. «Kramer, P. Metrler und Reinhardt 99 * „Drei Dickerchen n. — Deutsche Beschreibungen. 


ägerhof. Vorm. 11 Promenada nr. 3 


Drombergs neuer Botaniicher Garten. 


Eine Bereicherung der Stadigartenanlagen. 


In aller Stille iſt der von der Städtiſchen Gartenver⸗ 

waltung angelegte Botaniſche Garten an der Ecke 
ilowplatz und Leſſingſtraße zur Beſichtigung und zum 

Aufenthalte freigegeben worden. Nicht Lückenloſes, Voll⸗ 
endetes aus dem Gebiete des unermeßlichen Pflanzenreiches 
konnte man erwarten. Nur ein ganz beſcheidener, aber 
achtunggebietender Anfang iſt gemacht worden. 

Die Anlagen auf den freien Plätzen der großen Städte, 
die Botaniſchen Gärten, Schulgärten und Alleen, ſollen nicht 
allein der Geſundheit dienen, ſondern zur Belebung und 

ebung des Sinnes für die Naturſchönhei⸗ 

ten beitragen. Die Natur iſt die Hochſchule der Ethik und 
Aſthetik und die Pflanzenwelt mit ihrer farbenreichen 
Blumen⸗ ſowie ihrer formenreichen Blätterpracht iſt be⸗ 
ſonders dazu geeignet, die Freude am Schönen in dem Men⸗ 
ſchen zu erwecken. Das erwachte Schönheitsgefühl aber 
trägt zur Veredelung des Geſchmackes bei, und veredelter 
Geſchmack wirkt auf die Veredelung der Volksſitten ein. 
Singt doch ein Dichter: 

„Wo im Fenſter armer Leute 

Blumentöpfe reichlich ſteh'n, 

Mein ich, wohnt in kleiner Hütte 

Sinn für's Schöne, reine Sitte.“ 

Die Erfahrung lehrt, daß Menſchen, die ſich viel mit 
Pflanzenkultur beſchäftigen (Gärtner, Förſter) meiſt ruhig 
und beſonnen ſind. Die ſinnige Naturbetrachtung wurde 
die alleinige Grundlage der Philoſophie. Pythagoras, jener 
berühmte griechiſche Pädagoge, hat das Schönſte an ſeiner 
philoſophiſchen Lehre, die Harmonie, lediglich aus der 
Beſchäftigung und der Pflege mit Blumen gewonnen. Wir 
müſſen lernen im Buche der Natur zu leſen, und bei dieſem 
Leſen wird nicht nur das Gemüt vertieft, ſondern 
auch die Phantaſie belebt, das religiöſe Ge⸗ 
fühl geſtärkt und ſo die Charakterbildung beeinflußt. 

Schon ein flüchtiger Blick des Beſuchers im neuen 
Botaniſchen Garten läßt deutlich erkennen, daß der Garten 
eine „Botaniſche Dreiſaltigkeit“ darſtellt: eine Abteilung 
der Schmuck⸗ und Zierpflanzen, eine biologiſch⸗ 
yſtematiſche und eine Abteilung der für Menſch und 
Tier notwendigſten Nutzpflanzen. Nach der architek⸗ 
toniſchen Seite iſt für alle Abteilungen die Terraſſe bevor⸗ 
zugt worden, unter welchen die „Vierjahreszeitenterraſſe“ 
mit den vom Bildhauer Klobueki aufgeſtellten allegori⸗ 
ſchen Figuren beſonders hervorzuheben iſt. 

Der „Frühling“, an der Nordoſtſeite der Terraſſe, wird 
dargeſtellt als ein auf einem Baumaſte kniendes Mädchen, 
das ein Neſt trägt, auf welchem Schwalben ihre Jungen ätzen, 
der „Sommer“ an der Südoſtſeite ebenfalls als ein Mäd⸗ 
chen, das auf einem Garbenbunde kniet, mit der rechten 
Hand eine Sichel führt und mit der linken einen Roſen⸗ 
ſtrauch hält, der „Herbſt“ an der Südweſtſeite der Terraſſe 
als ein auf einem Kürbis ſtehender Knabe, der eine reife 
Weintraube zum Munde führt. Der „Winter“ an der Nord⸗ 
deltſeite erſcheint als ein Junge, der auf einem Steinbocke, 
em Sternbild des nördlichen Himmels, kniet. Hals und 
wem des Jungen umhüllt ein Pelzſchal, er puſtet auf die 
Ruh Froſt erſtarrten Fäuſtchen. Vor jeder Figur ladet eine 

bang zum Sitzen ein. 

1 Die aus Granit hergeſtellte und formſchöne Sonnenuhr 
uf der „Vierjahreszeitenterraſſe“ iſt mehr als ein origi⸗ 
neller Schmuck, ſondern auch von praktiſchem Wert, ſofern 
ihn ihr die Sonne nicht durch ihre Abweſenheit nimmt. 
Die Säulen der an den Eingängen zu den Hauptabteilun⸗ 
gen errichteten Pergola erinnern an die Form der Acker⸗ 
ſchachtelhalme. Der Korinthiſche Laubengang, der zur 
„Vierjahreszeitenterraſſe“ führt, wird beſonders ſchön wir⸗ 
en, wenn er von blühenden Schlingpflanzen vollſtändig be⸗ 
deckt ſein wird. Die Formen der Beete, Terraſſen, Waſſer⸗ 
baſſins und Spielplätze bilden durchweg Rechtecke. Alle 
ei; von Rundformen find mit Abſicht weggelaſſen wor⸗ 
en. Dieſes Geradlinige, Eckige, weiſt auf den Hauptzweck 
des Gartens hin, der ein Schulbotaniſcher Garten ſein ſoll. 
Spielplatz und Badebaſſin nebſt Badeſtrand für 
inder haben denſelben Zweck, wie die Spielplätze neben 
unſern Schulen. Alles in allem eine wohldurchdachte, ſehr 
praktiſche Anlage! Es iſt anzunehmen, daß im Laufe der 
nächſten Jahre Führerkataloge gedruckt werden, die es er⸗ 
möglichen, ſich mit Leichtigkeit mit den Taufenden von 
Pflanzenarten bekanntzumachen. Pfitzeureuter. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Ortainal» Artikel IR nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 16. Auguſt. 
Anbeſtändig und regneriſch. 


die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
unbeſtändiges und kühleres Wetter mit ſtarker 
Neigung zu Regenſchauern an. 


Durch Gericht zur Gnade. 


Die uralte Überlieferung einer Sintflut tft Gemeingut 
der Menichheit. Es hat ſich darin die Erinnerung an eine 
ungeheure Kataſtrophe erhalten, von der unſere Erde ein⸗ 
mal heimgeſucht worden iſt. Ernſte Naturforſcher wie 

iehm u. a haben ſich bemüht, fie geologiſch zu datieren. 
Auch die bibliſche Überlieferung (1. Moſe 7-8) gehört in 
dieſen Beſtand uralter Menſchheitserinnerung; man braucht 
ſie wirklich nicht aus babyloniſcher Flutſage abzuleiten. Aber 
nicht der geologiſche Vorgang iſt das Entſcheidende, ſondern 
die darin an die Menschheit gehende Offenbarung Gottes in 
Gericht und Gnade. Gott hat doch in allem, was geſchieht, 
uns etwas zu ſagen. Die ungeheuren Kataſtrophen, die wir 
neuerdings wieder in dem Erdbeben Süditaliens, dem Tat» 
un in Jayan und ähnlichen Naturereigniſſen erlebt haben, 
ſind Sprache Gottes. Wir verſtehen das alles nicht, wenn 
wir uns nicht gegenwärtig halten, daß alle Kreatur unter 
dem Gericht Gottes ſteht. Selbſtverſtändlich nicht fo, als ob 
ein einzelnes Unglück Strafe für eines einzelnen Sünde 
wäre. Dieſe Betrachtungsweiſe hat Jeſus abgelehnt. Aber 
es gibt eine Menſchheitsſchuld, an der alle einzelnen teil⸗ 
haben, und über der Gottes Gerichte je und je offenbar wer⸗ 
den. Auch jene Sintflut hat Sünder und Gerechte verſchlun⸗ 
gen. Wie der Gottferne unverdient teil hat an den Seg⸗ 
nungen Gottes, ſo hat auch der Gerechte ſchuldlos teil an 
den Gerichten, die über die Welt gehen. Und Gerichte ſind 
nie das Letzte in Gottes Tun. Auch die Sintflut ebbt ab 


und Noah baut ſeinen Dankaltar. Gottes Wege ſind immer 
Gericht und immer zugleich Gnade ... und es iſt des Glau⸗ 
bens Art, durch Gericht ſich zur Gnade führen zu laſſen. Am 
Ende aller Wege Gottes ſteht fein Gnadenbund ... und 
über den Waſſern der Sintflut wölbt ſich der Bogen Gottes 
in den Wolken als Sinnbild einer neuen Gnadenſonne. 

D. Blau⸗Poſen. 


Das VI. Tennis-Turnier um die Meiſterſchaft 
von Bromberg. 


Das Bromberger Meiſterſchafts⸗ Turnier, das 
in der Zeit vom 15. bis 17. Auguſt d. J. zum Austrag kom⸗ 
men ſollte, hat wie alle Jahre unter regneriſcher Witterung 
zu leiden. Die Spiele begannen am geſtrigen Freitag bei 
wechſelnder Bewölkung und konnten nur bis 3 Uhr nach⸗ 
mittags durchgeführt werden. Dann machten die heftig ein⸗ 
ſetzenden Niederſchläge ein Weiterſpielen unmöglich. 

Im Herren⸗Einzelſpiel konnte Graf Alyvens⸗ 
leben Herrn Seidler 7:5, 2:6, 6:1 ſchlagen; ferner Dluſki 
Machnikowſki 6:1, 4:6, 7:5; Sokolowſki Brzeſki 6:2 6:0; 
Bauer Grzechowiak 6:1, 6:0; Ciesla Fugurſki 6:1, 6:8; 
Goſtomſki Graf L. Alvensleben 6:3, 6:4 und Goſtomſki 
Kaſzubowſki 8:6, 624. 

Das Damen ⸗Einzelſpiel brachte eine Über⸗ 
raſchung, indem Frl. Erika Kock von Frau Bielawſka 621, 
6:3 geſchlagen wurde. Frl. Emma Kock ſchlug Frau Jende 
6:1, 6:0, und Frau Gaſiorek Frl. Zielinſka 7:5, 1:6, 6:4. 

Im Herren » Doppelfptel ſiegten das Paar 
Hubert⸗Kaufmann mit 6:2, 8:6 über Rauch⸗Kaſzubowſki, 
das Paar Graf Alvensleben⸗Draheim mit Dluſki⸗Ciesla 
mit 3:6, 6:2, 6:2; das Siegervaar über Graf L. Alvens⸗ 
leben⸗Kneiding 6:2, 6:4; das Paar Pietkiewicz⸗Sokolowſki 
über Brzeſki⸗Tomezyk 6:0, 6:3. In dieſer Konkurrenz 
dürfte ſich ein ſpannender Endkampf zwiſchen den Paaren 
Graf Alvensleben⸗Draheim und Pietkiewiez⸗Sokolowſki ab⸗ 
ſpielen. . 

Im gemiſchten Doppel wurde erſt ein Spiel aus⸗ 
getragen, und zwar ſiegte Frl. Emma Kock⸗Graf Alvens⸗ 
leben über Frl. Starzynſka⸗Pietkiewiez mit 6:2, 4:6, 6:0. 


8 Apothekennachtdienſt haben bis Montag, 18. d. M., 
früh: Zentral⸗Apotheke, Danzigerſtraße (Gdaßſka) 19 und 
Löwen-Apotheke, Berlinerſtraße (Grunwaldzka) 143; vom 
18. bis 25. Auquſt, früh: Piaſten⸗Apotheke, Eliſabethmarkt 
(Plae Piaſtowſki) und Goldene Adler-Apotheke, Friedrichs⸗ 
platz (Starn Rynek). 

8 Aus Anlaß der zehnten Wiederkehr der Schlacht bei 
Warſchan fand geſtern eine feierliche Meſſe in der Garniſon⸗ 
kirche ſtatt. Nach der Andacht wurde ein Kranz am Grabe 
des unbekannten Soldaten niedergelegt, deſſen Andenken 
durch ein zwei Minuten wäßrendes Schweigen geehrt wurde. 
Darauf bewegte ſich ein Feſtzug nach dem neuen katholiſchen 
Friedhof, wo die 170 Gräber von Gefallenen, die man in 
der letzten Zeit erneuerte, eingeſeanet und ein Denkmal der 
Mutter Gottes enthüllt wurden. Den Schluß der Feier auf 
dem Friedhofe bildete der Geſang des Liedes „Gott, der du 
Polen“. 

§ Das Barometer fällt. In Kürze finden die Hunds⸗ 
tage ihr Ende, womit auch der eigentliche Hochſommer vor⸗ 
über iſt. Die letzten Wochen haben uns aber ſo wenig ſom⸗ 
merliches Wetter beſchert, daß von Hundstagen gar nicht 
geſprochen werden konnte; die hatte in dieſem Jahre der 
Juni ſchon vorweggenommen. Der geſtrige Freitag brachte 
einen erheblichen Barometerſturz, ein bedeutendes Sinken 
der Temveraturen und kräftige Niederſchläge. Nach den 
vorliegenden Wettervorausſagen ſoll die regneriſche und 
kühle Temperatur noch ein paar Tage anhalten. 

§ Klagen aus den Kreiſen der Klein⸗Papierhändler 
gehen uns in der letzteren Zeit des öfteren zu. Man be⸗ 
ſchwert ſich im allgemeinen darüber, daß die Polizei ſeit 
einiger Zeit ſehr ſtreng darauf achtet, daß die Papiergeſchäfte 
nicht vor 8 Uhr morgens geöffnet werden. Ein 
großer Teil der Kunden beſonders der kleinen Geſchäfte in 
den Vorſtädten befteht faſt ausſchließlich aus Schülern, die 
vor 8 Ußr auf dem Wege zur Schule noch ſchnell irgend 
welche Einkäufe beſorgen. Nun könnte die Strenge der 
Polizei ihrerſeits dazu beitragen, die Kinder zur rechtzeitigen 
Beſorgung ihrer Bedürfniſſe zu erziehen, wenn dieſen 
kleinen Kunden nicht ein anderer Weg offen ſtände. Dieſer 
andere Weg find die Kolontalwarengeſchäfte, die 
bereits ſeit 7 Uhr geöffnet haben dürfen, die aber neben 
ihren Lebensmitteln auch noch Papierwarenartikel ver⸗ 
kaufen. Auf dieſe Weiſe werden die Papierwarenhändler 
geſchädigt und ein Geſetz kommt ſo zu verſchiedener Aus⸗ 
legung. Eine Abhilfe wäre hier dringend nötig. 

Aus der Haft entlaſſen wurde der Mitinhaber der 
Fa. Dwor⸗Film, Herr Dworkowſki, den man vor etwa 
ſieben Wochen wegen angeblichen betrügeriſchen Bankerotts 
verhaftet hatte. Wie der Genannte in einem Brief an den 
„Dziennik Bydͤgoſki“ mitteilt. iſt das Verfahren gegen ihn 
infolge einer Anzeige eines Konkurrenten, der andere Per⸗ 
ſonen zu falſchen Ausſagen veranlaßt haben ſoll, eröffnet 
worden. 9 

§ Vom Ringkampfturnier. Ein intereſſanter Kampf 
fand am geſtrigen Freitag ſtatt. Weſtergard⸗Schmidt 


kämpfte gegen Stekker. Nach langem, ſtilvoll geführtem 


Ringen hielt Weſtergard den polniſchen Meiſter im Doppel⸗ 
nelſon und warf ihn hernach auf beide Schultern. Stekker 
gelang es jedoch im ſelben Moment mit den Beinen die 
Ringleine zu erreichen. Der Kampf wurde daher weiter⸗ 
geführt. überraſchend errang dabei Stekker über Weſtergard⸗ 
Schmidt den Sieg. 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte trotz der ſehr ungünſtigen Witterung 
einen lebhaften Verkehr, der ſich vor allem recht rege an 
den Pilz⸗ und Obſtſtänden bemerkbar machte. Zwiſchen 
10 und 11 Uhr verlangte man für Butter 2,30—2,50, Eier 
22,10, Weißkäſe 0,40—050, Der Gemüſemarkt brachte 
Mohrrüben zu 0,20, Kohlrabi 0.20, Blumenkohl 0,20 —1,50, 
Gurken 0,20—0,30, Spinat 0,80, Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,25, 
grüne Bohnen 0,30, Wachsbohnen 0,30, Zwiebeln 0,10 das 
Bündchen, Radieschen 0,20, Tomaten 0,25—0,60, Sellerie 
0,10 0,50, Pilze 0,50 —1,30, Sauerkirſchen 0,40 0,50, Jo⸗ 
hannisbeeren 0,40—0,50, Stachelbeeren 0,50, Apfel 0,40—1, 
Eterpflaumen 0,70—0,80, Pflaumen 0,70—0,90, Birnen 0,60 
bis 0,80, Reinklauden 1,10—120, Blaubeeren 0,30 —0,40. Auf 
dem Geflügelmarkt forderte man für alte Hühner 
3,50—5,50, junge Hühner 1,50—2,50, Enten 4—5, Tauben 
1,80—2 das Paar. Der Fleiſch⸗ und Fiſchmarkt 
brachte Schweinefleiſch zu 1,40—1,70, Kalbfleiſch 1,10—1,20, 
Rindfleiſch 1,20—1,50, Hammelfleiſch 1,10—1,20, Speck 1,50, 
Aale 2,50—3, Hechte 1,50—2,50, Breſſen 0,80 —1,50, Schleie 
1,502.50, Barſche 0,80 1,50, 


Trinken Sie 
einmal zur Probe 14 Tage lang 


Kneipp-Malzkaffee 


und beobachten Gi dabei Ihr Befinden— 
Sie werden höchst zufrieden sein. 


S Diebſtähle. Jan Tomaſz, Adlerſtraße (Orka) 7 
wohnhaft, meldete den Diebſtahl von Obſt im Werte von 
100 Zloty aus ſeinem Garten. — Eine große Menge To⸗ 
maten wurden Joſef Stranz aus ſeinem Garten in der 
Nakelerſtraße 61 geſtohlen. — In der Nacht zum 13. d. M. 
verſchafften ſich Einbrecher Eingang in das Bootshaus des 
Schüler⸗Ruderklubs „Brda“ und ſtahlen ein Paar Herren⸗ 
halbſchuhe, einen Sweater und ein Paar Hoſen. 


§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls und drei wegen Trunken⸗ 


heit und Lärmens. 
* 


Bereine, Veranſtaltunsen ic. 


Haudwerker⸗Frauen vereinigung. Montag, den 18. d. M., 4 
Mitgliederzuſammenkunft im Elyſium. 


g Crone (Koronowo), 14. Auguſt. Ein ſchwerer 
Motorradunfall ereignete ſich am 12. d. M. auf der 
Chauſſee nach Bromberg. In der Nähe von Althof über⸗ 
ſchlug ſich infolge plötzlichen Bremſens das Motorrad des 
Arztes Dr. Flach, auf dem ſich außer dem Genannten 
deſſen Fran und eine zweite Dame befanden. Dr. Flach er⸗ 
litt einen Schädelbruch. Die beiden Damen kamen mit 
leichten Hautabſchürfungen davon. F. wurde im Auto nach 
Bromberg geſchafft und liegt hoffnungslos danieder. — Auf 
dem heutigen Wochenmarkt wurden folgende Preiſe ge⸗ 
zahlt: Butter 2,002.20, Eier 2,00 pro Mandel, Weißkäſe 
0,40, junge Tauben 1,50—1,80 pro Paar, Enten 4,00—5,00, 
Gänſe 8,00—10,00, Hühnchen 1,50—2,50, alte Hühner 3,50 bis 
5,00. Für Gemüſe zahlte man: Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,20, 
Blumenkohl 0,20—0,50, Tomaten 0,25—0,35, Gurken 0,10, 
rote Rüben 0,20, Zwiebeln 0,20, grüne Bohnen 0,20, gelbe 
0,30, Mohrrüben drei Bundchen 0,20, Kartoffeln 3,50—4,00 
pro Zentner, Kohlrabi 0,05, Rhabarber 0,10, Wirſingkohl 
0,10, Birnen 0,25—0,40, Pflaumen 0,50, Kirſchen 0,50 pro 
Pfund, Blaubeeren 0,25 pro Liter, Apfel 0,80-0,45, Pilze 
0,50 —0,75 pro Diebe. r 

b Bartſchin, 14. Auguſt. Feuer entſtand Sonntag 
abend 9 Uhr bet dem Landwirt Mikulſki in Stepanowo. 
Sämtliche Gebäude und alles Inventar wurden ein Raub 
der Flammen. Durch das tatkräftige Eingreifen der Feuer⸗ 
wehr konnten die Nachbargrundſtücke gerettet werden. 


v Argenau (Gniewkowo), 14. Auguſt. Der heutige 
Wochenmarkt war gut beſucht, aber nur mittelmäßig 
beſchickt. Man zahlte für das Pfund Butter 2,00 — 2,20, in 
der Molkerei 2,80, Eier koſteten 1,80—2,00. Auf dem Ge⸗ 
müſemarkt gab es: Weißkohl 0,10—0,15, Rotkohl 0,20—0,25, 
Wirſingkohl 0,15—0,20, Gurken 0,10—0,15, Mohrrüben 0,20 
bis 0,25, Kohlrabi 0,10 0,15, Schnittbohnen 0,20—0,30, To⸗ 
maten 0,60— 0,80, Zwiebeln 0,20, Rhabarber 0,15, Apfel 0,40 
bis 0,80 pro Pfund, Blumenkohl 0,30—0,70 pro Kopf, neue 
Kartoffeln 0,05—0,08 pro Pfund und alte 4,50 —5,00 pro 
Zentner. Für Geflügel zahlte man: Gänſe 8,00 —10,00, Sup⸗ 
penhühner 4,00—4,50, Hühnchen 2,00 —2,80, Enten 4/00—5,00 
pro Stück und Tauben 2,00—2,20 pro Paar. Für Stein⸗ 
pilze, welche hier in den Waldungen recht viel wachſen, 
wurden für die Mandel 0,60 —0,80 gezahlt. 


es Mrotſchen (Mrocza), 14. Anguſt. Überfall. 
Der Händler W. Bebniſta wurde in der Nacht zum 
Donnerstag, als er mit ſeinem Wagen durch den Mrotſche⸗ 
ner Wald fuhr, von vier Burſchen angefallen. B. zog 
ſeinen Browning und gab zwei Schüſſe ab. Die Banditen 
ſprangen zur Seite und erwiderten ſofort das Feuer, wäh⸗ 
rend es B. gelang, im Galopp davonzufahren. Eine Kugel 
hatte den Sitz des Wagens durchlöchert. Die Polizei er⸗ 
ſchien bald darauf am Tatort und konnte die Spuren der 
Banditen finden, wobei feſtgeſtellt wurde, daß B. einen von 
ihnen verwundet 


uh r, 
(8823 


rant A. Pafzderjki. — Dem Fleiſcherlehrling Hugo Kunze 
wurden ein Oberhemd, ein Paar neue gelbe Schuhe und 
ein Paar Strümpfe ebenfalls aus ſeinem Zimmer geſtohlen. 


v Wongrowitz (Wagrowiec), 15. Auguſt. In der Nähe 
des Schützenhauſes bemerkte der Wächter, wie mehrere Per⸗ 
ſonen fluchtartig davon eilten. In der Annahme, Diebe 
vor ſich zu haben, rief er mehrere Male „Halt“. Da die 
Verdächtigen der Aufforderung nicht nachkamen, gab er 
mehrere Schüſſe auf die Fliehenden ab. Hierbei wurde der 
Arbeiter Andreas Strygielſki tödlich getroffen 
und der Arbeiter Edward Grzechowiak ſchwer verletzt. 


» Stentſchewo (Steczewo), 15. Auguſt. Totſchlag. 
Zwiſchen dem 49jährigen Stanislaus Gallon und den 
Arbeitern A. Nowak und L. Adamezak herrſchte ſchon 
lange Feindſchaft. Als unlängſt alle drei ſich zufällig auf 
einer Landſtraße trafen, fielen N. und A. über G. her und 
ſchlugen ihn, bis er beſinnungslos zur Erde 
fiel. Später brachte man G. nach dem Krankenhauſe, wo 
er ſchon nach kurzer Zeit an den Folgen ſeiner ſchweren 
Verletzungen ſtarb. N. und A. wurden verhaftet 
und dem Unterſuchungsrichter übergeben. 


. — —————— — —— 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wafferſtand der Weichſel vom 16. Auguſt 1930. 
Krakau + 0,91, Zawichoſt 4. 2,28, Warſchau + 2,46, Plock + 0,74 
Thorn + 0,35, Fordon + 0,28, Culm + 0,06, Graudenz + 0, 
Kurzebrak + 0,38, Piekel — 0,45, Dirſchau — (,81, Einlage + 2. 
Schiewenhorſt + 2,50. 
——— — — PEP — . nn 
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Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
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und „Die Scholle“ Nr. 17. 


hatte. — Ein Fahrrad geſtohlen. 
wurde dem Eiſenbahnbeamten Kempka vor dem Reſtau⸗ 
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